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Italiens Außenminiſter bei Göring
Längere Unkerredung der beiden Skgaksmänner Italiens Preſſe ſchreibt: „Konſtruktive Arbeit

in Berlin“ „Uebereinſlimmung der Aklionen beider Länder aber „keine Verſchwörung“

Drahtbericht unserer Berliner schriftleitung

Berlin, 23. Oktober. Geſtern traf der
italieniſche Außenminiſter Graf Ciano mit
Miniſterpräſident General Göring zuſammen.

Zu Ehren des italieniſchen Gaſtes gab Her
mann Göring ein Frühſtück, an dem auch das

italieniſche Botſchafterpaar ſowie die Begleitung

des Außenminiſters und die Mitglieder der
italieniſchen Botſchaft in Berlin teilnahmen.

Graf Ciano hatte dann eine längere Be
ſprechung mit Generaloberſt Göring, nach der
er die italieniſchen Gäſte durch die Gebäude
des Reichsluftfahrtminiſteriums führte.

Am geſtrigen Abend hatte der italieniſche
Botſchafter zu einem Empfang in der
Botſchaft geladen, zu dem alle in Berlin
anweſenden Mitglieder der Reichsregierung,
die führenden Perſönlichkeiten der Bewegung,

ſowie zahlreiche Mitglieder des diplomatiſchen
Korps in Berlin erſchienen.

Der Anterredung Cianos mit Göring widmet
die italieniſche Preſſe lange Berichte.
So ſchreibt „Lavoro faſciſta“* u. a.: „Seit zwei
Tagen hat der preußiſche Miniſterpräſident
außer ſeinen vielgeſtaltigen Aufgaben und
Aemtern vom Führer den hohen Auftrag zur
Leitung und Verwirklichung eines großen
Vierjahreplanes zum Wiederaufbau
und zur wirtſchaftlichen Freiheit des Reiches
erhalten. Damit rückt die Geſtalt des Generals
Göring vom erſten auf den allererſten
Plan des politiſchen Lebens im Reich. Die
perſönliche Fühlungnahme zwiſchen Graf
Ciano und Generakoberſt Göring im Rahmen
der Berliner Beſprechungen muß daher in
ſtärkſtem Grad hervorgehöoben werden.

Die auch geſtern fortgeführten Be
ſprechungen Graf Cianos mit Reichsaußen

miniſter von Neurath finden ebenfalls in
der geſamten italieniſchen Preſſe einen großen
Niederſchlag. Es wird allgemein betont, daß
die Unterredungen wieder ſehr herzlich ver
laufen ſeien und daß angenommen werden
könnte, daß die Arbeiten in konſtruk-
tiwem Sinne vorwärtsſchreiten
konnten. Die gemeinſamen Abſichten und die
Uebereinſtimmung der Aktionen
der beiden Länder hätten in Berlin
bereits eine Atmoſphäre erzeugt, die beſtimmt
nicht unbegründet ſei, wenn man auch die
Beſtätigung erſt nach der Begegnung des
italieniſchen Außenminiſters mit dem
Führer und Reichskanzler Ende
dieſer Woche erwarten könne.

Von der geſamten italieniſchen Preſſe wird
weiter das Wort aufgegriffen, daß in
Berlin keine Verſchwörun geſchmiedet werde. Jtalien und Deutſchland
riefen denjenigen ein Halt entgegen, die ver
ſuchen wollten, ſie zu trennen und zu iſolieren.

Moskau bereitet großen ſchlag vor
Heute Austritt der Sowjefs aus dem Nichfeinmischungsousschub Moskau will Sowfetf-

bafolonien gusrufen Die rofe Armee soll durch die Dardanelſlen beförclett werden

Drahtbericht unseres Korrespondenten

London, 23. Oktober. Mit großer Sorge
ſieht man in London den Ereigniſſen des heu
tigen Tages entgegen. Bekanntlich tritt heute
der Nichteinmiſchungsausſchuß zuſammen, nach
dem die deutſche Note, die die abſurden ſowjet
ruſſiſchen Anſchuldigungen wegen angeblicher
Neutralitätsverletzung bezüglich Spaniens ganz
energiſch zurückweiſt, und geſtern auch die
portugieſiſche Note auf die Moskauer Angriffe
eingetroffen ſind.

Wie in London verlautet, ſoll Moskau die
feſte Abſicht haben, auf dieſer Sitzung offiziell
ſein Ausſcheiden aus der Neutrali-
tät zu verkünden und zwar im Anſchluß an
die Zurückweiſung der Moskauer „Anklagen“
durch Deutſchlands und Jtaliens Vertreter.
Das würde bedeuten, daß Moskau zu ſelb
ſtändigem Handeln übergeht und amtlich
von ſtagtswegen den roten ſpaniſchen
Horden militäriſche Hilfe jeder Art
zukommen laſſen wird. Der „Daily Telegraph
behauptet in dieſem Zuſammenhang, daß die
politiſche Auffaſſung der damit entſtandenen
Lage im engliſchen Kabinett als ſehr ernſt be
zeichnet werden muß, denn auf die Aktion
Moskaus werde ſofort eine italieniſch deutſche
Gegenaktion folgen Wir bemerken hierzu
daß die Auffaſſung des „Daily Telegraph“
über den Ernſt der Lage vielleicht zugeſpitzt
und als taktiſches Manöver zu werten ſind, um
in letzter Stunde die Sowjets von ihrem Vor
haben abzubringen.

Daß Moskau aber tatſächlich gewillt iſt, in
irgendeiner Form die Neutralitätsfront zu
verlaſſen, zeigen Londoner MatinMeldungen,
nach denen Moskau in allernächſter Zeit mit
den ſpaniſchen Kommuniſten zuſammen aus
der ſpaniſchen Provinz Katalonien
einen Sowjetſtagat zu ſchaffen verſucht,
der dann unter dem Schutz der Moskauer
Juden ſtehen würde.

Man möchte, da es zu einem Sowjet Spanien
nicht reicht, wenigſtens noch ein SowjetKata
lonien herausſchlagen! Die Ausrufung der
kataloniſchen Unabhängikeit ſoll dabei zunächſt
als Aushängeſchild benutzt werden und man

möchte auf dieſem Amwege womöglich die An
erkennung dieſes „unabhängigen“ Staats
gebildes ſogar von Genf erreichen.

Durch die Darclanel len nach Spanien

Die materielle Hilfe, die die Sowjets den
ſpaniſchen Kommuniſten durch Landung
von Truppen und Kriegsmaterial
in Katalonien zu gewähren gedächten, würde,
ſo nimmt man an, auf keine Unüberwindlichen
Hinderniſſe vom internationalen Geſichtspunkt
aus ſtoßen, da das Abkommen vonMontreu x ſowjetruſſiſchen Fahrzeugen die
Einfahrt ins Mittelmeer durch
die Dardanellen erlaube.

Wenn auch dieſe Erwägungen, ſofern ſie
nicht von ernſthaften Befürchtungen begleitet
ſind, ein leichtfertiges Spiel mit dem Feuer
darſtellen, ſo kann doch nicht mehr überſehen
werden, daß die Schlußfolgerungen, die ein
zelne ernſtzunehmende franzöſiſche Blätter an
ſie knüpfen. durch eine Reihe weiterer ganz
konkreter Beweiſe geſtützt ſind, die keinen
Zweifel mehr daran laſſen, daß Moskau eine
Aktion größeren Stils plant.

Moskauer Gröben“ in Barcelond
So iſt ſchon vor einigen Tagen bekannt

geworden, daß der ſowjet ruſſiſche Ge
neralkonſul in Barcelona einer
der berüchtigſten bolſchewiſtiſchen Bürgerkriegs
ſpezialiſten! beſondere Vollmachten von
Moskau erhalten hat, die ihm gegenüber der
kataloniſchen Regierung etwa die gleiche
Stellung verſchafft, wie die der „beratenden
Funktion“ Marcel Roſenbergs in Madrid.

Große engliſche Blätter ſind ſelbſt in den
letzten Tagen zu der Erkenntnis gelangt, daß
der wahre Beherrſcher Madrids nicht der
Kommuniſt Caballero, ſondern der eiligſt von
Genf in die ſpaniſche Hauptſtadt beorderte
ſowjetruſſiſche „Diplomat“ ſei.

Marcel Roſenberg gehört aber noch zur
zweiten Garnitur der ſowfetruſſiſchen Bürger
kriegsſtrategen und Owſejenko, der be
ſondere bevollmächtigte ſowjetruſſiſche General

konſul in Barcelona, iſt anerkanntermaßen
eine der größten Zierden der Moskauer
Bürgerkriegsſtrategie!

Außerdem fällt aber auf, daß ſich neben
ihm inzwiſchen auch der rote ſpaniſche „Staats
präſident Azang in Barcelona aufhält!
Es liegen weiter Beweiſe dafür vor, daß mit
einer Ueberſiedlung der geſamten, Madrider
„Linksregierung“ in Kürze zu rechnen iſt, da
der Fall der ſpaniſchen Hauptſtadt ohnehin
nur noch eine Frage von Tagen ſein dürfte.

Es iſt alſo von Moskau aus ein neuer
Anſchlag auf den Frieden Europas in Vor
bereitung, der eine nicht weniger ernſte Lage
entſtehen laſſen muß, als ſie durch die bis
herigen ſowjetruſſiſchen Herausforderungen
ſchon geſchaffen war.

Auch eine Einmiſchung
Drahtbericht unseres Korrespondenten

London, 23. Oktober. Der Nationale
Arbeiterrat der engliſchen Arbeiterpartei be

ſchloß geſtern, eine Sitzung des internationalen
Gewerkſchaftsbundes und der Sozialiſtiſchen
Arbeiterinternationale in Paris zu fordern
um die angeblichen Neutralitätsverletzungen
gewiſſer Staaten den ſpaniſchen Nationaliſten
gegenüber zu erörtern. Der internationale Ge
werkſchaftsbund ſoll ſich ſofort für eine Jnter
vention zugunſten der ſpaniſchen roten „Re
gierung entſcheiden.

Die engliſche Arbeiterpartei ſcheint danach
ein dringendes Bedürfnis zu haben, den Mos
et Weltrevolutionsjuden Vorſpanndienſte zu
eiſten.

Bei einem Streik in Lille haben die
Streikenden neben den üblichen Forderungen
auf Lohnerhöhungen und 40-Stunden-Woche
volle Bezahlung der Löhne während der
ganzen Militärdienſtzeit verlanot.

Blum des Bekruges beſchuldigt
Klage der Steuerzahler Frankreichs

Drähtbericht unseres Korrespondenten

Paris, 23. Oktober. Ein ſegteKurioſum, das aber ein bezeichnendes Licht
auf die innerpolitiſchen Zuſtände in Frankreich
wirft, wird uns aus Paris gemeldet. Gegen
den Miniſterpräſidenten Blum und den
Finanzminiſter Auriol hat jetzt der Verband
der franzöſiſchen Steuerzahler eine Zivilklage
wegen betrügeriſcher Ausgabe von Wert
papieren eingereicht, da die Staatsanwaltſchaft
kürzlich dem Antrage dieſes Verbandes auf
Einleitung eines Verfahrens von Amts wegen
nicht ſtattgegeben hatte.

Die Klage ſtützt ſich darauf wie wir weiter
erfahren, daß die beiden Miniſter zur Rechen
ſchaft gezogen werden ſollen, weil ſie während
der Auflegung der Anleihe erklärten, es finde
keine Abwertung ſtatt, während eine
ſolche dann ſchließlich doch von ihnen vor
genommen worden iſt.

Bleibt Belgien doch
bei ſeiner Bündnispolilik?
Antwort auf Englands Note überreicht

London, 23. Oktober. Der Bot
ſchafter Cartier de Marchienne traf geſtern
mit der Antwort ſeiner Regierung auf die
engliſche Note vom 18. September über die
gepkanten Fünfmächtebeſprechungen in Lon
don ein.

Die Antwortnote wird ſich auch mit der
kürzlichen Neutralitätserklärun
König Leopolds befaſſen und zum Ausdru
bringen, daß die Rede des Königs den Charak
ter eines Hin weiſes auf künftige Verhand
lungen gehabt habe, und nicht ein Ab
gehen Belgiens von irgendwelchen be
ſtehenden Verpflichtungen darſtelle.

Daladier macht weiter mik
Drahibericht unseres Korrespondenten

Paris, 23. Oktober. Geſtern begann in
Biarritz der Parteitag der Radikalſozialiſtiſchen
Partei Frankreichs, auf dem der Parteivor
ſitzende Daladier ſprach.

Daladier erklärte u. a., daß die Radikal
ſozialiſten die Politik der Volksfrontregierung
fortſetzen und alles tun werden, dieſe zu
unterſtützen.

Araberaufſtand im Jrak
Mehrere Juden von Arabern getötet

London, 23. Oktober. Wie jetzt erſt be
kannt wird, iſt es Anfang dieſes Monats im
Jrak zu einer Auflehnung der arabiſchen Be
völkerung gegen die Juden gekommen.

Am 8. Oktober wurde ein Jude, der ſeine
arabiſchen Schuldner heftig zur Zahlung ge
drängt haben ſoll, am hellen ne in der
Hauptſtraße von Bagdad erſchlagen; der
Täter entkam. Am 13. Oktober kam ein Jude
in Basra ums Leben, ferner wurden zwei
Juden, von denen der eine ſpäter ſtarb, in
Bagdad angegriffen. Am 14. Oktober kam es
wieder zu Angriffen der Araber gegen die
Juden, und die jüdiſchen Händler in Bagdad
ſchloſſen ihre Läden. Zwei weitere Juden
wurden getötet und ein Araber wurde ver
haftet.

Der Oberrabbiner von Bagdad
hatte ſchon am 8. Oktober die Erregung in
der arabiſchen Bevölkerung zu beſchwichtigen
verſucht, indem er in einer Erklärung öffent
lich vom Zionismus abrückte.

Der bulgariſche Eiſenbahnminiſter
Koſchuſcharoff und der Unterrichtsminiſter
Miſchaikoff haben am Donnerstag dem WMini-
ſterpräſidenten ihr Rücktrittsgeſuch überreicht,
das angenommen wurde. Die beiden zurück
getretenen Miniſter, die der Volk- ſozialen Be
wegung Zankoffs angehören, haben ihren
Schritt damit begründet, daß die Regierung
nicht in der Lage geweſen ſei, die von ihr An
fang Juli d. J. dem Volke verſprochenen Par
Iamentswahlen durchzuführen



Ein feiner Ton
Halle, den 23. Oktober.

Vor der Machtergreifung gab es nicht
wenige Zeitungen, die als Organe ſoge-
nannter „Volksparteien“ fungierten und ihre
Finanzierungsgrundlagen aus der Großindu
ſtrie auf der Baſis eines Gegenſeitigkeits
geſchäftes empfingen. Dieſe Blätter haben dann
nach der Machtergreifung einen ſehr natür
lichen Schrumpfungsprozeß durchgemacht und
ſchließlich nur einen ſich durch ſeine Exklu
ſivität noch immer auszeichnenden Reſt von
Leſern behalten, deren hohe, durch das fort
geſchrittene Durchſchnittsalter dieſer Leſerkreiſe
bedingte Sterblichkeitsziffer dieſe Zeitungen
ebenfalls mit der Zeit abſterben läßt.

Wir haben alſo eigentlich gar keinen
Grund, uns damit noch zu beſchäftigen. Nun
haben aber dieſe Blättchen früher die un
angenehme Eigenſchaft gehabt, ſtets die Naſe
zu rümpfen, wenn im politiſchen Kampf jener
Tage in der nationalſozialiſtiſchen Preſſe ein
mal ein hartes Wort fiel, das dem Front
ſoldatenlexikon entſtammte und in jene Zeit
durchaus hineinpaßte. Unſere Kritiker waren
ſtets die feinen Leute, wir aber waren die
politiſchen Rowdies mit Straßenjungenjargon
und manieren.

Nun erſcheint da dieſer Tage in einem der
oben gekennzeichneten Jntelligenzblätter ein
Leitartikel mit der Ueberſchrift „IMA er
will ſcheinbar ein kultürgeſchichtlicher Beitrag
ſein, dem als Kronzeugen Goethe, die beiden
Schauſpieler Baſſermann und Poſſart ſowie
Julius Streicher dienen müſſen. Der Ver
faſſer dieſer etwas unfeinen intellektualiſtiſchen
Spielerei mit der „mathematiſchen Zauber
formel“, die nach ihm „eine der größten Hilfs
quellen des menſchlichen Geſchlechtes“ iſt und
in ihrer genauen Zuſammenſetzung im „Götz
von Berlichingen“, III. Akt, nachgeleſen werden
kann, hat ſich mit dieſem ungewöhnlichen
Elaborat zum Ziel geſetzt LMA* allüberall
in Deutſchland zu einer Verwendung ohne
Rechtsfolgen zu verhelfen. Wir fragen: gibt
es heute wirklich kein anderes Problem für
einen guten Leitartikler auch dieſes exkluſiven
Blättchens? Wir möchten zugunſten der mit
dieſem Erguß bedachten Leſerkreiſe annehmen,
daß ſie dieſe Abhandlung, in die in zuſammen
hangloſer Weiſe wozu eigentlich? ein
Gauleiter hineingezerrt worden iſt, als das
auffaſſen, was ſie iſt: eine Geſchmackloſigkett.

Man ſoll die zweifellos bewährte Formel
dem Privatgebrauch überlaſſen. Der Verfaſſer
hat ſie mir ſelbſt einmal mit Erfolg in ſorgen
vollen Tagen meiner erſten Journaliſtenzeit
empfohlen. Jn der deutſchen Preſſe aber wollen
wir uns doch einige andere Objekte für unſere
Federn ſuchen. Darum möchten wir gebeten

haben. Dr. Tr.
Arbeiterparkei

erreicht die abſolute Mehrheit nicht

Die Stortingwahlen in Norwegen

Oslo, 23. Oktober. Nach dem nunmehr vor
liegenden amtlichen Ergebnis der Storting-
wahlen haben die Arbeiterpartei 71 gegen bis
her 89, die Konſervative Partei 36 (30), die
Liberale Partei 23 (24), die s 18
(23) und die Chriſtlich-Soziale Volkspartei 2
(4) Sitze erhalten. Die Arbeiterpartei hat alſo
die erhoffte abſolute Mehrheit nicht erreicht.
Die Wahlbeteiligung ging ſtark zurück.

Im Prag änderk ſich nichts
Die fechechosowakische Aubenpolitik in olfen Bahnen

Drahtbericht unseres Korrespondenten
Prag, 23. Oktober. Der tſchechoſlowakiſche

Miniſter des Aeußeren, Dr. Krofta, gab geſtern
in den Ausſchüſſen der beiden Kammern einen
Bericht über die außenpolitiſche Lage, in dem
er erklärte, daß in der tſchechoſlowaktiſchen
Außenpolitik keine Aenderung eintreten werde.

Krofta legte u. a. dar, daß die Tſchecho
ſlowakei dem Beiſpiel Belgiens in der Neu
tralitätsfrage und Abkehr von alten Vertrags
verbindungen nicht folgen könne und
werde. „Unſere geographiſche Lage iſt ganz
anders als die Belgiens. Wir haben weder
die Sicherheit, noch irgendeine beſondere Hoff
nung, daß irgendein europäiſcher Staat ſich
unſer ernſtlich gegenüber irgendeinem An
greifer militäriſch annehmen würde, wenn wir
uns ſeine Hilfe nicht in vorhinein durch
unſere Gegenverpflichtung ſicher-
ſtellen. Daher müſſen wir nicht nur auf unſe
ren bisherigen Bündnisverträgen
beharren, ſondern müſſen darüber hinaus
deren Feſtigung und Erweiterung anſtreben.“

Die Tſchechoſlowakei, ſo fuhr Krofta fort,
die niemals ernſte Konflikte, weder mit

Deutſchland, noch mit Jtalien, noch
mit Oeſterreich gehabt habe, werde jeden
ernſten und aufrichtigen Verſuch nach wirt
ſchaftlicher Zuſammenarbeit in
Mitteleuropa mit Befriedigung be
rüßen, ſoweit ſie im Einklang mit der geben politiſchen Linie aller ihrer Verbün
S und unter deren Beteiligung erfolgen

würde.
Ueber die Beziehungen zu den einzelnen

Staaten erklärte dann Krofta, daß die tſchecho
ſlowakiſche Außenpolitik in nichts von ihrer
rn egen den Richtung abgewichen ſei, was

edeute, daß ſich das Verhältnis zu den ver
bündeten und befreundeten Staaten in nichts
geändert habe, und daß auch in dem Verhält
nis zu den anderen Staaten keine grundſätz
liche Aenderung erfolgen könne.

Zum Schluß erklärte der Außenminiſter,
daß die Tſchechoſlowakei die beſten Be
Crurge zu allen ihren Nachbarn wünſche.

as gelte vor allem auch für das Verhältnis
zu Deutſchland, Polen und Jtalien.

Rexiſten marſchieren kroh Verboks
Höhepönkt der inner politischen Kraffp obe in Belgien

Drahtbericht unseres Korrespondenten
V. Brüſſel, 23. Oktober. Durch das vom

belgiſchen Miniſterrat gegen die geplante
Maſſenverſammlung der Rexiſten verhängte
Verbot und die daraufhin erfolgte Erklärung
der Rexiſten, ſich dieſer Entſcheidung nicht zu

unterwerfen, ſondern die Verſammlung auf
jeden Fall durchzuführen, hat ſich die inner
politiſche Lage in Belgien derart zugeſpitzt,
daß in den nächſten Tagen mit wichtigen Ent
ſcheidungen zu rechnen iſt.

Inzwiſchen hat eine ren zwiſchen
dem Führer der flämiſchen Nationga-
liſten Und dem Vorſitzenden der katholiſch
flämiſchen Volkspartei über eine Zu
ſammenarbeit zwiſchen den beiden Gruppen
ſtattgefunden, die aller Vorausſicht nach zu
einer Blockbildung führen wird, falls nicht im
letzten Augenblick unerwartete Vorgänge ein
treten. Wie in Kammerkreiſen verlautetſollen noch im Laufe dieſer Woche gewiſſe ſtellung ſind zwecklos
Ueberraſchüngen“ bevorſtehen. So trage ſich
Miniſterpräſident van Zeeland mit der Ab
ſicht, die Grundlagen ſeiner Regie
rung zu erweitern und den flämiſchen
Nationaliſten ſowie den Rexiſten je ein
Miniſterportefeuille anzubieten.

Die an der Börſe verbreiteten Gerüchte,
daß die Regierung van Zeeland zu
rückzutreten beabſichtige, werden
von amtlicher Seite dementiert. Große Be
ſtürzung iſt im übrigen dadurch entſtanden,
daß von rexiſtiſcher Seite angekündigt
worden iſt, der für Sonntag angeſetzte Auf
marſch der 200 000 werde trotz des inzwiſchen
erlaſſenen Verbotes ſtattfinden. Sollte man

auf rexiſtiſcher Seite dieſe Abſicht durchführen,
ſo würde die innerpolitiſche Kraft
probe zweifellos ſchon auf ihrem Höhepunkt
angelangt ſein.

Geſuche zwecklos
Keine Bewerbungen an Göring

Berlin, 23. Oktober. Seit der Herausgabe
der Verordnung des Führers über die Durch
rung des Vierjahreplanes läuft im Stabs
amte des Miniſterpräſidenten Generaloberſt
Göring eine Fülle von Geſuchen um
Verwendung ein, die den Geſchäftsbetrieb
h wer hemmt. Hierzu teilt die Preſſe
ſtelle des iniſterpräſidenten Generaloberſt
Göring mit:

Miniſterpräſident Generaloberſt Göring
hat für die Durchführung des Vierjahreplanes
ſeine Mitarbeiter bereits beſtimmt.Es wird keine beſondere Behörde oder Dienſt
ſtelle gebildet. Weitere Gefuche um Ein

Britiſcher Königsjubiläumsbaum gefällt

Jeruſalem, 23. Oktober. Der im vorigen
Jahre vom König von England aus
dem Schloßpark von Windſor für Paläſtina
geſtiftete und in Gegenwart Des britiſchen

ommiſſars durch die Vertreter der britiſchen
Organiſationen in feierlicher Form gepflanzte
Königsjubiläumsbaum wurde am Dienstag
durch un bekannte Täter gefällt.
Der Baum, der in dem ſogenannten Jubi
läumswald bei Jeruſalem ſtand, war während
der Unruhen in Paläſtina beſonders ſorg
fältig bewacht worden.

„Unſer Haupkmann Loeper“
Zum Gedenken an den toten Gauleiter

Halle, den 23. Oktober.
Heute iſt es ein Jahr her, daß unſer

Nachbargau Magdeburg- Anhalt ſeinen alten
Gauleiter verlor. Wir ſtehen im Gau Halle
Merſeburg mit allen Nationalſozialiſten
drüben in Gedanken an ſeinem Grabe und
teilen den tiefen Schmerz, den dieſer Gau über
den großen Verluſt empfindet. An dieſem Ge
denktage konnte wohl dem verſtorbenen Gau
leiter kein ſchöneres Denkmal geſetzt werden,
als die Veröffentlichung der Doku
men te aus dem Leben des alten Mitkämpfers
unſeres Führers. Der Hauptſchriftleiter der
Parteipreſſe des Gaues Magdeburg-Anhalt,
Pg. Dr. Henningſen, hat mit großer
Liebe alle die Aufzeichnungen, die Zeitungs
ausſchnitte, die Feldpoſtbriefe und die Akten
zuſammengetragen, die nun zu einem Gedenk
buch geſtaltet einen lebendigen Eindruck von
der Größe dieſes Mannes, von ſeinem Leben
und Sterben geben. (Trommler-Verlag G. m.
b. H., Magdeburg.) Der ſtellvertretende Gau
leiter, Staatsrat Eggeling, hat in ſeinem
Vorwort auf die Einmaligkeit der Erſchei
nungen dieſer alten Gauleiter hingewieſen, die
unerſetzbar ſind, weil ihre Autorität und ihre
Leiſtung aus dem großen Kampf der national
ſozialiſtiſchen Bewegung vor der Machtergrei
fung erwachſen ſind. Denjenigen, die in dieſem
Kampf abſeits geſtanden haben, bereitet daher
das in echt nationalſozialiſtiſchem Geiſt ge
ſchriebene Gedenkbuch eine Stunde tiefernſter
Beſinnung, denen aber, die damals Seite an
Seite mit dem Hauptmann gekämpft haben, iſt
es eine ewig bleibende und anſpornende Er
innerung an die ſchweren Tage der a

r. Tr.
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Zuchthaus für die Piraten
des „Girl Pat“

London, 23. Oktober. Die abenteuerliche
Fahrt des engliſchen Fiſchdampfers „Girl Pat“,
über die vor einiger Zeit die geſamte Welt
preſſe berichtete, fand am Donnerstag vor dem
Londoner Schwurgericht ſeine Sühne. Der
Kapitän George Osborne wurde wegen Dieb
ſtahls der „Girl Pat“ nach mehrtägiger Ver
handlung zu 138 Jahren Zuchthaus und ſein
Bruder Jim zu einem Jahr Zuchthaus ver
urteilt.

Der Fiſchdampfer Girl Pat“ hatte Anfang
April d. J. ohne Wiſſen der Reederei in
völlig untauglichem Zuſtande angeblich auf der
Suche nach unbekannten, ſagenhaften
Schätzen eine lange Seereiſe angetreten, die
in Britiſch-Guaygng infolge Mangels an Pro
viant mit der Verhaftung des Kapitäns ihr
Ende fand. Leider hat die gerichtliche Unter
ſuchung über die eigentlichen Ziele des Fiſch
dampfers keine Aufklärung gebracht.

Tatſache iſt, daß die beiden Angeklagten
mit einem engliſchen Zeitungsunternehmen
einen Vertrag abgeſchloſſen hatten, in dem
ſie ſich gegen Zahlung von 5000 Pfund Ster-
ling verpflichteten, ihre Erlebniſſe zuſchildern. Ein Teil dieſes Geldes iſt auch
ausgezahlt worden.

Jn einem Steinbruch der Gemeinde
Cauvicourt bei Caen (Frankreich) ſind durch
die vorzeitige Exploſion einer Sprengmine
21 Arbeiter getötet und vier ſchwer
ſchwer verletzt worden.

5A. und neue Kunſt
Was will der „Kulturkreis der SA.“

Nirgendwo iſt das Erlebnis des Kampfes
and der Gemeinſchaft lebendiger als in den
Sturmabteilungen des Führers. Und es iſt
deshalb kein Wunder, daß gerade aus ihren
Reihen eine große Anzahl von jungen Kräften
her vorgegangen iſt, die neue Wege künſtleri
ſchen Schaffens gingen und ſo zu Bahnbrechern
wurden für ein kulturelles Werden, das,
ebenſo weit entfernt vom blutleeren Aeſtheti
zismus wie von tendenziöſer Banalität, den
Charakter unſerer Zeit zu formen beginnt.

Wenn wir auf Befehl des Stabschefs Lutze
einen Kulturkreis der SA.“ ſchufen,
dann bedeutet dies mehr als eine bloße Ver
mehrung der organiſationsmäßigen Einrich
tungen, die von Staats und der Partei wegen
bereits das geiſtige Leben der Nation be
treuen. Wenn wir uns auch darüber klar ſind,
daß eine kulturelle Neuordnung nicht befohlen
werden kann, ſo ſehen wir doch viele Möglich
keiten, das Aufwachſende in die neue geiſtigeLinie zu führen. Hier liegen die Aufgaben

des Kulturkreiſes der SA. Nachdem wir all
das Morſche, Degenerierte, Dekadente hinweg
geräumt, haben wir jetzt den geiſtigen Jnhalt
unſerer Weltänſchauung in den verſchiedenſten
Bezirken der Kultur wirkſam werden zu laſſen.

Der Kulturkreis der SA. wird weder eine
falſche Feierlichkeit ſein, die in einer neuen
„Organiſation“ Ausdruck geſunden hat, noch
ein Ehrengremium verdienter und bedeuten
der Perſönlichkeiten.

Die vom Stabschef geſchaffene Gemeinſchaft
iſt keine „Organiſation“, ſondern
eine Kampfkameradſchaft. Sie iſt
das kulturelle Gewiſſen der SA, das ebenſo
revolutionäre, harte und eigene geiſtige
Prägungen und Formen kultureller Geſtaltung
ſchafft wie der Lebensſtil der SA. eben
ſpezifiſch revolutionär, hart und eigen iſt.

Die Figur des unpolitiſchen Künſtlers muß
im Stagte des Nationalſozialismus ein Uni
kum darſtellen. Mit dieſem Kulturkreis der

SA. ſtellen ſich junge und reife ſchöpferiſche
Kräfte bewußt und vor. aller Oeffentlichkeit in
den Kampf dieſer Zeit, um ihre Kraft über
dieſe Zeit hinaus wirkſam werden zu laſſen.
So formen wir den neuen Typ des Künſtlers,
der gleichzeitig und in erſter Linie politiſcher
Soldat des Führers iſt!

Zu einer harten Generation, zu einem
jungen Reich gehört eine junge harte
Kunſt die ebenſo einfach und klar iſt
wie dieſe!

Wir wollen mit dieſem Kulturkreis der
SA. keinen geeichten kulturellen Wertmaßſtab
offerieren. Aber wir wollen der künſtleriſchen
Entwicklung, deren Anſätze ſich ſchon im großen
und kleinen bemerkbar machen, den Weg
ebnen, der der Größe des Politiſchen entſpricht.

Wenn jetzt fünf Kameraden, Kämpfer und
Dichter zugleich, fünf Monate hindurch in
ganz Deutſchland aus ihren Werken leſen,
dann iſt dies eine kleine Erfüllung unſeres
weitgeſteckten Zieles. Anacker, Böhme,
Lembeck, Menzel und Schumann wer
den in gewaltigen Kundgebungen des deut
ſchen Glaubens vom kulturellen Wollen der
SA. Zeugnis geben. NSK.

„Haus des Fremdenverkehrs“
Tagung des Reichsfremdenverkehrsverbandes

Am Donnerstagvormittag begann in
Baden Baden die Hauptverſammlung des
Reichsfremdenverkehrsverbandes für 1936. Der
Präſident des Reichsfremdenverkehrsverbandes
Miniſter a. D. Eſſer eröffnete die Tagung
mit einer Anſprache und wies darauf hin, daß
als neue Zielſetzung für das kommende Arbeits
jahr die vom Führer gebilligte Errichtung
eines Hauſes des deutſchen Frem
denverkehrs in Berlin ſtehe, deſſen
Grundſteinlegung in den allernächſten Wochen
durch Reichsminiſter Dr. Goebbels erfolgen
werde.

Schließlich wies der Redner darauf hin, daß
an Stelle der bisherigen Hauptverſammlung

ab nächſtes Jahr der einmal jährlich zu Be
ginn der Fremdenſaiſon ſtattfindende „Große
deutſche Fremdenverkehrstag“ trete, zu dem die
Träger und Vertreter der 10000 Fremden
verkehrsgemeinden des Reiches erſcheinen und
aus dem Munde von Reichsminiſter Dr.
Goebbels die Parole für das Arbeitsjahr ent
gegennehmen würden. Zum Schluß gab Eſſer
den neuen Führerrat bekannt, an deſſen
Spitze wiederum Staatsminiſter Eſſer ſteht,
ſein Stellvertreter iſt Staatskommiſſar Dr.
Lippert, Berlin. Die Geſchäftsführung wurde
endgültig Major a. D. Ritter von Heiling
brunner übertragen.

Gnomenreigen Waldesranſchen
Die Franz-Liſzt-Gedenkwoche in Bayreuth

Das Gaſtſpiel der Budapeſter Oper iſt be
endet. Ungarns Beitrag zu der Ehrung Franz
Liſzts iſt geleiſtet. Die Mitglieder des König
lich Ungariſchen Opernhauſes haben Bayreuth
verlaſſen. nachdem ſie am Grabe des gefeierten
Komponiſten Kränze niedergelegt und dem
Oberbürgermeiſter der gaſtgebenden Stadt
Bayreuth ihren Dank in ſymboliſcher Weiſe
u eine neue ungariſche Münze abgeſtattet
atten.

Es folgen nun mehrere Abende, an denen
deutſche Künſtler Schöpfungen Liſzts darbieten
werden. Den Anfang machte Profeſſor Joſeph
Pembaur aus München. Er ſpielte am
Mittwochabend in der Ludwig-SiebertHalle
Klavierwerke Liſzts, und zwar zunächſt ge
meinſam mit ſeiner Gattin das Concerto
pathétique für zwei Klaviere (mit Zuſätzen
von Hans von Bülow), dann allein eine Auswahl aus den beliebteſten, aber auch aus un
bekannteren Werken: Paſtorale, An der Quelle,
Waldesrauſchen, Gnomenreigen, die Vogel
predigt des Heiligen Franz von Aſſiſi, die
12. Rapſodie und nach drei ungemein anſpruchs
vollen Etüden die große H-moll-Sonate.

Der Euckenbund wird am 31. Oktober und
am 1. November in Jena ſeine 13. Haupt
tagung abhalten. leiten

Roſenberg und Schirach
Beim Reichsmuſikſchulungslager der HJ.

Das diesjährige Dritte Reichsmuſik-
ſchulungslager der Hitlerjugend,
das vom 23. bis 29. Oktober in Braun
ſchweig ſtattfindet, dient vor allem einer
Klärung in den Fragen der Muſikerziehung
der Jugend unter maßgeblicher Mitarbeit des
Kulturamtes der Reichsjugendführung und der
Reichsmuſikkammer. Deshalb werden am letzten
Tage des Schulungslagers, am 29. Oktober,
Obergebietsführer Cerff und der Geſchäfts
führer der Reichsmuſikkammer, Prof. Jhlert,
in ausführlicher Weiſe vor den Muſikerziehern
der Hitlerjugend, den Vertretern der Fach
muſikerſchaft und der Muſikhochſchulen, der
Schulmuſikerſchaft, weiterhin vor Muſikwiſſen
ſchaftlern und vor kulturpolitiſchen Vertretern
der deutſchen Tagespreſſe dieſe Fragen be
handeln. Am gleichen Tage wird Reichsfugend
führer Baldur von Schirach zu dieſen Fragen
das Wort ergreifen. Jm Rahmen der im An
ſchluß daran ſtattfindenden drei feſtlichen
Muſiktage wird Reichsleiter Alfred Roſen-
berg über „Volk und Kunſt“ ſprechen.

Reichserziehungsminiſter Ruſt wird am
Donnerstag dem 12. November, um 11 Uhr,
durch den Rundfunk folgende Hochſchulen für
Lehrerbildung von der Grenzſtadt Trier aus
eröffnen: Schneidemühl, Oldenburg i. O., Trier,
h ten Würzburg, Bayreuth und Karls
ruhe.

Die Münchener Philharmoniker werden
vom 26. bis 81. Oktober fünf größere öſter
reichiſche Städte beſuchen, und zwar Salzburg,
Wels, Wien, Graz und Klagenfurth.
Jn allen deutſchen Städten, in denen ſich

die Dienſtſtelle eines HJ.Bannes befindet,
werden deutſche Morgenfeiern der Hitler
Jugend die Woche des deutſchen Buches ein



Madrid von den Koken nicht mehr zu halten
Rotfe Miſigen legen die Waffen nieder Massenmorcle in der Houptstocit

Drahtberichte unserer Korrespondenten
Hviedo, 23. Oktober. Die Lage in und

m Madrid wird für die Roten immer ver
zweifelter Jn der Hauptſtadt herrſcht ein der
artiges Durcheinander, daß man von einer
Diſziplin in den roten Milizen nicht mehr
ſprechen kann, da ſtündlich der Generalangriff
der nationaliſtiſchen Truppen erwartet wird.

rauen und Kinder durchziehen die Straßen
der Stadt mit den Rufen Wir wollen kein
Blutvergießen mehr. Wir fordern die Ueber
abe der Stadt.“ Der rote „Miniſterpräſident“

Largo Caballero hat vom Balkon aus eine
Erklärung abgeben wollen, iſt aber von der
auf der Straße ſtehenden Menge ausgepfiffen
worden. Viele Milizſoldaten haben bereits
die Waffen niedergelegt.

Die Nofiondalen 20. km Vor Mackrick

Gleichzeitig wird die Einnahme von Naval
Carnero (25 Kilometer vor Madrid) bekannt,
wo die roten Truppen keinen großen Wider
ſtand leiſteten, ihre vorzüglich befeſtigten
Stellungen beim ſieghaften Vorrücken der
nationalen Truppen ſofort aufgaben und in
Laſtkraftwagen und Automobilen in Richtung
auf Madrid flüchteten. Von den nationalen
Truppen wurden 200 Gefangene gemacht. Die
Verluſte der Roten an Menſchen und Material
konnten wegen der nächtlichen Dunkelheit noch
nicht feſtgeſtellt werden.

Die letzte „Hoffnung“
Der Ausſchuß, dem die Leitung der

Madrider Verteidigungsarbeiten anvertraut
iſt, hat ſeine letzte Hoffnung auf die rote
Stellung bei Navalcarnero, etwa 30
Kilometer ſüdweſtlich von Madrid, geſetzt, die
überaus ſtark befeſtigt worden iſt und die den
Anſturm der Nationaliſten aufhalten ſoll. Die
Einnahme dieſer Stellung würde bedeuten, daß
die nationalen Truppen ungehindert bis zu
den Toren von Madrid vormarſchieren könnten.

Der rote General Aſencio hat neuerlich zum
Ausdruck gebracht, daß die Verteidigung
Madrids durch die roten Milizen un
möglich ſein werde, da dieſe völlig un
diſzipliniert ſeien und von niemandem mehr
Vefehle annehmen wollten. Die Beunruhigung
bei den Roten iſt um ſo größer geworden, als
bekannt wurde, daß in IJlleſcas große natio
nale Truppenzuſammenziehungen ſtattfinden
und ununterbrochen Transporte von Waffen
und Kriegsmaterial eintreffen.

Massenhintichtungen von Frauen
Mit der Verſchlechterung der militäriſchen

Lage nehmen die Verhaftungen und
Maſſenmorde in Madrid zu. Jn dem
Univerſitätsviertel ſah ein Flüchtling 55
Leichen, davon 11 Frauen und 4 Männer in
der Milizuniform. Man ſchätzt die Zahl der
e in Madrid befindlichen Geangenen auf 16000. Jn den letzten Tagen
hat die Ermordüng von Frauen zuenommen. Es wurden u. g. verſchiedene

amen der Geſellſchaft erſchoſſen, die ſich durch
wohltätige Werke hervorgetan haben. Jn der
letzten Woche wurden allein 7000 Perſonen
verhaftet.

Sfurm auf den Escoric
Im Frontabſchnitt von Avila, nordweſt

lich von Madrid, rücken die nationalen Trup-
pen weiter gegen das berühmte Königsſchloß
El Escoriagal vor. Eine noch nicht beſtätigte
Rachricht beſagt ſogar, daß der unmittelbare
Angriff auf den Escorial bereits begonnen habe.

Die bisher im Hafen von Bil bao befind
lichen roten Kriegsſchiffe ſollen ſich nach dem
Mittelmeer begeben haben. Wie verlautet,
hat dieſe Tatſache unter den Beſatzungen, die
größtenteils aus Nordſpanien ſtammen große
Erregung hervorgerufen, da die Matroſen auf
dem Standpunkt ſtehen ſie hätten keine Ver
anlaſſung, die „Levantiner“ zu verteidigen.

Azcano hat Macdricl för stänclig verlassen
Die Ueberſiedlung des ſpaniſchen Staats

präſidenten Azana nach Barcelona wird
von Madrid nunmehr amtlich beſtätigt. Nach
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dreitägigem Aufenthalt in der kataloniſchenHauptſtadt erteilte Azang Madrid den Sehr

ſofort die Leibwache nach Barcelona zu ſenden.
Dieſe Maßnahme wird dahin ausgelegt, daß
Azana beabſichtige, einen längeren, wenn nicht
ahnen Aufenthalt in Barcelona zu

en.
Gerüchte über heftige Zuſammenſtöße imletzten „Miniſterrat“ in Medrit hauſen ſich

immer mehr. Es habe, ſo wird berichtet, eine
ſehr heftige Ausſprache darüber ſtattgefunden,
ob Madrid ſich ergeben ſolle oder nicht. Jm
Verlaufe dieſer Auseinanderſetzung habe der
Marxiſtenführer Prieto, der für eine Auf

Moskaus KRüſtungsplan für Spanien
Ausläncische Schiffe für Waffentransporfe gechartert- 100 Flugzeuge bei
cler ersten ladung Sowjetrussische Generaſstäbler übernehmen Föhrung

Paris, 23. Oktober. Die franzöſiſche
Zeitung „Gringoire“ will im Zuſammenhang
mit den ſowjet ruſſiſchen Waffenlieferungen an
die Madrider Regierung in Erfahrung ge
bracht haben, daß am 16. Oktober im Kreinl
eine Sitzung des politiſchen Büros unter dem
Vorſitz Molotows ſtattgefunden habe. Dabei
ſeien außerordentlich weittragende Beſchlüſſe

eſaßt worden, die geeignet ſeien, den Frieden
in Europa zu gefährden.

Angeſichts der Gefahr einer baldigen
Einnahme Madrids durch die natisnalen Truppen habe die ſowjetruſſiſche Re
gierung beſchloſſen, nachſtehende Maßnahmen

zu treffen:
Angeſichts des Mangels an geeigneten

ſowjetruſſiſchen Handelsſchiffen ſollen, um
Waffenlieferungen für die Madrider Re
gierung durchführen zu können, 10 aus
kändiſche Schiffe mit einer Geſamt
tonnage von etwa 50 000 Tonnen ge chartert
werden. Sie ſollen unter däniſcher, nor
wegiſcher und griechiſcher Flagge fahren.

Trotz der Proteſte der Offiziere des ſowjet
ruſſiſchen Generalſtabes, die eine Erſchöpfüng
ihrer eigenen Reſerven an Kriegsmaterial be
rn habe Marſchall Woroſchilow be
ehlen müſſen, große Mengen Kriegs

material, nach Barcelbna zu ſchicken,
und zwar: 5000 ſchwere und leichte Maſchinen
gewehre, 300 Kanonen und die dazu gehörige
Munition. Die erſte Ladung umfaſſe ferner
hundert Jagd und Bombenflugzeuge, die von
40 ſowjetruſſiſchen Fliegern begleitet würden.

Da Antonow-Owſejenko, der neue
ſowjetruſſiſche Generalkonſul in Barcelong, die
Entſendung geſchulten militäriſchen Perſonals
gefordert habe, würden außerdem 10 ſowjet
ruſſiſche Artillerieoffiziere nach Katalonien
entſandt werden, ferner 15 Militärpropagan-
diſten, die ſich mit dem Preſſedienſt und der
Verbreitung geeigneter Flugſchriften befaſſen
ſollen. Fünf militäriſche Fachleute für draht
loſe Telegraphie würden ebenfalls entſandt
werden, um eine unmittelbare funkentele
graphiſche und -telefoniſche Verbindung
zwiſchen Barcelona und Moskau herzuſtellen.

Eine weitere Maßnahme, die Moskau bis
her immer noch hinausgezögert habe und die
ein amtliches Eingreifen in die militäriſchen
Operationen in Katalonien beweiſe, ſei die
Entſendung von 20 Offizieren des
Großen Generalſtabes des ſowjetruſſiſchen Heeres. Sie hätten den Befehl,
AntonowOwſejenko zu unterſtützen.

Jüdiſche Schlächter am Pranger
Ladenſchließungen in Berlin angeordnet.

Drahibericht unserer Berliner Schriftleitung

rd Berlin, 23. Oktober. Jn der Reichs
hauptſtadt wurden wiederum verſchiedene
Fälle von Preistreiberei feſtgeſtellt.
Die Schuldigen ſind in faſt durchweg allen

ällen Juden. Der Berliner Polizeipräſident
a als Preisüberwachunggsſtelle daher den
Schlächtern Nathan Stern, Roſenthal,
Schey und Buchheim die Weiterführung
ihrer Schlächtereien unterſagt und die Be
triebsraume geſchloſſen. Es wurde einwandfrei
feſtgeſtellt, daß die betroffenen Juden die be
hördlichen Anordnungen zur Regelung des
Abſatzes von Schlachtvieh und vor allem dielegte Höchſtpreiſe völlig unbeachtet
ließen. Weiterhin wurde einer Viehagentur
auf dem Zentralviehhof n Preistreiberes
die Weiterführung des Geſchäfts auf vierzehn
Tage unterſagt. Die Betriebsräume auch dieſes
Ankernehmens wurden polizeilich geſchloſſen.

Der Führer und Reichskanzler hat dem
Staatsſekretär im Reichsjuſtizminiſterium Dr.

Schlegelberger, der amſeinen 60. Gebürtstag begeht, telegraphiſ
Glückwünſche ausgeſprochen.

Der et er und Reichskanzler ſandte an
den Präſidenten der Akademie für deutſches
Recht, Reichsminiſter Dr. Frank, ein Tele
gramm anläßlich der Münchener Tagung.

Der Führer und Reichskanzler hat der Frau
Marie Alberts in Kiel, Adolfſtraße 50, aus
Anlaß der Vollendung ihres 100. Lebensjahres

gabe des Widerſtandes eingetreten ſei, den
roten „Regierungschef“
geohrfeigt. Dieſer ſoll daraufhin Prieto durch
mehrere Piſtolenſchüſſe niedergeſtreckt haben.

Alle Geiseln in Corfagend ermorcdet
Wie der diplomatiſche Berichterſtatter des

„Daily Telegraph“ meldet, haben die Marxi
ſten am Dienstag in Cartagena alle ihre Ge
fangenen umgebracht, da die Stadt von natio
naliſtiſchen Flugzeugen mit Vomben belegt
worden war.

ein Glückwunſchſchreiben und eine Ehrengabe
zugehen laſſen.

Der Reichsführer SS. und Chef der deut

mitta

Der italieniſcheSolmi traf am Donnerstag um 11.40 Uhr

Akademie für
Münchener Hauptbahnhof ein.

Polens Außenminiſter Beck wird in der
erſten Hälfte des Novembers London einen
offiziellen Beſuch machen, der als Erwiderung Der
des Warſchauer Beſuches des engliſchen Außen
miniſters Eden vom Frühjahr 1935 gilt.

Der Pariſer Berichterſtatter der Daily Mail
berichtet, daß Tſch
licher Freund Litwinows und frühe
rer Attache der ſowjetruſſiſchen Botſchaft in
Paris, in Moskau verhaftet worden ſei. Der
Grund dieſer Verhaftung ſei unbekannt.

Wir gedenken
Jm Kampf für ein nationalſozialiſtiſches

Deutſchland wurden ermordet:
22. 10. 1932: e Auguſt, Elektriker, SS.

23. 10. 1932; Barm,

Largo Caballero

Parieiamlliche

Bekanntmachungen

HJ. Gebiet Mittelland 3
Nachſtehende Ausweiſe ſind verlo re n

gegangen:

Tragen des goldenen

5383,
Berechtigung

Ehrenzeichens

Dem Jungenſchaftsführer Thiele, Teut
ſchenthal, Mitgliedsausweis Nr.
ſicherungskarte, Ausweis für die

zum

Ver

Kr. 23 455, Ausweis für die Berechtigung zum
Tragen des Traditionsarmabzeichens.

Jg. Fritz Weigel Langenbogen, Mit
gliedsausweis Nr. 248677.

Jg. Hermann Köhler, Lan
Mitgliedsausweis Nr. 2 048 680.

Vor Mißbrauch wird gewarnt. Bei Auf
finden ſind dieſe Ausweiſe ein
die Perſonalabteilung des Gebietes Mittel
land, Halle (Saale), Burgſtraße 46, zu ſenden.

genbogen,

zuziehen und an

Polizei Himmler iſt Donnerstag
Dei ſeiner Abordnung im Flugzeug

eutſchland zurückgereiſt.

Juſtiz miniſter
Jahrestagung derTeilnahme an der
Recht auf demDeutſches

burg;burg; Ausgabe vBitterfeld: Günter Melchert,
Ausgabe Delitzſch- Eilenburg Otto Pfeil, D.
zeigenteil: Alf Heitjan, Halle (S.
Berliner Schriftleitung: Hans Graf Reiſchach, Berlin,
Charlottenſtraße 82.

Durchſchnittsauflage für den Mona

kenow, ein perſön

Hauptſchriftleitung: Dr.
Dr. Curt Leps; Verantwort

Stadtnachrichten:
Rudolf Stache; Proving: Kurt Hainke; Sport:

Halle (S.), Geiſtſtraße 47;
Schulenburg,

Heimatgau: Dr. Wilhelm Hambach;

Ausgabe Merſeburg:

t September 1936
Über 63 6

Walter Trautmann; Dienſtleiter
lich: Politit: Robert Keßler;

Wirtſchaft: Dipl.-Kfm. Erwin Koch; Vermiſchtes und
Sonderreportage: Ulf Dietrich; Kulturpolitik
Wiffenſchaft: Dr. Joachim Bergfeld; Unterhaltu
Schmidt; Frauenfragen, Reiſegeitung und
Sophie Eilers; Kommunalpolitik Ernſt Gericke; Halliſche

Bernhard Thümmel; Halliſche Reportage:

Kunſt und
ng: Dietmar
Bild: Rita

Fritz Ploch;
ſämtlich in

für Ausgabe Heitz: Erich
Zeitz: Ausgabe Weißenfels: Heinz Nieter,

Weißenfels Ausgabe NRaumburg: Heinz Feiſe, Naum
Werner Franck, Merßv

Bitterfeld
elitzſch; An

Gr. Ulrichſtraße 57;

Geſamtauflage der „MN3“ Pl. 12 00
Halle und Umgebung Pl. 12 700davon Bitterfeld Pl. 10 über 5 959Delitzſch Eilenburg Pl. 10 e 3750

Merſeburg Pl. 10 7 600Gau Ausgabe Weſt Pl. 6 5 550
Ausgabe Weißenfels Pl. 9 über 5 800
Ausgabe Zeit Pl. A. 7 650Ausgabe Raumburg Pl. 9 4 450

zur GauPreſſe gehört nochorgauer Zeitung, Torgau Pl. 9 7 200

MNann, Caſtrop Rauxel, von
Kommuniſten erſchoſſen.

Helmut, Bürogehilfe,
SA.Mann, Langendreer, von
Polizei erſchoſſen.

eſtz: 3468/60 Rotattonsd

Geſamtauflage der Gaupreſſe über 70 800
Verlag „Die branne Front“ G. m, b H., Halle (S.)

Leitung des Geſamtverlages: Kurt W. Wege,
Gr. Ulrichſtr. 57, Fernruf 276 31, Nachtruf (ab 24 Ubr):
Verſand: 336 66, Schriftleitung Halle und Setzeret: 336 65;
Nächtruf fürKerſten, Halle (S.), Geiſtſtraße 47
Weißenfels und Naumburg:

ruck: Walter
Ausgaben Zeitz,

„MNZ“Druckeret, itz.

Bitte an den punktierten Linien sauber ausschneiden. 5

Zkbeben 591 Zierſtiche

der, Großeltern, Enkel, Onkel,
Tante, Geſchwiſter, Neffen und
Nichten, Schwiegereltern und
g5 er. n. und -kinder,
Schwager, wägerin) nichtaber z. B. rege 3 8
verweigerungsrecht haben ferner
Geiſtliche über das, was ihnen
n der Seelſorge anvertraut

wurde, Rechtsanwälte und Arzte
owie diejenigen Perſonen, die
ch oder einen anderen nahen
zerwandten durch die Ausſage

einer ſtrafbaren oder unehren
aften Handlung (z. B. Ehe
ruch) bezichtigen müßten. Dieſe

Perſonen können au den Eid
verweigern (ſ. Eid).

ibeben, andere Bezeichnung für
oſinen.

Zibet, etwa 30 cm langes, orien
taliſches Raubtier, deſſen Fell zu
Pelzwerk verwendet wird. Zibet
pelze ſind eine Art Biſampelze.
Zichorie, Wegwarte, blaublühend,
wild. Der urzel halber im
Garten gezogen, die im Herbſt
gereinigt, dann gebrannt un
r Käffeezuſatz geraucht wird. Große Wurzeln, in
Erde eingeſchlagen, treiben im
dunklen Keller gelbe Blätter
ſchoße, die, als Salat zubereitet,
im Winter gerne gegeſſen wer
den. Heranzucht aus Samen, im
April an Ort und Stelle geſät.

e n vielach gebräuchliche Bezeichnunfür obſtwein i nnng
Ziege, gehorntes Huftier, das
ſeiner vielfach zu Käſe verarbei
teten Milch, ſeines Fleiſches
und ſeines Felles wegen ge
halten wird. Die Angoraziege

eugnis

liefert Angora, die Kaſchmir
ziege Kaſchmirwolle. Am meiſten
gezüchtet wird in Deutſchland Zie
weiße Ziege. Jhre Trächtigkeit
dauert etwa 22 Wochen. Lamm-
fleiſch iſt beſonders geſchätzt.
Ziegen ſind ſehr genügſam und
weiden Gras ab, wo es ſich nicht
zu ſchneiden verlohnt. Ziegen
felle werden als Bettvorleger
und Pelzwerk verwendet. Zie
genleder gibt ein weiches Ober
leder für Schuhe (Chevreaux)
und Handſchuhleder.
Ziegelſteine, aus Lehm oder Ton
ebrannte Mauerſteine in der
eſtgelegten Größe von 25 mal 12
mal 61 cm. Je nach ihrem Bau
weck verwendet man einfache
iegel, durchlöcherte, ſogenannte
ohlziegel, od. Hartbrandziegel,

ogenannte Klinkerſteine, über
enen die Außenwand keinen

Verputz erhält.
Ziegenpeter, ſiehe Mumps.
Ziehharmonika, ſiehe unter Har
Dehunzer ad

iehkinder, andere Bezeichnunfür Pflegekinder, meiſt e
liche Kinder, die gegen Entgeltvon fremden Familien a
er e ſind. Die Kiner werden von Fürſorgeriüberwacht. ſorgerisnen

iemer, Bezeichnung r dasKlaenſine von Aultt und
Schwarzwild.
Zierfiſche, Fiſcharten, wie Gold
fiſche, die in Aquarien gehalten
werden.
Zierſpargel, ſ. Aſparagus.
tig wie Kreuzſtich, Spann

ich uſw. die in bunten Garnen
ausgeführt werden, als Garni

9pelsöhartoſfeln für alle Zwecke in beſter Qualität
en ermann Bernslein
Halle a. S., Saaleſtraße 1. Ruf 210 78



Ein Film von Reinhold Schönzel mit

Lil Dagover
Hedw. Bleibireu, Karl Schönbächk,
Sabine Peters, Geraldine Ka
Nach dem Thedterstöck Das Mäck-
chen lrene“tfür cdenfilm bedrbeit. von
Evo leidmann u. Reinhold Schünzel

Musik Alois Melichar
Herstellungsgrupper E. v. Neusser

Regie: Reinhold Schönzel

Monfe Carlo, Poris, London geben den farbigen Hintergrund der
menschlich ergreifenden und zugleich beglöchenden Flandlung
dieses Films, in der sich ein schon ahnungsvoll ringendes, dochauch noch von durchaus kindlichen und übersteigerfen Seföhſen
geleitetes Mädchen gegen die Wiederverheirafung der Motter
stellt. Die feinsinnige Deutong dieses Kontliktes, seine gegen
sätzlichen Auswirkungen und seine wundervolſe Lösung ver-
dichten sich zu einem ungewöhnlichen, filmischen Erſebnis

Das Berliner 12 Uhr Blatt“ schreibt: „Die Morgenröte einer neuen
deufschen Filmkunst scheint jetzt endgöltig angebrochen zu zein“

Im Belprogramm: Die Lokomofivbraut“, Nach elnem Kriminal
fall aus dem Jahre 1930 Bunte Fischwelt, Ufa-Kulturfarbenfilm

Ufa-Ton- Woche

ErStaufführung heute
Ala
Theater

WERKTASG S
3.30 6.10 8.05 Uhr

Alte
Peomenade

S ONNTASG S:
3.00 5.15 8.05 Uhr

Infolge der länge des Spielplans bitten wir, die gußergewöhnlichen Anfangs-
zeiten zu becdchfen Für Jugendliche nicht zugelassen!

Herlangt in allen Gaſtſeätten die M

Beleuehlungen
Hllr Radlanrer

Blende m. Dynamo-
Anschluß 0.65

Blende m. Batterie-
einsate, m. Dyna-

2 Birnen 2.70
Dynamo u. Blende
6 Volt 3.60

Dynamo u. Blende
mit 4 facher Schal-la Altepromenade

D elSonntag, 25. Oktober vor e
11.30 Uhr vormittags

Einmalige Aufführung
des grandiosen Filmwerhes

BABOONA
Afrika wie es wirklich ist, vonder Tonkamera und dem Flugzeug Eine

n z b Wi 1

e

Königstraße 83

be lauscht.

Ein Expeditionsfilm von Osaund Martin Johnson erfolgreiche

Kelnegoeastellten Auf-
neklame

Motorengeräusch
Giraffen auf der Flucht vor dem

Löwen vor dem Flugzeug Riesen-
herde von Elefanten im Busch
Zehntausende von Zebras, Anti-
lopen, Gnus Millionen Flamin-
gos Krokodile und Flußpferde an
den Ufern der Seen Angreifende

Nashörner.

Ein Rudel iſtund bleibt

Aufnahmen aus dem leben der in der
schwarzen Bewohner

Don Höhepunkt des Großß-Fllms
bildet B AB O O
der Paviane, zowio ein Affonkriog.

Für Iugendliche zugelassen.

NA, das Land

Preise der Plätze
KartenvorRauf an der TheaterRasse.

RM. 0.50 bis 1.50
M

Vereinsnachrichten
Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Veretne uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von

18 Pfg. für die dreiſpaltige Millimeterzeile.

Biochemiſcher Verein Halle. Freitag, den
23. Oktober, 20 Uhr, findet im Neumarkt-
ſchützenhaus ein Vortrag mit Lichtbildern durch
Herrn Dr. med. Kießwetter Magdeburg ſtatt
über: „Nervenleiden“. Gäſte können einge
führt werden.

Reichsbund der Kinderreichen, Ortsgruppe Halle (S.).
Sonnabend, 24. Oktober, 20 Uhr, findet im Schreber
garten am „Paul-Riebeck-Stift“, Beeſener Straße,
Pflichtmitgliederver ſammlung ſtatt. An
ſchließend Ehrung der Silberhochzeitspaare und 15jähriges
Beſtehen der Ortsgruppe.

Werbung
ſchafft

Arbeit!

Bitte an den punktierten Linien sauber ausschneiden.

Zieſelmaus 592 Zinkguß

tur für Kleider, Bluſen uſw.
dienen und gleichzeitig Nähte
verdecken.

Zieſelmaus, eichhörnchenartiges,
etwa 25 cm langes Nagetier, das
in Oſteuropa lebt und deſſen Fell
auch zu Pelzwerk verarbeitet
wird.
Zigaretten ſ. unter Rauchen.
Zimmer, möbliertes, ſ. Unter
mieter.
Rnnerlere ſ. Antermieter.

immerlinde, nur im Jugend
ſtadium als Fenſterbankpflanze
geeignet, da ſie ſpäter den Wohn
raum verdunkelt. Standort muß

ell ſein, da ſie ſonſt verkahlt.
m Winter nicht zu kühl ſtellen,

um Gelbwerden der Blätter zu
verhindern. Trockne Wärme
bringt Blattläuſe. Die großen
Blätter brauchen viel Nahrung,
deshalb regelmäßiges Gießen mit
Kunſtdüngerwaſſer. Anzucht aus
Stecklingen. Ein notwendig ge
wordenes Umtopfen erfolgt im
Frühjahr.
Zimmertanne (Araucaria), gern
als Topfblume gehalten. Jm
jungen Zuſtand ſehr empfindlich.
Anzucht ſoll dem Gärtner über
laſſen bleiben. Winterplatz der
Zimmertanne ſei hell, nicht zu
warm, vor allem nicht lufttrok-
ken. Oefteres Ueberbrauſen der
Blätter zu jeder Tageszeit iſt
wichtiger als das Begießen der
Topferde. Jm Sommer gedeiht
die Zimmertanne an halbſchatti
gen Plätzen im Freien beſonders
gut. Dungwaſſergaben ſind in
dieſer Zeit angebracht. Ampflan
zung im Frühjahr (ſ. Ampflan
zung).

Zimt, Kanel, Aſtrinde chineſi
ſcher und javaniſcher Zimtpflan
zen, die als Gewürz verwendet
wird. Junge Zimtſtangen oder
Stücke werden beim Einmachen,
bei Glühwein und Punſch ge
braucht. Gemahlener Zimt dient
meiſt mit Zucker gemiſcht als
Gewürz.
Zink, bläulichweißes Metall,
wird u. a. zu Zinkgeſchirren und
zum Verzinken von Blechwaren
verwendet. ink mit Kupfer
legiert, gibt Meſſing, mit Kup
fer und Zinn legiert Bronze, mit
Kupfer Und Nickel legiert Neu
ſilber. Verſchiedene Zinkverbin
dungen, wie Zinkchlorid u. Zink-
ſulfat, dienen zum Konſervteren
von Holz. Graugewordenes den
ſoll nicht blankgeſcheuert werden,
da man ſonſt eine Schutzſchicht
entfernt. Jn verzinkten Gefäßen
dürfen keine Lebensmittel auf
bewahrt werden, da ſonſt Vergif
tungen hervorgerufen werden
können. Zinkgefäße, wie Wan
nen und Badewannen, reinigt
man mit warmem Sodawaſſer.
Zinken, Gaunerzinken, geheime
Zeichen der Landſtreicher, die ſie
an Mauern und Türen anbrin

en, um ſich gegenſeitig mitzutei
en, wo ſich z. B. das Betteln

lohnt, wo ein Hund im Hauſe iſt,
wo ein Gendarm wohnt uſw. Die
Zinken ſind entweder mit Kreide
aufgemalt oder eingekratzt. Wer
ſie am eigenen Hauſe oder der
eigenen Türe bemerkt, tut gut,
ſie ſofort zu entfernen.

inkguß, Legierung aus Zink,
upfer, Gußeiſen, ſogenanntes

weißes Meſſing wird meiſt zu

igen hellen verkaulen

Ulmer (WerRzelne

Korn S ZöllnerGroße sSteinstraß e 14

BIevlie-
Klefcier, AnDullover, Westen, Mosen

s

Größte Formen- und Farbenauswahl bei

Sohnes Hachiolger
Sr. Steinstrabe 84

OBſtbäume,
Beerenſträucher,
Koſen und alle anderen
Baumſchul- Artikel

Katalog auf Wunsch!

Otto B re enht
Baumschulen
Halle- Cröllwitz u. Schkeuditz

Hwangsverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Sonnabend, den 24. Oktober 1936,
1. 10 Uhr, AdolfHitlerRing 13:

1 Meiſtergeige, 1 Bohrmaſchine mit
Motor 21 PS., div. Möbel;

2. 12 Uhr, Berliner Straße 6:
74 halbfertige EiſenbetonWaſchkeſſel.

Fuhs, Obergerichtsvollzieher.

Amtliche Pehanntmachunge

Nachdem der Kaufmann Georg Ritter
als alleiniger Jnhaber der Firma Otto
Noack, Kolonialwaren- Großhandlung in
Halle (Saale) am 21. Oktober 1936,
11.55 Uhr, beim Gericht den Antrag
geſtellt hat, das Vergleichsverfahren
über ſein Vermögen zu eröffnen, wird
gemäß S 11 der Vergleichsordnung der
Kaufmann Adolf Gebauer in Halle
(Saale), Viktor-Scheffel-Straße 6, zum
vorläufigen Verwalter beſtellt,

Halle (Saale), den 21. Oktober 1936.
Das Amtsgericht, Abteilung 7.

Der nächſte Schweine- und Pferde
markt findet
am Donnerstag, dem 29. Oktober 1936,

von 7—-13 Uhr,
auf dem Roßplatz ſtatt.

Auftrieb für Schweine: von 7--8 Uhr,
Auftrieb für Pferde: von 8—9 Uhr.
Später zum Auftrieb kommende

Tiere werden zum Verkauf nicht mehr
zugelaſſen.

Der Oberbürgermeiſter
als Ortspolizeibehörde.

möanschluß 0.80
4BBlende, Autotyp m.

4facher Schaltung,

Staditheater Halle
Heute, Freitag 15 bis gegen 18 Uhr

Die sungfrau von Orleang
von Fr. Schiller

20 bis gegen 221, Uhr
Petroleum in Poppenbülttel

Luſtſpiel von W. Wrooſt
Sonnabend, 20 bis gegen 23 Uhr

Kienzi
von Richard Wagner

Riebeckplatz
Riesen- Erfolg

Wer nach diesem Film
ssin Antlitz noch in Gries-
garamfalien legt, verdient
es, den Dest seines Le-
bens in Essig aufbewahri
zu werden.

BVZ Abendausgabe

Ab heute Freitag

AngelaEine ganz tolle, reizende
SacheDie Gastgeber sind h

Rosa Stradner Attila Körbiger
Erika v. Thelmann, Leo-

jpoldine Konstantin, Raoul

Aslan, Iisl Karistact
und der Regisseur

Geza v. Bolvary
schufen einen der schönsten

h und beglückendsten Filme
deutscher Produktion

Hans Söhnker
die Homikerkanone Joe
Stöckel, die „kesse“ Fito
Benkhoff, sowie Ursuld
Deinert, Arthur Schröder,
Walter Sieindeck usw.

Wer hier nicht lacht,
dem kann nicht mehr
geholfen werden
Ludwig Manfred
LOMMEI,

und

Grete Weiser
als Nellv Hopp

in dem tollen Lustspiel: ehe
Prinzesin Bagmar
Ein Styria-Film der Bavaria-
I Film A.-G., nach dem bekannten

Theaterstück von Hugo
Brettschneidoer.

Angela Salloker u. Artiia
Hörbiger gestalten mit
reifer Kunst das Erlebniszweier Menschen, die dem

schweren Gesetz derPflicht ihre große Liebeopfern Ein fFilm desHerzens, der innerlienkeit
unecd tieren Mensechlichkeit.

Im Vorprogramm:

Bie Himmeisleiter
Ein prachtvoller Kulturfilm
von der Eroberung des Welten-

raumes.

Das köstlicheLustspiel, das nach

Krach im Hinterhaus
d. größten Bühnenerfolg hatte,

nun als Tonfiim.
Jrur Jugenäitehe zugelassen!

R genommen,
zum Jrel gekommen

Fliegen heißt zeitgemäß reifen!
Gie ſparen Feit und Geld!
Flugſcheine und Zeppelinfahrkarten für den geſamten
Weltverkehr in den Geſchäftsſtellen der MNZ., Geiſt
ſtraße und Riebeckplatz ſowie im HapagReiſebüro
HalleS., im Roten Turm (Fernruf 299 60 und 325 38)

e
IIGARIER Sie gröhte nationslse z alistisehe
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Kleiner Mann erzählt:

DIE GAUSTADT HALLE

as der Zwerg Becker bei uns erlebte
Spaziergang mit einem 90 Zenkimeter großen Mann durch Halle In der ganzen Stadt kein Schlips

für ihn zu kaufen Gulliver im Wohnwagen Kr. 207 Die Liliputſtadt auf dem KRoßplatz aufgebaut

Jn der Miniaturſtadt, die auf dem
Roßplatz ihre Beſucher anzieht, wohnen
40 Liliputaner, merkwürdige kleine
Menſchen, unter denen man ſich wie
Gulliver vorkommt, wie ein Rieſe unter
Zwergen. Die Liliputaner wiſſen von
eigenartigen Schickſalen zu berichten, die
ſie in aller Welt hatten.

Dieſer Zwerg iſt der ſeltſamſte Begleiter,
den ich jemals hatte; er iſt doppelt ſo alt wie
ich aber nur halb ſo groß, dabei kann niemand
ſagen, daß ich zu den ausgemachten Rieſen
gehöre. Er iſt in der Stadt unterwegs, um ein
zukaufen, aber was iſt das auch, mit einem
Zwerg einkaufen zu gehen. Dieſer Mann von
ſechzig Jahren ging im Schuhgeſchäft in die
Kinderabteilung, ſetzte ſich in ein Stühlchen
und ließ ſich Jungenſchuhe kommen, ſie waren
zu groß.

Ja, ſo geht es mir meiſtens, ſo geht es uns
allen, meint der Zwerg, der dann doch ein
Paar Schuhe bekommt, die ihm paſſen. Jn der
Stadt können wir viele Dinge nicht haben,
ſehen Sie, es iſt unmöglich einen Schlips zu
bekommen, der mir paßt. Es gibt Kinderſchuhe
und Kindermäntel, aber es gibt keine Binder
in Kindergrößen.

Der kleine Mann hat Sorgen!

Reffung im Sandsfurm

Er iſt ſeit einiger Zeit in der Liliputſtadt,
dahin engagiert über die Artiſtenvermittlung,
vorher iſt er mit ſeiner Schweſter zuſammen in
einem Zirkus in Amerika aufgetreten
Während einer Vorſtellung wurde das ge
waltige Zelt von einem Sandſturm umtobt,
die Zuſchauer flüchteten, eine Frau ergriff eine
im Sattelraum herumſtehende kleine Geſtalt
und zog ſie gewaltſam mit ins Freie. Später
wollte ſie das vermeintliche Kind nach ſeiner
Wohnung fragen, aber da ſtand ſie plötzlich
erſtarrt und hilflos, ſie hatte einen weiß
haarigen Herrn an der Hand, der zwanzig
Jahre älter als ſie war.

Der Zwerg iſt um die halbe Welt ge
kommen, das mit dem Sandſturm war in
Arizona. Die Liliputſtadt, die jetzt auf dem
Roßplatz ſteht, war in dieſem Jahr ſchon drei
Monate in England. So geht es immer
weiter, über Kontinente und Meere, ſie ſind
ewig unterwegs.

Kleine Ungorin lernt
Die Bewohner der Zwergenſtadt ſind

Deutſche, Tſchechen, Polen, da iſt
auch eine hübſche kleine Angarin, ſie iſt
recht tüchtig und lernt fleißig, heute ſchon be

Aufnahmen: Schippers Vanderville

Fleißig bauen sie ihre Liliputstadt auf

herrſcht ſie ſieben Sprachen Die meiſten
der deutſchen Zwerge ſtammen aus Sachſen,
ſie haben, wie faſt alle Liliputaner, Eltern
von natürlicher Größe, dagegen ſind in der
Zwergenſtadt keine Kinder anzutreffen. Kürz
lich haben ſie eine fröhliche Hoch zeit gefeiert,
zwei von ihnen haben geheiratet, in einer

niedlichen Kutſche fuhren ſie ſechsſpännig zur
Kirche und die ganze Stadt begleitete ſie.

Ja, ſie ſind ſämtlich Artiſten, ſie ſind Kunſt
reiter, Seilſpringer, Muſiker und Clowns, in
einem Kabarett und einem Zirkus, die in der
Zwergenſtadt liegen, treten ſie auf. Dort iſt
auch der kleinſte Kapellmeiſter der Welt zu
ſehen, wie er ſeine Kapelle dirigiert, wenn
draußen über dem Roßplatz die vielen tauſend
Lämpchen aufleuchten, die Menſchen herein

en und die Arbeit der kleinen Leute be
ginnt.

Zwergenmahlzeit gemeinsam

Es ſind die Erinnerungen an Gullivers
Reiſen und an die ſieben Zwerge um Schnee
wittchen, die vor einem aufſtehen, wenn man
durch dieſe Zwergenſtadt geht. Der Bürger
meiſter der Zwerge begrüßt einem vor dem
Rathauſe, dort drüben iſt eine Zwergenſchenke,
in die einer kaum hineingehen kann und wie
viel Schoppen, meinen Sie wohl, kann hier

einer trinken, ehe er auf ſein gewöhnliches
Maß kommt!

Jn einem der Wohnwagen iſt der Aufent
haltsraum der ganzen Schar, hier wird man
freundlich begrüßt, man wird gebeten, Platz
zu nehmen, aber da beginnen ſchon die
Schwierigkeiten! Tiſchchen und Stühlchen ſind
für dieſe kleinen Leute gezimmert, die 62 bis
kaum 100 Zentimeter groß ſind. Hier ſitzen
Vater Zwerg und Mutter Zwerg beiſammen,
die Jüngſten im Hauſe ſind 19, der Aelteſte
62 Jahre alt. Es iſt bald Eſſenszeit, drüben im
Küchenwagen ſind drei Köchinnen bei der
Arbeit, die Zwerge eſſen gemeinſam, ſie ſitzen
da an einer niedlichen Tafel, Tellerchen und
Meſſerchen klappern, wirklich, Schneewittchen
müßte hier ihre helle Freude haben!

Draußen läutet eine Glocke, die Shetland
ponys wiehern vorbei, es iſt Zeit zur Probe.
Seht, des Lebens Ernſt macht auch in dieſer
Märchenſtadt keine Ausnahme, die Glocke
läutet, es geht zur Arbeit um das tägliche Brot.

R. St.

Die kleinen Menschen vor ihrem Rathaus

die Gauſtadt in Zahlen
Statiſtiſche Monaksberichte für April Juni 1936

Unſere Gauſtadt hat ſich nicht damit begnügt,
die 200 000- Grenze der Einwohnerzahl
zu erreichen, die Fortſchreibung der Bevölke
rung nach den Statiſtiſchen Monatsberichten
des Stadtamtes für Wirtſchaft, Verkehr und
Statiſtik für die Monate April Juni 1936
zeigt, daß Ende Juni 209218 Einwohner g9
zählt wurden gegen 207 768 im Vorjahr. Bei
den wichtigſten Bevölkerungsvorgängen iſt feſt
zuſtellen, daß ſie den Zahlen des Vorjahres
ungefähr entſprechen. Es wurden gezählt:
542 Eheſchließungen, 834 Lebendgeborene,
593 Geſtorbene. Der Geburtenüberſchuß betrug
demnach 241 (257).

Der Beſtand an Wohnungen betrug nach
dem Ergebnis der Fortſchreibung am 30. Juni
61 635 (60 101), 424 Wohnungen waren in den
Monaten April-Juni neu entſtanden und nur
8 durch Umbau und Abbruch in Wegfall ge
kommen.

Von den ſtädtiſchen Werken erzielten die
Bergwerke, das Elektrizitätswerk und das
Gaswerk Leiſtungsſteigerungen gegen April
Juni 1935: 39 604 (36 7335) Tonnen Roh
koh le wurden gefördert, 12 870 740 (12 135 100)
Kilowattſtunden Strom und 3832380
(3 669 720) Kubikmeter Gas wurden erzeugt.

Der Fremdenverkehr verzeichnete
19 643 (19 049) Fremde, darunter 344 (309)
Ausländer.

Die beiden halliſchen Häfen, HalleTrotha
und Sophienhafen, haben ebenfalls einen regen
Aufſchwung ihres Verkehrs erfahren: 832
(709) Schiffe mit 269 906 (222 465) Tonnen
Tragfähigkeit und 84 162 (71 867) Tonnen
Ladung wurden im Geſamtverkehr feſtgeſtellt.

Die Straßenbahn legte 1704941
(1 659 234) Wagen Kilometer zurück und be
förderte 6 964 311 (6 916 165) Perſonen. Die
Autobuſſe wurden von 72329 e 688)
Fahrgäſten benutzt und konnten 28 279 (21 509)
Wagen- Kilometer zurücklegen.

Angewachſen iſt auch der Beſtand an
r t hält Die gegenüber dem Vor
jahre: 4609 (4011) Kleinkrafträder, 3699 (3568)
Großkrafträder, 12 201 (9830) Perſonenkraft-
wagen, 4451 (3188) Laſtkraftwagen

Die Jnanſpruchnahme des Stadtbades
geſtaltete ſich günſtig. Die Schwimmbäder
wurden von 63 120 (53 173) Perſonen, die
Wannenbäder von 11 400 (10 903) Perſonen
benutzt. Auch die folgenden Zahlen bringen
nur Erfreuliches:

Stadttheater und Thaliatheater
gaben zuſammen 96 (93) Vorſtellungen, in
denen 40 050 (33 855) Beſucher gezählt werden
konnten, darunter waren 23 237 (16 580) Mit
glieder der NS.Kulturgemeinde. Jm Zo o
wurden 54792 Tageskarten gegen 49 860 im
Vorjahre ausgegeben. Weit über das doppelte
an Beſuchern wie 1935 zählte das Muſeum für
Kunſt und Kunſtgewerbe in der Moritz
burg mit 4173 (1936) Perſonen gegen 1540
(1935). Auch die Landes anſtalt für Volk
heitskunde brachte mit 7950 Beſuchern gegen
4606 (1935) den Beweis für die geſteigerte
hen nahme der Bevölkerung am kulturellen

eben.

Für die Spanien Deutſchen

Betriebsführer und Gefolgſchaft der Firma

Moſt, G. m. B. H. haben als Unterſtützung für
die geſchädigten SpanienDeutſchen den Betrag

von RM. 882,61 geſammelt. Die Summe
wurde dem Hilfsausſchuß in Berlin über
wieſen.

Im Tal der Königsadler
Vom Saale- Kontor und dem Zoo

logiſchen Garten wird am 2. November, 20 Uhr,
im ThaliaSaal ein Filmabend mit dem ſchwe
diſchen Tierforſcher Stig Weſſlen, der über
obiges Thema ſpricht, durchgeführt. Es handelt
ſich hier um einen ausführlichen und guten
Film mit hervorragenden Tieraufnahmen aus
den Einödgebieten Lapplands. Stig Weſſlén,
der den Film ſelbſt aufgenommen hat, iſt ein
intereſſanter Redner, der gut deutſch ſpricht.

1. Beiblatt, Nr. 292

Beamte kreken an
Die Gauſtraßenſammlung für WHW.

am 24. und 25. Oktober

Am kommenden Sonnabend und Sonntag
tritt die geſamte Beamtenſchaft des Gaues
Halle Merſeburg gemeinſam mit dem NS.
Lehrerbund und dem Reichsnährſtand im
Kampf gegen Hunger und Kälte zuſammen
an. Pflichtbewußt wird ſie durch perſönlichen
Einſatz ein freudiges Bekenntnis zum ganzen
deutſchen Volk und zu wahrer Volks und
Schickſalsgemeinſchaft im Dienſte des Winter
hilfswerks ablegen. Die nationalſozialiſtiſche
Beamtenſchaft des Gaues wird an dieſen
beiden Tagen beweiſen, daß ſie unter Auf
bietung aller Kräfte bereit iſt, in echter Ge
folgſchaftstreue und höchſtem Opfermut den
Kampf gegen Hunger und Kälte für die noch
notleidenden Volksgenoſſen aufzunehmen.

Jch bitte deshalb ſämtliche Volksgenoſſen,
das Werk des Führers und die im Dienſt des
Winterhilfswerkes ſtehenden Sammler nach
beſten Kräften zu unterſtützen.

Allein von dem Gedanken beſeelt, da zu
helfen, wo es gilt, Not zu lindern geht die
Beamtenſchaft ohne Rückſicht auf Rang und
Stand bis zum letzten Mann geſchloſſen hinein
in das große Gemeinſchaftswerk der Winter-
hilfe 1936/87. Mit dem Bekenntnis des
Führers für die Erhaltung unſeres deutſchen
Volkes iſt uns kein Opfer zu groß.

Heil Hitler!
Hartmann, Gauwalter.

26000 Mark
in der Gauſtadt geſammelk

Der Sonntag der Grenzlandwappen, mit
dem die Deutſche Arbeitsfront den Kampf
gegen Hunger und Kälte im Rahmen des
Winterhilfswerks 1936/37 eröffnete, erbrachte
im Stadtkreis Halle das ſtattliche Ergebnis
von 26 170,02 RM.

Führerflucht

Es kommt leider noch immer vor, daß
Kraftfahrer und Radfahrer, die einen Ver
kehrsunfall verurſacht haben, ſich weder um
die verletzten Perſonen noch um den an
gerichteten Schaden kümmern, ſondern mit
ihren Fahrzeugen das Weite ſuchen, um ſich
der Feſtſtellung zu entziehen. Ebenſo bedauer
lich iſt es, wie der Polizeipräſident mitteilt,
daß in einzelnen Fällen die Zeugen des
Unfalles nicht das Geringſte unternehmen,
um den Täter an der Flucht zu hindern oderauf andere Art und Weiſe etwa durch Feſt
ſtellung der Kennzeichen-Nummer, zur Ermitt
lung des Täters beizutragen. Dieſe Zeugen
entſchuldigen ſich oft damit, daß ſie mit der
Polizei nichts zu tun haben wollen. Daß ſolche
Entſchuldigungsgründe überhaupt möglich ſind,
beweiſt, daß den Betreffenden jedes Ver
ſtändnis für die Aufgaben der Polizei fehlt.
Zur Ausmerzung von ungeeigneten Fahrzeug
führern dazu gehören in erſter Linie die
jenigen, die ſich nach einem Unfall der Ver-
antwortung zu entziehen ſuchen iſt aber die
Polizei auf die Mitarbeit aller Volks

en oſſen angewieſen. Es muß Pflicht eines
jeden ſein, für die Belange ſeiner Mitmenſchen
einzutreten und mitzuhelfen, den Täter der
gerechten Strafe zuzüführen. Fahrzeugführer,
die Führerflucht betreiben, ſind Volksſchäd
lin ge und müſſen aus dem Kreis der Ver
kehrsteilnehmer ausgeſchieden werden. Volks
genoſſen, helft mir alſo, daß ich in die Lage
verſetzt werde, rückſichtsloſen Verkehrsteil
nehmern den Führerſchein zu entziehen! Jn
dieſem Zuſammenhang weiſe ich auch darauf
hin, daß ich unbedingt verlangen muß, daß
während der Dunkelheit an jedem Kraftfahr
zeug das hintere Kennzeichen be
leuchtet iſt. Jm anderen Falle wird den
Polizeibeamten die Feſtſtellung rückſichtsloſer
Kraftfahrer erſchwert, abgeſehen davon, daß
et Kraftfahrer ſich dabei dem Verdacht aus
etzt, ſich einer etwaigen Feſtſtellung entziehen

zu wollen. Es prüfe daher jeder ſein Fahr
zeug, vor allem nach längeren Fahrten, darauf,
ob die Kennzeichen leſerlich und nicht ver
ſchmutz ſind und ob die Beleuchtung in Ord
nung iſt.

Aufnahme: Bayriſche Filmgeſellſchaft
Rose Stradner und Hans Söhnker in dem
Groß Lustspiel der Bavaria: „Diener lassen

bitten
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zwei ſchlimme Burſchen unſchädlich

Belrügereien und Diebſtähle in Halle, Leipzig und Dresden

Die zweite Strafkammer unter dem
Vorſitz des Landgerichtsdirektors Dr. von
Necker verhandelte geſtern gegen den
22jährigen Paul W. und den 25jährigen Otto
K. aus Halle, die ſich wegen einer Reihe Straf
taten zu verantworten hatten. Von den beiden
Angeklagten wurde der nur zweimal gering
fügig vorbeſtrafte W. wegen einfachen Diebahr in drei Fällen, wegen eines ſchweren
Diebſtahls, ferner wegen Unterſchlagung und
wegen Betrugs in je einem Falle zu einer
Geſamtſtrafe von zwei Jahren und ſechs
Monaten Gefängnis verurteilt; K., der
bereits fünfmal, darunter mit recht erheblichen
Gefängnisſtrafen vorbeſtraft iſt, erhielt wegen
Wer einfacher Diebſtähle in ſtrafſchärfen

em Rückfall und wegen Betrugs in einem
ry eine Geſamtſtrafe von ebenfalls zwei

ahren und ſechs Monaten Gefäng
nis ihm wurden äber die bürgerlichen Ehren
rechte auf die Dauer von drei Jahren aberkannt.

Sje „besorgen“ Mäntel
W. und K. kannten ſich ſeit mehreren Jahren.

Eines Tages trafen ſie ſich in den Straßen
unſerer Stadt, keiner von beiden hatte Arbeit.
„Wie wär's, wenn wir es mal als Vertreter
verſuchten“, meint der eine, „und zwar in
Leipzig.“ „Du haſt recht“, war die Antwort,
„aber ich habe ja keinen Mantel und Deiner
iſt übrigens auch ſchäbig.“ „Na, dann beſorgen
wir uns eben Mäntel. Aus einer Gaſtſtätte
am Heiderande kamen ſie eine halbe Stunde
ſpäter „neueingepuppt“ heraus und fuhren
nach Leipzig. Aus der beabſichtigten Ver
tretung wurde nichts und deshalb gings nach
Dresden weiter, wo ſie ſich in einem Privat
fremdenheim einmieteten. Der Jnhaberin
gaben ſie ſich als Vertreter erſter Firmen aus,
doch ſchöpfte ſie Verdacht, da die Vertreter
ſeltſamerweiſe bis Mittag ſchliefen und erſt
gegen Abend ihre Geſchäftswege unternahmen.
Schließlich waren die beiden gezwungen, die
halliſchen Mäntel zu verſetzen, um das Pflege
geld begleichen zu können, denn die Wirtin
drohte mit der Kriminalpolizei. Sie wechſelten,
jetzt allerdings mantellos, das Heim, gaben
ſich als Vertreter einer Leipziger Firma aus
und aßen und tranken mehrere Tage bis ihre
Schuld auf 22 RM. angelaufen war. Jn
zwiſchen war es empfindlich kalt geworden und
im Bürgerparkkaſino, in dem ſie durchs Lokal
gingen. ſuchten ſie ſich mit Kennerblick die
eſten Mäntel aus. W. half dem K. in einen

paſſenden Mantel, während K. einen anderen
einfach über den Arm nahm. Als wieder Geld
mangel eintrat, verkauften ſie die Mäntel an
einen Trödler und teilten den Erlös. Am
27. Dezember ſtatteten ſie dem Palaſthotel
einen Beſuch ab und verließen wieder mit
geſtohlenen Mänteln das Hotel.

Die verhängnisvolle Leico

Am anderen Tage ſtahl W. im Palaſthotel
aus einem Jackett, das dem Mixer gehörte,
eine Brieftaſche, die eine Menge Ausweis
papiere enthielt. Als es für die beiden in
Dresden ungemütlich wurde, verſchwanden ſie
unbemerkt. Jn Halle wieder angekommen,
gingen ſie in eine größere Drogerie. Während
der eine ſich eine Farbe von einer ganz be
ſtimmten Tönung miſchen läßt, ſtiehlt er
andere eine Leica im Werte von 375 RM. aus
der photographiſchen Abteilung. Um das
Eigentumsrecht beweiſen zu können, ſchrieb W.
auf den Namen des Ke., deſſen geſtohlenen
Ausweis er hatte, eine Beſcheinigung über die
Bezahlung einer Leica im Werte von 375 RM.
aus. So ausgerüſtet, gehen die beiden in eine

hieſige Spezialhandlung für photographiſche
Apparate. Der Angeſtellte ſtutzt: eine ſo teure
Leica wird zum Verkauf angeboten, obgleich
ſie noch ladenneu iſt. Da ſtimmt irgend etwas
nicht. „Kommen Sie bitte noch mal in einer
halben Stunde wieder“, wendet er ſich an W.,
der Betriebsführer iſt nicht da und ich kann
über den Einkauf nicht entſcheiden.“ Jn der
Zwiſchenzeit wird an alle Photoapparate
handlungen der verſuchte Verkauf gemeldet.
Doch die beiden kamen nicht wieder. Am
nächſten Tage bietet W. in einer Drogenhand
lung, einem Zweiggeſchäft der beſtohlenen
Haupthandlung, die Leica zum Kaufe an und
wird von der Kriminalpolizei verhaftet.

W. hatte vorher noch einen ſchweren Ein
bruchsdiebſtahl verübt. Jn der Großen Ulrich
kg ſtahl er aus einem Schaukaſten elf Ringem Werte von 868 RM. Mit dieſer Beute geßt

er in die Nachbarſtadt Leipzig und fragt einen
Bekannten: „Wo werde ich hier Ringe los?“
Der Bekannte weiß ſofort Beſcheid und ant
wortet: „Geh mal hin zu P.“ W. trifft einen
vertrauen erweckenden Mann: „Kleinigkeit“,
ſagt P., „die werde ich in einer halben Stunde
los. Warten Sie gleich hier. W. aber würde
noch heute daſtehen, denn hier hatte ein Gauner
einen anderen übers Ohr gehauen. P. iſt
übrigens inzwiſchen auch verhaftet und bekegſ
worden, die Ringe aber ſind nicht wieder auf
getaucht.

Mit dieſem Urteil ſind zwei ſchlimme
Burſchen für die nächſten paar Jahre unſchäd
lich gemacht. Die von ihnen rin geſtanden
Diebſtähle bilden ſicher nur einen kleinen Teil
der wirklich begangenen Straftaten, doch
fehlten hierfür ſichere Beweiſe.

VPerbraucherhöchſtpreiſe für Eier
Seit Ende Juli iſt der Erzeugerfeſtpreis

für Hühnereier von der Hauptvereinigung der
Deutſchen Eierwirtſchaft in der Landesbauern
ſchaft SachſenAnhalt auf RM. 1,50 je Kilo

ramm feſtgeſetzt; das entſpricht einem Durch
ſhulltapreis je Ei von rd. 824 Pfg. Jn der
Hauptlegezeit (April bis Juni) betrug er rd.
7 Pfg. ab Hof. Jn der gegen den Herbſt und
Winter hin höheren Preisfeſtſetzung kommt
der vermehrte Aufwand an Fütterung, Hal
tung uſw., mit einem Worte die teuere Er
eugung von Wintereiern gegenüber demErihje r zum Ausdruck.

Störkung der eigenen Eiererzeugung
Mancher Verbraucher hält dieſe Erzeuger

preiſe für zu hoch, weil er im Frühjahr oder
Sommer vor 1933 nicht mehr Geld für Eier
wduteger brauchte Er vergißt dabei, daß
durch das Abſinken der Preiſe in Ueberſchuß-
zeiten und durch ſinnloſe Einfuhr aus dem
Ausland die Eiererzeugung beim deutſchen
Bauern völlig unwirtſchaftlich und die
Hühnerhaltung dementſprechend verna läſſigt
wurde. Auf Grund dieſer falſchen Wirtſchafts
politik wurden wir zu einem ſtarken Zuſchuß
land. Will man alſo den Erzeuger zu er
höhter Leiſtung ſeiner Hühnerbeſtände an
ſpornen, ſo mußte man den Eierpreis vor
allem in der Legezeit heben und einen Aus
ig dadurch ſchaffen, daß dem Verbraucher
im Winter das Durchſchnittsei zum erſchwing
lichen Preis zur Verfügung ſteht. Dies ge
ſchieht auf dem Wege der Einkühlung bzw.
Vorratswirtſchaft. ur Güteerhaltung der
Kühlhauseier ſollte die Hausfrau ihren Bedarf
jedoch höchſtens für 2——3 Tage eindecken und
ſie in dieſer Zeit kühl aufbewahren.

Auf den Erzeugerpreiſen bauen ſich augen
blicklich die nachſtehenden Verbraucherhöchſt
preiſe auf. Von der dazwiſchen liegenden

andelsſpanne wird die geſamte Erfaſſung,
ennzeichnung und der Verkauf der Eier an

den letzten Verbraucher beſtritten. Es koſten:
Deutſche Eier, Gütegruppe G l (vollfriſch):

S Sonderklaſſe über 65 Gramm 14, A große
60 65 Gramm 13, B mittelgroße 55-60
Gramm 12, C gewöhnliche 50--55- Gramm
11,25, D kleine 45—50 Gramm 10,50, ausſor
tierte 11 Pfg. J

Gütegruppe G II (friſch): bei allen Klaſſen
Pfg. weniger

Auslandseier friſch (Holländer, Dänen,
Schweden, Finnen, Eſtländer, Norweger, Bel
gier, Jren, Polen, Letten, Litauer): S 13,25,
A 12,25, V 11,25, C 10,25, D 9,75 Pfg.
(Bulgaren, Jugoſlaven, Ungarn, Türken,

Argentinier): S 13, A 12, B 11, C 10,25,
D 9,50 Pfg. Bulgaren Original 10,75 Pfg.

Kühlhauseier (deutſche und Auslandsware):
S 12,25, A 11,75, V 11, C 10,50, und D 10 Pfg.

Preisöbervorteilung nicht möglich
Die Hausfrau hat alſo darauf zu achten,

daß die mit einem dreieckigen KeStem-
pel verſehenen Kühlhauseier billiger ſind als
die deutſche Friſchware (Gütegruppe l bzw. II).
Da die Eierbehälter in den Geſchäften mit
genauen Preisſchildern nach Klaſſen getrennt
verſehen ſein müſſen und überdies die deutſchen
Eier (Friſch- wie Kühlhausware) den jeweili-
gen Klaſſenſtempel tragen (S oder A, B, C, D),
iſt eine Preisübervorteilunge kaum
möglich. Schwieriger iſt jedoch die Ueber
ſicht über die Preiſe bei den Auslandseiern,
da ſie keinen Klaſſenſtempel tragen. Trotzdem
müſſen die den Geſchäften nach Klaſſen ge
trennt gelieferten Auslandseier ebenfalls
in Behältern feilgeboten werden, welche die
dem Gewicht entſprechende Preisaufſchrift je
Stück zu tragen haben. Alſo auch hier iſt jeder
Verbraucher in der Lage, ſich ſelbſt zu ſchützen.
Er braucht nur die oben genannten Preiſe
und Herkünfte (z. B. Jriſh, Eſtonia, Bulgaria)
als Anhaltspunkte zu nehmen.

Wenn ſich beim Kleinverkauf Bruchteile
von Pfennigbeträgen ergeben, ſo iſt
die rung des geſamten regebetrages (nicht des Preiſes für das einzelne
Ei) auf volle Pfennigbeträge dann zuläſſig,
wenn der überſchießende Bruchteil mindeſtens

Pfg. beträgt. Es ſei ferner noch erwähnt,
daß der für ungekennzeichnete Eierohne Größenfeſtſetzung 10 Pfg. je Stück beträgt.
Dieſe darf der Erzeuger jedoch nur unmittelbar
an den Verbraucher abgeben.

12 midel-Landdienſigeuppen

Die z der Mädel, die ſich für die land
wirtſchaftliche Arbeit in einer Mädellanddienſt
gruppe meldeten, ſtieg in den letzten Monaten
weiterhin in erfreulicher Weiſe an. Jn faſt
allen Untergauen des Obergaues Mittelland
konnten deshalb ſolche Gruppen aufgezogen
werden, in denen größtenteils Mädel aus der

Stadt für die landwirtſchaftliche Arbeit ein
gearbeitet werden. Gegenwärtig befinden ſich
im BDM.Obergau Mittelland 12 ſolcher
Landdienſtgruppen. Die Bedeutung der darin
geleiſteten Arbeit geht allein ſchon daraus her
vor, daß gegen 90 v. H. der Mädel auch nach
der feſtgelegten Zeit ſich weiterhin der land
wirtſchaftlichen Arbeit zur Verfügung ſtellten.

Achtung! Jeder merke ſich:
Nächſten 6onnahend u. 6ountag

erſte Gauſtrapen ſammlung

Abzeichen? Diesmal

Lederſchilde

Hoch klingt das Lied vom
braven Mann

Der Führer und Reichskanzler hat die
Rettungsmedaille am Bande Schloſſer Rudolf
Veit und die Erxinnerungsmedaille für
Rettung aus Gefahr dem kaufmänniſchen Lehr
ling Hanns Hin z verliehen.

HAILE
Auf der Merſeburger Straße in der Höhe

des Feldrains ſtieß um 14.55 Uhr ein Liefer-
kraftwagen mit einem Laſtkraftwagen
gehe Der Laſtkraftwagen wurde ſtark
eſchädigt.

Um 18 Uhr wurde eine Fußgängerin
an der Ecke LudwigWuchererStraße und Wil
helmſtraße beim Ueberſchreiten des Fahr
dammes von einem Perſonenkraftwagen an
efahren und zu Boden ſie erlitt
rellungen am Knie und Schulter.

Jn der Halliſchen Straße in Ammen-
dorf fuhr ein Perſonenkraftwagen auf ein
vor ihm fahrendes vorſchriftsmäßig beleuch-
tetes Pferdefuhrwerk um 19.55 Uhr auf. Der
Kraftwagen mußte abgeſchleppt werden.

Wieder einen Zwanziger
geangelt!

So ein iypischer „Angler von guten
Gelegenheiten der weiß, daß man
seine Groschen im Kleinanzeigenteil
der MNZ auswerfen muß, wenn es
gilt, seine Wünsche an einem Morgen
Tausenden bekanntzugeben, um etwas
vorteilhaft an den Mann zu bringen.

Guſtav Jacoby unverwüſtlich
Heiterer Abend im ThaliaTheater

Grippe auch am Theater. Jm
GuſtavJacoby Programm geſtern abend im
Thalia gleich zwei Erkrankungen: ſtatt Melitta
Wittenbecher und Erwin Hoffmann Ellen
Watteyne aus Dresden und Hans Joachim
Stahl aus Berlin. Nun, kein ſchlechter
Tauſch. Aber Guſtav Jacoby war unerſchütter
lich der alte Spaßmacher, der Otto Reuter un
ſerer Zeit. And er kommt gern nach Halle,
wie er uns ſagte: „Jn dieſem Jahre bin ich
ſchon das zweite Mal hier und wieder dieſer
große Erfolg. Ja, Jhre Hallenſer ſind außer
dem ein ausgezeichnetes Publikum für mich.
Sie gehen mit und verſtehen ſofort jede Pointe.
Jch kann wohl ſagen, daß ich gern in Halle
auftrete.“

Wie herzlich aber hat man ſich geſtern abend
wieder einmal auslachen können. Jacoby
bringt immer wieder etwas Neues. Nicht nur
wenn er aus ſeiner politiſchen Zigarrenkiſte
rauchender Weiſe humoriſtiſche Knallerbſen ins
Publikum feuert, weiß er mitzureißen. Auch
ſeine bayeriſchen und ſächſiſchen Dialektwitze
verfehlen ihre Wirkung nicht. Ohne Unterlaß
praſſelt ausgelaſſenſtes Gelächter beim Er
zählen ſeiner Münchener Verkehrsgeſchichten,
ſeiner „modernen“ Liebeserklärungen oder
ſeiner vielen anderen bunten Ausgelaſſen
heiten hernieder. Wußten Sie vielleicht ſchon,
daß der Alkoholiker ein Beruf iſt?

ie peinlich übrigens, wenn man manchmal
in der erſten Parkettreihe ſitzt. Fragt Jacoby
eine Dame vorne an: „Haben Sie das ge
wußt? Nein? Iſt er immer gktuell d. h.
mit der Zeitmitgehend uns lag „Ja, wennSie Zeitung geleſen hätten! Das dröhnende

Gelächter, das hier folgte, bewies, daß die
Werbewoche der Zeitungen ihren Zweck nicht
verfehlt hat.

Sonſt aber gab es noch eine ſehr an
ſprechende Spielfolge: Den muſikaliſchen Teil
beſtritt Max Nahrath als Soliſt und Be
gleiter am Flügel. Beſonders ſeine Walzer-
Paraphraſen und das Ständchen von Schubert

bewieſen eine routinierte Technik, die den
Beifall, den er fand, verſtändlich werden ließen.
Jn Ellen Watteyne lernte man eine aus
gezeichnete Vortragskünſtlerin kennen. Jhre
geſchulte Stimme wies zwar nicht eine beſon
dere Stärke auf, reichte jedoch für den Thalia
Saal. Sie entfaltete eine gekonnte Mimik als
ſie „So ein kleines Schwipſerl“ von T. A.
Körner zum Vortrag brachte. Am beſten aber
gefielen ihre Volkslieder zur Laute, die man
in der letzten Woche noch im Rundfunk hörte.
Ehrlicher Beifall zwang ſie zu einer Zugabe.
Sie ſang dann „Angelika“ um wieder von
Applaus umtoſt zu werden. Hans Joachim
Stahl vom Deutſchen Opernhaus in Berlin,
entpuppte ſich als ein fabelhafter Stepptänzer,
der dieſen Bühnentanz in nie geſehener Art
variierte. Daß man dieſe Tänze gern ſah,
bewies der Beifall, der geſpendet wurde.

Alles in allem kann man ſagen, daß hier
die NS.-Kulturgemeinde, die beſchei
dener Weiſe gar nicht auf dem Programm er
wähnt wurde, wieder einmal einen ausgezeich-
neten Unterhaltungsabend mit heiterer Kunſt
geboten hat. Ein ſolches Programm wird
immer in Halle ſeine begeiſterten Freunde

finden. n.59. ſammelt Bücher für die HJ.
Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

Der Reichsführer SS. hat anläßlich der
„Woche des deutſchen Buches“ eine beſondere
Aktion angeordnet, durch die die Verbunden
heit zwiſchen SS. und HJ. betont werden ſoll.

Jnnerhalb der SS. wird eine Sammlung
durchgeführt werden, die für den Ankauf von
wertvollen Büchern beſtimmt iſt. Von jedem
Buche, das aus dem Ergebnis der Sammlung
gekauft werden wird, werden zwei Exemplare
beſchafft werden, von denen das eine in die
Bücherei der jeweiligen SS- Gliederung einge
reiht und das zweite der betreffenden HJ.Einheit zur Verſügung geſtellt werden ſoll.

Für die Auswahl der zu beſchaffenden
Bücher iſt die Abteilung Schrifttum im Raſſen

und Siedlungshauptamt der Reichsführung
SS. ſowie das Hauptreferat in der Reichs
jugendführung verantwortlich. Von beiden
Stellen wird gemeinſam eine Buchliſte ausge
arbeitet. Dieſe Aktion iſt beſonders geeignet,
die geiſtige Gemeinſamkeit der Haltung der
alten Kämpfer der Bewegung und der jungen
Generation in der Hitler-Jugend, die die
Fahnen einmal übernehmen ſoll, ſinnfällig zum
Ausdruck zu bringen.

„ßeine jüdiſchen Profeſſoren!“
Proteſt deutſcher Studenten in Prag

Der ehemalige Profeſſor für Völkerrecht an
der Univerſität Köln, der Jude Prof. Dr. Hans
Kelſen, iſt vor einiger Zeit nach langen
Verhandlungen, bei denen es ſich vor allen
Dingen um die Höhe des Gehaltes handelte,
zum Profeſſor für Völkerrecht an der Prager
deutſchen Univerſität ernannt worden. Prof.
Kelſen ſollte am Donnerstagvormittag ſeine
Antrittsvorleſung halten. Als er ſeine Vor
leſung mit der Ankündigung eröffnete, daß er
zunächſt einige grundſätzliche Feſtſtellungen
machen wolle erhob ſich die geſamte deutſche
Hörerſchaft und verlies den Hörſaal. Profeſſor
Kelſen verließ darauf ebenfalls den leer
gewordenen Saal und das Carolinum. Zwiſchen
einigen jüdiſchen Studenten, die in provozie
render Weiſe zugunſten Kelſens Stellung
nehmen wollten, und deutſchen Studenten kam
es nach der Vorleſung zu Zuſammenſtößen,
wobei man Rufe hörte: „Juden hinaus! Wir
wollen keine jüdiſchen Profeſſoren!“

Der Schweizer Schiller-Preis wurde dem
franzöſiſch-ſchweizeriſchen Romanſchriftſteller C.
F. Ramuz verliehen.

Der Volta Kongreß wird unter der Schirm
herrſchaft der Königlich Jtalieniſchen Akademie
vom 25. bis 31. Oktober in Rom abgehalten
werden. Jm Mittelpunkt des Programms ſteht
das Thema „Die Architektur und ihre Be
ziehung zu den bildenden Künſten“,

Jan Kiepurg Marka Eggerth
Am Schwarzen Brett des Magiſtratshauſes

in Kattowitz findet ſich folgende Ankündigung:
„Es wird zur öffentlichen Kenntnis gegeben,
daß 1. der Opernſänger Jan Wiktor Kie
pura, ledig, wohnhaft in Kattowitz, ul.
Kopernika 9, Sohn des Hausbeſitzers Franz
Kiepura und ſeiner Frau Maria Stanislawa,geborene Najman, beide wohnhaft in Kry
nica 2, die unverehelichte Marta Roſa
Matilde Eggerth, Filmdarſtellerin,
wohnhaft in BerlinWilmersdorf, Kurfürſten
damm 126, Tochter des Kaufmanns Paul
Adolf Friedrich Emil Eggerth, wohnhaft in
USA, und ſeiner Frau Mathilde, geborene
Herzog, wohnhaft in Berlin, die Ehe eingehen
wollen.“ Kiepura iſt ſeit Februar in Kattowitz
polizeilich gemeldet. Der genaue Zeitpunkt der
Eheſchließung ſoll jedoch noch nicht feſtſtehen.

Berufung an die Univerſität Halle

Drahitbericht unserer Berliner Schriftleitung

Der außerordentliche Profeſſor Dr. Martin
Lintzel in Kiel iſt in gleicher Eigenſchaft
an 7 Univerſität Halle Wittenberg berufen
worden.

Zur planmäßigen Bibliothekarin ernannt
wurde die außerplanmäßige Bibliothekarin an
der Univerſiätsbibliothek in Halle (Saale),
Dr. Elsbeth Bonnemann.
Der Kirchenchor der Bartholomäusgemeinde
in Halle feiert ſein 30 jähriges Beſtehen in
einem liturgiſchen Feſtgottesdienſt am Sonn
tag, dem 25. Oktober, 17 Ahr, in der Giebichen
ſteiner Kirche.

Die Stadt Osnabrück hält in dieſen Tagen
eine Feſtwoche ab, die dem Staatsmann, Poli
tiker und Dichter Juſt us Möſer gewidmet
iſt. Den äußeren Anlaß zu dieſer Gedenk
woche bildete die 100. Wiederkehr des Tages,
an dem die Stadt Osnabrück Juſtus Möſer ein
Denkmal ſetzte.



Handweberei nen belebſ
Vortrag mit Lichtbildern im Verband

Deutſche Frauenkultur

Einmal aus berufenem Munde von
einer namhaften Meiſterin der Handweberei
ſich erzählen zu laſſen von dieſer ſchönen alten
handwerklichen Kunſt, ſich an Hand guter
Lichtbilder in die Geheimniſſe dieſer Arbeit
einweihen zu laſſen, war wohl wert, ſich
geſtern abend trotz der Anbilden der Witte
rung noch einmal hinauszuwagen aus ſeinen
vier Wänden.

Und ſo hatte ſich denn in der „Goldenen
Kugel“ eine ſtattliche Schar von Mitgliedern
und Freunden des Verbandes Deutſche Frauen
kultur im Deutſchen Frauenwerk um die Vor
tragende, Alen Müller-Lübeck, geſchart.
Die Vorſitzende, Frau Hanny Roediger,
ſprach eingangs freundliche Worte der Be
grüßung und wies kurz auf die alte und doch
wieder neue Volkskunſt, die Handweberei, hin,
über die dann Alen Müller in ſympathiſch
ſchlichtem und gut erklärendem Wort in
längeren Ausführungen ſprach.

Wie in Norddeutſchland die Handweberei
um die Jahrhundertwende wiederbelebt, wie
ſie vom Krieg unterbrochen wurde, um dann
vor einigen Jahren zu erneutem Leben zu er
wachen, wie ſie außer in Norddeutſchland
auch in Südbayern und in der Rhön heute
gepflegt, wie ſie in Handwebewerkſtätten und
Schulen gelehrt wird, das alles wußte die
Vortragende unter zitieren von Namen
intereſſant zu berichten. Daß dabei auch
unſerer Stadt Halle mit ihrer Kunſt-
werkſtätte Burg Giebichenſtein
mehrfach Erwähnung getan wurde ſo iſt
z. B. die Künſtlerin Johanna Schütz-Wolf
daraus hervorgegangen ſei nur nebenbei
bemerkt. Alen Müller, die in ihrem Vortrag
auch organiſatoriſche und berufliche Fragen
erörterte, und die mit ihren feinen Licht
bildern einen rechten Einblick in ihre eigene
Werkſtätte gab die bildlichen Wiedergaben
ihrer gewebten Teppiche, Wandbehänge und
dergleichen ſtellten ihr das beſte Zeugnis aus,
ganz abgeſehen von der kleinen Ausſtellung des
Abends, bei der man ihre Kunſt höchſt eigen
bewundern konnte, ſprach zum Schluß
das ernſte Wollen der im Handweben
Wirkenden aus: mit beſtem Material, mit
eifrigſtem Bemühen und mit Freude zu
ſchaffen! Es war für alle Zuhörenden er
freulich, dieſer jungen, verantwortungs
bewußten, von ihrer Arbeit durchdrungenen
Künſtlerin zu lauſchen. R. S. E.
CT. Riebeckplatz

Diener laſſen bitten
Jn dieſem Film geht es darum, daß nicht

die Herrſchaften, ſondern die Diener zu einem
Ball bitten laſſen. Herrſchaften, ſo ſagt
jemand, veranſtalten Geſindebälle, um uns
Diener zu kopieren, es gelingt ihnen meiſtens
herzlich ſchlecht, nun aber wollen wir, das
Geſinde, einmal Herrſchaftsbälle veranſtalten,
vielleicht wird das etwas. Ja, es wird etwas,
es wird ein witziger und einfaltsreicher Film,
ein Luſtſpiel voller Satire, Jronie j
auch voller tieferer Bedeutung

Die Diener decken die Schwächen der Herren
auf, die Herren entlarven die Unvollkommen
heit ihrer Diener, man ſieht, es geſchieht allen
Genüge, den Vorteil hat das Publikum, das
auf den Scherz eingeht. Es wird herzlich ge
lacht, über die neuen Einfälle, über den tüch
tigen Joe Stöckel und die flotte Fita Benk-
hoff im beſonderen und über das gute
Komikerenſemble, das uns dieſes pikante
Menü ſerviert im allgemeinen. Bliebe noch
zu erwähnen, daß die Handlung flott und
ohne leere Stellen iſt und daß mit Situations
komik nicht geſpart wird. An dieſem Film
ſollte man nicht vorbeigehen!

CT. Große Ulrichſtraße

Lommel als Lohbuſch
„Hilde und die 4 PS“ verfilmt

Richtig, „Hil de und die 4 Ps“ kommen
uns bekannt vor. War es nicht im Thalia-
Theater, wo man ſie früher als nettes reizendes
Luſtſpiel ſehen konnte und ſich an dieſer Hilde,
die mit ihrem Hans, der natürlich der Chef
ſohn ihrer Firma iſt, ein glückliches Paar wird

Jawohl, ſie ſtehen uns noch leibhaftig vor
Augen, die köſtlichen Typen dieſes neckiſchen
Spiels. Buchhalter Lohbuſch, du vor allem, du
herrlicher, lieber Lohbuſch. Wer könnte dein
vergeſſen

Aber, daß auch dieſes Luſtſpiel vom Film
eingeheimſt wurde. Und zwar mit recht gutem
Erfolg, wovon man ſich im CT. Gr. Ulrich
ſtraße jetzt überzeugen kann. Ludwig Manfred

om m el und kein anderer ſtellt uns da einen
Buchhalter Lohbuſch hin, nun, der eben ein
richtiger, waſchechter Lohbuſch iſt. Und Grete
Weiſer ſpielt ihre Rolle als Hundetante,
die der gute Lohbuſch ſträflicherweiſe mit dem
Titel „Alte Schraube“ belegt, ſo nett und luſtig,
wie man es ſich gar nicht beſſer denken kann.
O Lohbuſch, wie biſt du reingefallen! Aber
ſchließlich, auch hier findet ſich glücklich ein
liebendes Paar.

Luſtige ulkige Szenen wußte die Spiel
leitung Heinz Pauls uns hinzuzaubern,
Ralph Marie Siegel ſchrieb eine flotte
paſſende Muſik dazu und das Ganze fand
einen glücklichen Start.

Wir können wirklich herzhaft lachen und
uns freuen. And das iſt ſchließlich die Haupt
ſache dabei Ludwig Manfted Lommel hat,
das ſei ihm bezeugt, wieder einmal das Haupt

verdienſt dabei. el.

ünd ja,

„ßdF.“ als Kulturkrägerin
Winkerprogramm erfaßk Stadt und Land Ueber 1000 Veranſtaltungen im Gan

Theaker, Konzerke, Geſang, Film und Funk

Jn einer am Donnerstag in Halle abgehaltenen Tagung aller Kreis alte und Kreis

referenten des Amtes Feierabend“ der
NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude wurde
das diesjährige kulturelle Winterprogramm
beſprochen und dann im einzelnen feſtgelegt.

Kcff. erhebt Totolitätsanspruch

Gauwart Pg. Meyer ſprach zunächſt
rundſätzlich über die kulturelle Aufgabe der

NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“, die
ſich nicht darin erſchöpft, Stadt und Land als
Beſucherorganiſation für Theater und Muſik
darbietungen zu erfaſſen, ſondern im Volke
den Kulturwillen wecken und den ſchaf
fenden Volksgenoſſen innerliche Erbauung
und Stärkung nach des Tages Laſt und
Mühe vermitteln will. KdF.“ erhebt den
Totalitätsanſpruch auf die Geſtaltung
des Feierabends im nationalſozialiſtiſchen
Sinne. Die NS.- Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“, ſucht, wie die nach dem Muſter des
am 30. Auguſt in Bennungen mit Erfolg erſt
mals durchgeführten Dorfgemeinſchaftsabendsin allen Kreiſen vorgeſehenen Abende der

Dorfgemeinſchaft zeigen ſollen, neue Wege, um
die früher auf den Dörſern zwiſchen den ein
zelnen Volksgenoſſen beſtehende Fremdheit zu
überbrücken ünd ſie alle zuſammenzuführen.
Sie läßt das Volk ſelbſt geſtalten. Der Erfolg
der Volksſenderaktion hat bewieſen, daß viele
unbekannte Talente im Volke ſchlummern, die
geweckt ſein wollen.

Thedter im Gau

Gaureferent Pg. Herzog und ſeine Mit
arbeiter verbreiteten ſich dann ausführlich
über das große Winterprogramm, das über
1000 Veranſtaltungen im Gau aufweiſt und
alle Kunſtgattungen pflegt. Das Theater wird
im KdF.- Programm vertreten durch die
Deutſche Landesbühne Berlin, die bereits ſeit
Ende September ſpielt und Oper, Operette
und Schauſpiel betreut. Zu den bisherigen
8 Gaſtſpielorten Hettſtedt, Wolfen, Delitzſch,
Eisleben, Merſeburg, Leunga, Torgau und
Wittenberg ſind noch Bad Liebenwerda und
Elſterwerda gekommen, ſo daß jetzt 10 Orte
mit etwa 35 000 Theaterplätzen erfaßt werden.
Das Kabarett iſt mit drei verſchiedenen
Spieltrupps vertreten. Jn den größeren
Städten wird die neue Bunte KdF
Bühne“, die von Maxim Falcke geleiket
wird und 20 Mitwirkende zählt, unter dem
Titel „Der Farbkaſten“ Gaſtſpiele geben.
Jn den mittleren Orten beſorgt dies die Klein
kunſtbühne Ernſt Sorge, die 8 Mitwirkende
zählt, und in den kleinen Orten die Klein
kunſtbühne Schwan mit 5 Künſtlern. Jn
dieſe Kunſtgattung gehören auch die fröhlichen
Sonntagnachmittage, die für KdF. vom Reichs
ſender Sag allmonatlich in verſchiedenen
Städken gegeben und auf den Sender über
nommen werden. Den Anfang mit dieſen

Parteiamtliche

Kreisleitung HalleStadt
Ortsgruppe Johannesplatz

Heute, 20.15 Uhr, Pflichtmitgliederverſamm
lung in der „Schänke Alt Halle“. Kreispropa
gandaleiter Pg. Grabow ſpricht zum Thema:
„Die Auswirkung der nationalſozialiſtiſchen
Revolution“. Die Mitglieder der Gliede
rungen, ſowie alle Volksgenoſſen des Orts
gruppengebietes ſind eingeladen.

Ortsgruppe Hofjäger
Heute, 20 Uhr, in Brunnerts Hofjäger

öffentliche Verſammlung, in der Aſienforſcher
Stötzner, Dresden, über „Unter Goldgräbern
und Tunguſen in mandſchuriſcher Wildnis“
unter Vorführung von hundert teils far
bigen Lichtbildern ſprechen wird. Alle im
Bereich der Ortsgruppe wohnenden Volks
genoſſen ſind hierzu eingeladen.

Ortsgruppe Thielenplatz
Mitgliederverſammlung heute im „Stadt-

ſchützenhaus“, großer Saal. Beginn 20.15 Uhr.
Es ſpricht Gauüredner Pg. Maul, Leiter der
DAF. Gauführerſchule Lützen. Thema: „Welt
feind Nr. 1“. Für die Parteigenoſſen im Be
reich unſerer Ortsgruppe Pflichtveranſtaltung.
Die Gliederungen und Verbände, ſowie alle
Volksgenoſſen ſind eingeladen.

NSKOV., Ortsgruppe Pfännerhöhe
Freitag, 23. Oktober, 20 Uhr, im Saale

der NSV. Glaucha, Schwetſchkeſtraße 6, Ge
meinſchaftsabend. Es ſpricht Kreisredner Pg.
Jordan über „Die Stellung der Kriegs
opfer im Dritten Reich und zum Dritten
Reich“.

NS.Frauenſchaft, Ortsgruppe Moritzburg
Heute, 20 Uhr, Pflichtverſammlung

„Thomaſiushaus“,

NS.Frauenſchaft, Ortsgruppe Eröllwitz
Heute, 20 Uhr, Pflichtverſammlung auf der

„Bergſchenke“.

im

fröhlichen Sonntagnachmittagen, die unter der
Deviſe „Vom Hundertſten ins Tauſendſte“
ſtehen, macht Wolfen am 8. November. (Lei
tung Harry Langewiſch.) Schließlich bietet
die Muſikaliſche Kammerbühne Kaſſel muſika
liſche Einakter von Schubert, Mozart u. a.

Die Konzertſaiſon wird am 21. No
vember mit einem Konzert des Leipziger
Sinfonieorcheſters in Halle eingeleitet, das
auf den Reichsſender Leipzig übernommen
wird. Dann folgen in verſchiedenen Städten
des Gaues Konzerte des Mitteldeutſchen
Landesorcheſters unter der Leitung von Ger
hard Hüneke, und im März wird das NS.
Reichsſymphonieorcheſter den Gau bereiſen.
Dazwiſchen liegen noch verſchiedene Soliſten
konzerte des Filmſchauſpielers und Sängers
Louis Graveure. Jn verſtärktem Maße
werden in größeren Betrieben des Gaues die
Mittagsmuſiken, teils mit und teils ohne
Ueberktragung auf den Leipziger Sender, durch
geführt, jene „Muſiken für die Arbeitspauſe“,
die im vergangenen Sommer bereits ungemein
großen Anklang gefunden haben.

Der Tanz iſt vertreten durch das Tanz
paar Kayſer-Corſy, das kürzlich in Halle den
Tanz im Wandel der Zeiten mit großem Er
folg zeigte und nun vom Januar ab auch in
den Kreiſen des Gaues eingeſetzt wird. Der
Laientanz wird in Volkstanzabenden
gepflegt werden, Veranſtaltungen, die ähnlich
wie die offenen Singſtunden Gemeinſchafts
arbeit ſein ſollen und die ſtarke gemeinſchafts
bildende Kraft der alten, figurenreichen
Volkstänze zur Auswirkung kommen laſſen
wollen.

Auch der Film wird von „KdF.“ ver
wendet werden. Sportfilme werden gemein
ſam mit Sportgruppen für die Weihnachten
beginnenden WinterUrlaubsfahrten der NS.
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ werben.

Schließlich werden in Halle am 13. Novem
ber nachmittags und abends Wilhelm
Buſch-Abende“ mit Lichtbildern von dem
bekannten Rezitator Albert Schenk (Berlin)
gegeben. Märchen Nachmittage von Jlſe
Olbrig, bekannt durch den Reichsſender
Leipzig, und Brunhilde Weide Altenburg
werden in den Kreiſen die jüngere Jugend
ins Märchenland führen, das beſonders um
die Weihnachtszeit das Wunſchziel unſerer
Kleinen zu ſein pflegt.

Dorf spricht zum Dorf
Nachdem die Vorarbeiten für die Dorfver

ſchönerungsaktion in allen Kreiſen des Gaues
eingeleitet ſind und bereits in jedem Kreis
ein Dorf als Muſterdorf in Ausſicht genommen
iſt, wird, ähnlich wie es in Bennungen bereits
geſchah, in jedem dieſer Dörfer im kommenden
Winter ein Dorfgemeinſchaftsabend durch
geführt werden, deſſen Ausgeſtaltung ganz in
den Händen von Laienkräften liegt. Hier ſoll
das Dorf zum Dorfe ſprechen. Neu eingeführt
werden auch Betriebsfeiern nach der

Bekanntmachung

Kreisleitung Saalkreis
Ortsgruppe WörmlitzBöllberg

Freitag, 23. Oktober, 20.15 Ahr, Pflichtver
ſammlung im „Waſſerwinkel“, in Böllberg.

KdFF., Kreis Halle-Stadt und Saalkreis
Der 2. Volksſingeabend findet am 4. November in

der Aula des Städt. Gymnaſiums, Eingang Sophien
ſtraße, ſtatt, unter dem Motto: „Laßt uns ſcherzen, laßt
uns ſingen“. Teilnahme koſtenlos.

Wanderfahrt nach Mohrungen am 25. Oktober. Treff
punkt 7 Uhr am Rudolf-Jordan-Platz. Karten 2,80 RM.
Beſtellungen werden bei der Kreisdienſtſtelle ange

nommen.
Märchenland Liliput kommt nach Halle. Vorzugs

karten für verbilligte Plätze gibt das Kreisamt ab. Be
triebe vbeſtellen dieſe bei ihren Orts- und Betriebs
gruppenwarten.

Am 31. Okt. ſingen die Fünf Wampels in Diemitz.
Die NSDAP.-Kreiskapelle bringt einen heiteren Melodien
kranz um Paul Lincke.

„Lotſe an Bord“, eine Fiſcherkomödie, aufgeführt von
der Künſtlerſpielſchar unter Dir. Weitze wird am
24. Oktober im „Goldenen Löwen“ zu Reideburg, am
25. Okt. im „Palmbaum“ zu Dölau und am 1. Nov.
im „Schützen“ zu Rothenburg gegeben. Karten ſind be
reits bei allen DAF. -Waltern im Vorverkauf erhältlich.

„Kraftdurch-Freude“Sport am Freitag
Achtung, neue Schwimmkurſe! Trockenſchwimmen für

Frauen und Kinder 15—16 Uhr, für Männer und Frauen
20--21 Uhr, Moritzburg. Fröhliche Gymnaſtik und
Spiele (nur für Frauen): Luiſenſchule 20--21 Uhr;
Moritzburg 20—21.30 Uhr. Allgemeine Körperſchule
(für Männer und Frauen, neuer Kurſus): Peſtalozzi
ſchule 20—21.30 Uhr; Kloſterſchule 19.30—-21 Uhr.
Fröhliche Morgenſtunde (für Männer und Frauen):
Moritzburg 7--8 Uhr. Kindergymnaſtik: Peſtalozzi
ſchule für 7jährig und älter 15—-16 Uhr; für 4 bis
7 Jahre 16—17 Uhr. Reichsſportabzeichen (für Männer,
Frauen und Jugendliche): Moritzburg 20--21.30 Uhr.
Geräteturnen (für Männer und Frauen, neuer Kurſus):
Lutherſchule 20-21 Uhr. Schwimmen (für Männer,
Frauen und Jugendliche, neue Kurſe): Stadtbad 20 bis
21 Uhr. Volkstanz: Huttenſchule 20—21.30 Uhr.
JiunJitſu (für Männer und Frauen, neuer Kurſus):
jetzt Große Steinſtraße 79-80 20--21.30 Uhr.
Fechten (für Männer und Frauen): Henriettenſtr. 26
19--20.3 0 Uhr.

Jn Ammendorf: Körperſchule (neuer Kürſus, für
Männer und Frauen): Radeweller Schule 18—19.30 Uhr.

Jn Nietleben (neue Kurſe): Fröhliche Gymnaſtik und
Spiele (nur für Frauen): Gaſthaus zur Sonne 206.30 bis
21.30 Uhr. Kindergymnaſtik: Gaſthaus zur Sonne
15—16 Uhr.

Wo Bneſe kragen

Arbeitszeit. Den Auftakt zu ihnen gibt eine
Betriebsfeierſtunde am 30. November in der
Verwaltung der JG-Bergwerke in Halle, zu
der der Arbeiterdichter Karl Bröger ge
wonnen worden iſt. Daß auch zur Drei-
Jahresfeier der NS.- Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“ in der Woche vom 23. bis 30. Novem
ber Beſonderes geboten werden wird, iſt eine
Selbſtverſtändlichkeit. Wie im ganzen Winter,
wird KdF.“ auch hierbei zeigen, daß ſie die
volkstümlichſte und in ihrer Tiefenwirkung
unübertreffliche Organiſation iſt, die den
Boden der nationalſozialiſtiſchen Kulturarbeit
auflockert und beackert. Das Winterprogramm
1936/37 iſt ein Beweis dafür, wie viel
geſtaltig dieſe Arbeit iſt, die in unſerem
Gau Hunderttauſende erfaſſen wird.

Raffinierke Einmiekbekrügerin

Sie erwartet eine hohe Verſicherungsſumme
und pumpt darauf Wohnung und Vexpflegung

Die aus Morl bei Halle gebürtige Witwe
Martha Sakowſki geb. Berſchmann hält
ſich ſeit einigen Wochen im hieſigen Stadt
gebiet und Amgegend auf und verübt Ein
mietbetrügereien. Sie ſuchte, wie der Polizei
präſident mitteilt, ihr bekannte Perſonen auf
und mietet ſich bei dieſen oder durch Vermitt-
lung ſolcher Perſonen bei anderen ein. Sie

ibt an, eine hohe Kriegsrente zu erhalten,
zw. eine in die Tauſende gehende Summe

von einer Verſicherungsgeſellſchaft zu er
warten, wovon ſie nachträglich die Koſten für
Unterkunft und Verpflegung bezahlen wolle.
Hat ſie ſich auf dieſe Weiſe etwa acht Tage
durchgeſchlagen und drängen die Betroffenen
auf Zahlungen, nimmt ſie dann dieſe mit, um
angeblich Geld von irgend einer Kaſſe zu
holen. Die Betrogenen käßt ſie dann vor dem
betreffenden Gebäude warten, während ſie
dieſes durch einen anderen Ausweg wieder
verläßt. Den letzten Betrug hat ſie auf dieſe
Art und Weiſe am 20. Oktober hier verübt.

Die Sakowſki iſt 50 Jahre alt, 1,55 Meter
groß, ſehr ſchlank, hat ein eingefallenes Geſicht
und blonden Bubikopf. Zuletzt war ſie be
kleidet mit buntſeidener Bluſe, blauem Rock,
brauner Strickjacke, lilafarbigem Lederol- oder
Gummimantel, grauen Strümpfen, ſchwarzen
Samtſchuhen Und trug ſchwarze Baskenmütze.
Die Täterin dürfte ſich jetzt wieder bei einer
anderen Familie aufhalten, um dieſe zu ſchä
digen. Es ſind auch Anhaltspunkte dafür vor
handen, daß die Betrügerin unter falſchem
Namen auftritt. Bei ihrem Auftreten wird
gebeten, ſofort ihre Feſtnahme durch den erſt
erreichbaren Polizei oder Gendarmeriebegm
ten zu veranlaſſen. Für Halle nimmt das
5. Kriminalkommiſſariat, Polizeipräſidium,
Zimmer 96, Ruf 277751, Apparat 332, ſach
dienliche Mitteilungen entgegen.

Verwendung von
Fahrpreisanzeigern an Mieiwagen

Der Reichs und Preußiſche Verkehrs
miniſter gibt durch den im Reichsverkehrs
blatt B S. 310/311 veröffentlichten Erlaß vom
29. September 1936 bekannt, daß er die Ver
wendung von Fahrpreisanzeigern an Miet
wagen, wie ſie bei Kraftdroſchken geführt wer
den, nicht für wünſchenswert hält, und zwar
auch dann nicht, wenn die Fahrpreisanzeiger
ſo angebracht ſind, daß ſie außerhalb des Kraft
fahrzeuges nicht ſichtbar ſind. Die Verwendung
von Fahrpreisanzeigern an Mietwagen iſt da
her vorbehaltlich einer allgemeinen Regelung
in den Betriebsvorſchriften den Mietwagen
beſitzern unterſagt.

Turmblaſen. Jn der Woche vom 25. bis
31. Oktober 1936 werden folgende Choräle von
den Hausmannstürmen geblaſen: Sonntag:
„O ſelig Haus, wo man dich aufgenommen“,
Montag: „Jch und mein Haus, wir ſind be
reit“. Dienstag: „Wohl einem Haus, da Jeſus
Chriſt allein“, Mittwoch: „O Gott, du frommer
Gott“, Donnerstag: „Jch weiß mein Gott, das
all mein Tun“, Freitag „Das walte Gott, der
helfen kann“, Sonnvabend: „Wie könnt ich
ruhig ſchlafen in dunkler Nacht“.

Die heutige Ausgabe umfaßt 16 Seiten

PALMOLIVE, w. SPIVE, Aue
ein un und Selhön erhältPle



23. Oktober 1936 MITTELDEVISCHLAND
Wir werden weitermarſchieren
Führertagung des Jungbannes 2/36 Wettin

Der Jungbann 2/36 Saalkreis, führte dieſer
Tage eine Arbeitsbeſprechung der Stamm und
Fähnleinführer im Seebener Jungvolk-
eim durch, die unter Leitung von Jungbann

führer Schröder ſtand. Neben Gebiets
jungvolkführer Karl Thieme und Ober
bannführer Rudolf Henkel waren noch
Jungbannführer Sporn von der Perſonal-
abteilung des Gebietes ſowie Unterbann
führer Motzz, der Leiter der Abteilung für
weltanſchauliche Schulung im Gebiet Mittel
land, erſchienen

Nach einem Referat des Letztgenannten
über die Aufgaben der weltanſchaulichen
Schulung und die kommende Winterarbeit
ſprach Oberbannführer Henkel als Führer
des Bannes 36, deſſen Bereich ja auch den
Saalkreis umfaßt, zu den verſammelten Jung

Radfahrer dere GllnmniBleder

volkführern. Er brachte zum Ausdruck, daß
es einen beſonderen Unterſchied zwiſchen der
HJ. und dem Jungvolk nicht geben könne, da
die Aufgaben dieſer beiden Jugendformationen
von vornherein feſtumriſſen ſeien. Wenn das
Jungvolk den Pimpf zu einem ſelbſtändigen
deutſchen Jungen erziehen müſſe, ſo beſteht die
Aufgabe der HJ., der er ja ſpäter angehören
werde, darin, ihn weltanſchaulich ſo zu for
men und zu feſtigen. daß er als überzeugter
Kämpfer für die Jdee des Nationalſozialis
mus in die Reihen der SA., SS. oder der
PL. übernommen wird, nachdem er den letzten
Schliff im Arbeitsdienſt und in der Wehrmacht
erhalten habe. Oberbannführer Henkel wies auf
die große Aufgabe hin, die der nationalſozia
liſtiſchen Jugend aus der Tatſache erwachſe,
daß ſie den geſamten Nachwuchs für alle Glie
derungen der Partei zu ſtellen habe. Jm An
ſchluß daran gab Jungbannführer Sporn
einen Ueberblick über den Aufbau und die
Arbeitsweiſe der Perſonalabteilung und ging
auch auf die zukünftige Führerausleſe und
Führer Schulung ein.

118 Zentner Gekreide geſammelt
Ueber die Anfang September im ganzen

Reich durchgeführte Aehrenleſeaktion der Jung
mädel für das WHW. liegt aus einigen JM.
Untergauen des BDM.-Obergaues Mittelland
ein vorläufiges Ergebnis vor. Die Jungmädel
des Untergaues 301 Bitterfeld laſen ins
geſamt 34,94 Zentner Getreide, die des Unter
gaues 266 Eisleben insgeſamt 37,50 Ztr.
ünd der JM.Untergau 203 Naumburg
konnte ſogar 45,50 Zentner melden. Zuſammen
wurden alſo bereits in dieſen drei JM Unter
e des Obergaues 117,94 Zentner Getreide
ür das WHW. geleſen.

Mokorrad gegen Ackerwagen

Ein Toter, zwei Verletzte
Kindelb rück (Kr. Weißenſee). Auf der

Straße nach Kannawurf fuhr der Landwirt T.
mit zwei zuſammenhängenden Wirtſchafts
wagen. Als ein von Kannawurf kommender
Motorradfahrer mit Sozius die Wagen des T.
paſſieren wollte, kam aus entgegengeſetzter

Gümmiahtreter re GummiBieder

Richtung ein Perſonenauto. Bei dem Verſuch,
wiſchen den Wirtſchaftswagen und dem AutoKurhſufahren, fuhr der Motorradfahrer gegen
den hinteren Wirtſchaftswagen. Dabei wurde der
Arbeiter H. des Landwirts T., der hinter dem
Wagen ging, ſchwer verletzt. Während
der Motorradfahrer mit leichteren Ver
letzungen davonkam, erlitt ſein Mitfahrer
H. Schwarz aus Sömmerda einen Schädel-
vrurch und eine Gehirnerſchütterung. Er iſt
bald darauf ſeinen ſchweren Verletzungen er
legen.

Hchwarz-rok-gelbe Gardinen

Bernburg. Vor dem Einzelrichter hatte 9
die Witwe des jüdiſchen Viehhändlers Sch w a

u verantworten, weil ſie hinter den Scheiben
ihrer Fenſter ſchwarz-rote-ge l be Fahnen
angebracht hatte. Jüngſt wehte ein heftiger

Gchweißblätter nen GummiBieder

Wind die Fahnen durch die geöffneten
Die Jüdin erklärte, die Fahnen vor ahres
friſt angebracht, aber keine böſe Abſicht dabei
gehabt zu haben. Sie ſollten nur zur Ver
ſtärkung der Jalouſien dienen. Der Richter
verurteilte ſie aber wegen groben Unfugs
u einer Woche Haft, wobei er feſtſtellte, daßdi Verwendung jener Fahnen eine Verletzung

des geſunden deutſchen Volksempfindens dar
ſtelle Die Schutzhaft, unter der die Angeklagte
inzwiſchen geſtellt worden war, wurde auf die
Strafe angerechnet.

Auf der Neuenburg läuft in der neuen
JM.Führerinnenſchule, die am 3. Oktober von
der Reichsreferentin des BDM. geweiht
wurde, ge tig der erſte Schulungskurſus.
Zu dem Kurſus, der bis zum 1. November
dauert wurden JM.Untergau und JM.
Ringführerinnen aus dem ganzen Obergau
einberufen,

enſter.

Wörmlitz-Böllberg baut HJ- Heim
Bürgerſteuer wird um 100 v. H. geſenkt

Jn der letzten Gemeinderatsſitzung in
Wörmlitz-Böllberg, d
leiter Pg. v. Seydewitz beiwohnte, wurde
als neues Gemeinderatsmitglied Ortsbauern-
führer Pg. Paul Rappſilber jun. ver
eidigt. Der Bürgermeiſter wies auf die Rechte
und Pflichten des Gemeinderates hin und be
tonte, daß dieſes Amt gerade durch die Eigen
verantwortlichkeit eine ganze Perſönlichkeit
und volle Einſatzbereitſchaft erfordere.

Ein langgehegter Wunſch geht nun durch
den Neubau eines HJ.-Heimes in
Erfüllung. Es wird mitten in der Dorflage
auf dem ſogen. Kleinen Anger errichtet und
viel zur Verſchönerung des Straßenbildes bei
tragen. Die Arbeiten werden mit allem Nach
druck betrieben, ſo daß die Weihe noch in
dieſem Jahre erfolgen und das fertige
Heim der HJ als Weihnachtsgeſchenk über
geben werden kann.

Das Straßennetz, das in der kurzen Zeit
der nationalſozialiſtiſchen Verwaltung durch
Neupflaſterung bzw. Neuſchüttung bereits be
deutend verbeſſert worden iſt, wird durch Aus
bau der Straße Am Vogelſang und des

er auch Kreis
Angers ein Projekt von 20000 RM. ver
vollkommnet werden. Das Straßenbild wird
weiter durch neue Beleuchtung und An
bringung von Papierkörben verbeſſert werden.
Trotz dieſer und anderer umfangreicher Auf
bauarbeiten, über die wir bereits berichteten,
konnte auf Vorſchlag des Bürgermeiſters die
Bürgerſteuer um 100 v. H. auf 400 ge
ſenkt werden.

Die Umorganiſation der politiſchen Lei
tung der Ortsgruppe der NSDAP. iſt reſtlos
durchgeführt und hat ſich bereits bei den erſten
Sammlungen für das WHW. praktiſch ſehr
gut bewährt.

Am Kirchweihtage, 1. November, wird die
neue Orgel in der Kirche zu Wörmlitz
unter Mitwirkung von Kirchenmuſikdirektor
Siebenbrodt und der Sängerin Frl.
Arndt feierlich geweiht. Jm Wege der
Arbeitsbeſchaffung wird weiter die Friedhofs
kapelle erneuert. Auch werden neue Wohnun
gen in der Küſterei eingebaut. Für 1937 iſt
von der Kirchengemeinde der Bau von zwei
n davon eins für Kleinwohnungen, ge
plant.

Wieder Ernkevorräke vernichtet
Bergisdorf (Kr. Zeitz). Jm Schwarzeſchen

Gut in Bergisdorf war Feuer ausgebrochen,
und binnen wenigen Minuten brannte die
Scheune lichterloh. Das Feuer fand reichliche
Nahrung in den dort lagernden Erntevorräten
(Weizen, Hafer, Grummet) und beſonders auch
in den Balkenlagern des alten Fachwerkbaues.
Die Wehren, die mit drei Motorſpritzen und
ſechs Schlauchleitungen eingriffen, mußten ſich
auf den Schutz der Nebengebäude beſchränken,
die ebenfalls Fachwerkhäuſer ſind und beſon
ders gefährdet waren. Sie konnten gerettet
werden, während die Scheune niederbrannte.
Neben Federvieh fielen auch zwei Schweine
den Flammen zum Opfer.

Weißenfels. Jm Grundſtück der Witwe
Götze in Jaucha entſtand in einer großen
Scheune ein Brand. Das Feuer griff mit einer
ſolchen Schnelligkeit um ſich, daß die Feuer
wehren ſich darauf beſchränken mußten, die
angrenzenden Gebäude zu ſchützen. Die Scheune
in der ſich Stroh und Getreide befanden, iſt
ein Raub der Flammen geworden.

Im Bodekal verirrk
Thale. Ein Harzwanderer hatte von hier

aus eine Wanderung nach Treſeburg unter
nommen, verſpätete ſich jedoch und wurde auf
dem Rückweg von der Dunkelheit überraſcht.
Er wich dabei von der Landſtraße ab und
wählte den Weg durchs Bodetal. Hierbei ging
er in die Jrre und ſtürzte über Felſen.
Der Wanderer erlitt dabei eine Kopfwunde
und blieb die Nacht über bewußtlos liegen.
Am anderen Morgen kam er wieder zu ſich.
Unter Aufwand der letzten Kräfte ſchleppte
er ſich nach Thale, wo er ſich in ärztliche Be
handlung begeben mußte.

5000 Jahre altes Kugelgefäß
Zörbig. Bei Ausſchachtungsarbeiten in der

neuen Siedlung fand ein Schüler Scherben
eines Gefäßes aus der Kulturepoche der
Schnurkeramiker. Die einzelnen Stücke ergaben
zuſammengeſetzt ein ſchönes Kugelgefäß. Es hat
eine Höhe von faſt 17 Zentimetern, einen ge
ſchwungenen Hals, zwei gegenüberſtehende
Henkel und verſchiedene Verzierungen. Die
Scherben des Gefäßes, das aus der Zeit um
3000 vor der Zeitwende ſtammt, wurden dem
Zörbiger Heimatmuſeum übergeben.

Fiſchſterben in der Anſtrut
Nebra. Jn der Unſtrut zeigte ſich in dieſen

Tagen, wie ſchon im Vorjahre, wieder ein
Fiſchſterben. Eine große Anzahl toter Fiſche
wer auf dem Waſſer, treibt über die

ehre oder bleibt vor den Turbinen hängen.
Jm Gewicht bis zu fünf Pfund hängen ſie
hier: Weißfiſche und Hechte, auch Aale und
Braſſen. Hilfreiche Hände holen, wenn es
irgend geht, die nach Luft ſchnappenden, noch
lebenden We aus der Flut, um ſie in freies,

eſundes Waſſer zu werfen. Man vermutet inSem Zufluß von Säuren die Urſache des Fiſch

ſterbens.

Jüdiſche Kaſſenſchänder ins Zuchthaus

Leipzig. Die Große Strafkammer des
Landgerichts Leipzig verurteilte wegen Raſſen
ſchande den 26 Jahre alten Juden Franc aus
Zſchopau zu einem Jahr und zwei Monaten
Zuchthaus und drei Jahren Ehrenrechts-
verluſt. Jn einem zweiten Fall wurde wegen
des gleichen Verbrechens der 55 Jahre alte,
ſchon mit Zuchthaus vorbeſtrafte Jude Fiſchel
Diwald zu drei Jahren Zuchthaus und
fünf Jahren Ehrenrechtsverluſt verurteilt.

Dieskau. (80. Geburtstag.) Jn voller
körperlicher Rüſtigkeit feierte Frau v. Bül o w

ihren 80. Geburtstag. Der Kirchenchor brachte
der ehemaligen Patronin ein Ständchen. Der

rauenverein vom Roten Kreuz, deſſen Vor
itzende die Jubilarin über 25 Jahre war,
widmete ihr eine Ehrengabe. Auch die Ge
meinde nahm an der Feier Anteil,

Dieskau. Eröffnung des WHW.) Jn
einer öffentlichen Verſammlung wurde auch in
unſerem Ort zum Kampf gegen Hunger und
Kälte aufgerufen. Pg. Dyhern begrüßte die
Erſchienenen und Pg. Frohmüller legte
Rechenſchaft über das WHW. 1935/36 ab. Der
Ortsgruppenleiter ermahnte zum freudigen
Einſatz für das große Werk des Führers.

Sehr mild
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Donnerstagabend:
Sehr milde Meeresluftmaſſen gelangten

am Donnerstag neuerdings bis nach Mittel
deutſchland und führten hier eine bedeutende
Erwärmung herbei. Das Thermometer ſtand
im Flachlande ſchon morgens auf 12 Grad
Wärme. Jn der Ebene wurden 17 Grad als
Tageshöchſtwert gemeſſen. Auf dem Brocken
herrſcht ſeit Mittwoch abend Tauwetter. Die
Wettergeſtaltung geht einer weiteren Beſſe
rung entgegen, denn das Hoch, das bisher
über Frankreich lag, wird durch Luftdruck
anſtieg oſtwärts geſchoben.

Ausſichten bis Sonnabend abend

Ueber Südweſt nach Süd zurückdrehende
Winde. Anfangs noch bewölkt und zeitweiſe
Sprühregen, ſpäter aufheiternd und trocken.
Auch nachts ſehr mild.

Waſſerſtands Meldungen
c ZD
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Rundfunk
Sonnabend, den 24. Oktober 1936

Leipzig
Wellenlänge 382

5.50 Wetter, Nachrichten für den Bauern.
6.00 Aus Berlin Morgenruf, Wetter.

6.10: Aus Berlin Gymnaſtik. 6.30: Eine
bunte Morgenmuſik. 7.00 (Pauſe): Aus
Dresden Betriebsappell. 8.00: Aus Dres
den: Wiederholung des Betriebsappells.
8.10: Kleine Muſik. 8.30: Froher Klang zur
Arbeitspauſe. 9.30: Heute vor Jahren.
9.35: Für die Frau: BVillig, aber gut der
Küchenzettel der Woche. 9.50: Wochenbericht
der Mitteldeutſchen Börſe. 10.00: Aus Bres
lau: Soldat hinterm Pflug. 10.30: Wetter,
Waſſerſtand, Tagesprogramm. 10.45: Sende
pauſe. 11.30: Zeit, Wetter. 11.45: Für
den Bauern. 12.00: Aus Mannheim: Buntes
Wochenende. 13.00 (Pauſe): Zeit, Nach
richten, Wetter. 14.00: Zeit, Nachrichten,
Börſe. 14.15: Vom Deutſchlandſender:
Allerlei von zwei bis drei. 15.00: Wan-
dern mit der Kamera. 15.20: Kinderſtunde.

15.50: Zeit, Wetter, Nachrichten. 16.00:
Funk für alt und jung. 138.00:

egenwartslexikon. 18.15: Vugelbeern.
19.00: Kampf dem Verderb. 19.10: Aus
Weimar: Woche des deutſchen Buches. 20.00:
Nachrichten. 20.10: Aus Chemnitz: Freut
euch des Lebens. 22.00: Nachrichten, Sport.

22.30 24.00: Und morgen iſt Sonntag.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel Morgenruf. Wetter
für die Landwirtſchaft. Anſchl.: Schall-
platten. 6.30: Aus Breslau: Fröhlich
klingt's zur Morgenſtunde. 7.00 (Pauſe)
Nachrichten. 8.00: Sendepauſe. 9.00:
Sperrzeit. 9.40: Kleine Turnſtunde für die
Hausfrau. 10.00: Aus Berlin: Volk und
Staat: Herbſtmanöver. Funkberichte. 10.30:
Fröhlicher Kindergarten. 11.00: Sendepauſe.

11.15: Deutſcher Seewetterbericht. 11.30:
Tierkameraden. 11.40: Der Bauer ſpricht
der Bauer hört: Bauern waren unſere Väter!

Anſchl.: Wetter. 12.00: Aus Saarbrücken:
Muſik zum Mittag. 12.55 (Pauſe): Zeit
zeichen der Deutſchen Seewarte Glückwünſche.

13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei von
zwei bis drei! 15.00: Wetter, Börſe, Pro
grammhinweiſe. 15.10: Ruf der Jugend.
15.15: Hier lacht der Pimpf! Der Schlager-
krieg oder Der zurückgerollte Käſe. 15.30:
Wirtſchaftswochenſchau. 15.45: Eigen Heim

eigen Land. 16.00: Zur Anterhaltung.
18.00: Volkslieder Volkstänze. 18.45:
Sport der Woche. 19.00: Guten Abend,
lieber Hörer! 19.30: Zur Woche des Deut
ſchen Buches: Das nationalſozialiſtiſche Buch
im deutſchen Rundfunk. 19.40: Aus Wei
mar: Ausſchnitt aus der Feſtaufführung „Der
Einſame“. 20.00: Se Anſchl.:Wetter, Nachrichten. 20.10: Wir bitten zum
Tanz! 22.00: Wetter, Nachrichten. Sport.
Anſchl.: Deutſchlandecho. 22.30: Eine kleine
Nachtmuſik. 22.45: Deutſcher Seewetter
be 23.00-—0.50: Klingendes Wochen
ende.

Wer hak gewonnen
Gewinnauszug

1. Klaſſe 48. PreußiſchSüddeutſche
(274. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen J und II

2. Ziehungstag 21. Oktober 1936
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 100 RM. gezogen
2 Gewinne zu 50000 RM. 170730
2 Gewinne zu 10000 RM. 68280
o nn zu 2000 RM. 106941 319122 323643857
8 Gewinne zu 1000 RM. 81168 151214 272845

856097
14 Gewinne zu 800 RM. 83390 173280 267788

25426 32309
262269 315172 334994 372627

50 Gewinne zu 500 RM. 16689
60271 62259 62935 96160 112776 113272 114292
119064 120844 131870 138843 141492 1651908
194796 197084 239116 281935 289096 319311
831234 335139 373100

178 Gewinne zu 200 RM. 1863 9416 11008 12656
19292 25028 27713 30473 36039 36147 40774
42285 50115 50820 62983 60845 63877 644600

68732 69317 75624 77005 78296 80985 82915
88565 88875 91835 108977 119744 1226551 127018

6 686 149053 9 16

315307

371857 3892651
740 397552 397748

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 100 RM. gezogen
2 Gewinne zu 25000 RM. 341157
2 Gewinne zu 3000 RM. 392033
S Gewinne zu 2000 RM. 131226 347325 386766

e zu 1000 RM. 66442 256913 302661
18 Gewinne 800 RM. 35526 43424 50634

224643 2656937 299604 308790 357035 31732

67642 16 185351 2002682602813 237478 244064 288181 814148 323629
385496

758795 77468 79164 81526. 86824 89955 96633
96753 99153 108603 110844 118433

94 11 122354 124916142785 154796
167555 171682

Die Ziehung der 2. Klaſſe der 48. Preußiſch
Süddeutſchen (274. Preußiſchen) Klaſſen Lotterie
findet am 16. und 17. November 1936 ſtatt.

m

Staat Lotterie-Einnmehmer
Kümmel Schulze

Leipeiger Str. 16 Brüderstr.
Ar nd Frenkel Roggeipzi jschestr. 10Leipeiger Str. 55 Gr. Steinstr 14 Bannischesr

MKz, die Feitung des Volkes!
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Ein Sieg deutſcher Cechnik
Das erſte Anterwaſſerkraftwerk der Welt bei Roſtin an der Perſante

Von dem Amt für Technik des Gaues
Pommern der NSDAP. wird uns der
folgende Aufſatz zur Verfügung geſtellt, der
nicht nur Fachleute intereſſieren wird.

Die ſtarke Verwilderung der pommerſchen
Flußläufe und insbeſondere der Perſante
führte im Laufe der Jahrzehnte zu umfang
reichen Sumpf und Moorbildungen, ver
nichtete bei den Kataſtrophen Hochwäſſern
weite Strecken bebauten Kulturlandes durch
mehr und mehr zunehmende Verſandung, Der
Schaden wuchs von Jahr zu Jahr und der
Ruf nach Abhilfe wurde immer dringender.
Gauleiter und Oberpräſident Franz Schwede
Coburg erkannte die Gefahr für das Volks
vermögen und beauftragte deshalb den Gau
amtsleiter des Gauamtes für Technik Pommern,
Fiſcher, mit der Aufgabe, in den Notgebieten
ſofort Abhilfe zu ſchaffen.

Um 10 Kilometer verkürzt
Bei den geologiſchen Gegebenheiten (Ge

ſchiebemergel, Sand und Kieſel diluvialer
und aluvialer Zeit war es am zweckmäßigſten,
bei einer Begradigung des Flußlaufes der
Perſante im Mutterbett zu bleiben. Durch Ver
lagerung in einheitlicher Ausrichtung und
durch Durchſtiche beſonders kraſſer Windungen
gelang es, den Flußlauf dem Talgefälle anzu
gleichen und damit eine Verkürzung der ehe
mals 23,6 betragenden Perſanteſtrecke zwiſchen
Belgard und Körlin auf 13,7 Kilometer
herunterzuſetzen. Durch dieſe Begradigung
wurde naturgemäß das Flußgefälle ſtark erhöht
und mußte durch ſogenannte Gefällbrüche
wieder herabgeſetzt werden, um die Angriffs
kraft des Waſſers in das richtige Verhältnis
zum Beſtand des Flußbettes zu bringen.

Für die ganze Strecke ſind zwei „Gefälls
brüche“ vorgeſehen, von denen der erſte ſchon
fertiggeſtellt, der zweite gerade im Ausbau iſt.

Es lag nahe, dieſe Gefällſtufen durch ein
Waſſerkraftwerk auszunützen. Aber
durch den Einbau eines Kraftwerkes in her
kömmlicher Bauweiſe, das heißt mit Maſchinen
haus und den die Waſſerfläche überragenden
Wehrbauten, wäre bei KataſtrophenHoch
wäſſern und Eisgang wieder ein unwill
kommener Stau errichtet worden, der dann zu
neuen Kataſtrophen hätte führen müſſen.

Eine neue Lösung
Um nun dem Bauwerk den durch ſeine

Hauptaufgabe gegebenen Charakter nicht zu
nehmen und um durch andere zuſätzliche Bauten
die Koſten des Bauwerks nicht zu erhöhen
müßte für den Einbau der Kraftmaſchinen eine
vollkommen neue Löſung gefunden
werden.

Jm Jn und Ausland hatten ſich bis jetzt
beſtimmte Typen von Turbinen durchgeſetzt,
wurden durch intereſſierte Kreiſe gehalten, be
herrſchten den Markt und damit auch den ge
ſamten Kraftwerksbau. Alle bis jetzt gebräuch
lichen Arten von Turbinen ſetzten insbeſondere
im Anfang ihrer Entwicklung ein großes
Gefälle voraus. So waren nur ganz beſtimmte
Flüſſe ausbaufähig. Flüſſe und Ströme mit
geringerem Gefälle konnten erſt viel ſpäter
ausgewertet werden, und dann waren trotzdem
oftmals noch Staubecken und ausgedehnte Um

leitungen der Flußläufe i ſkanälen rſetherttg ſein eefonderen Wert
Dadurch machten ſich immer wieder umfang

reiche Grunderwerbungen notwendig, Boden
verluſte waren faſt immer die Vorausſetzung
für die Anlage eines Waſſerkraftwerks und
rieſige maſſive Tief und Hochbauten neben ge
waltigen Bodenbewegungen waren erforderlich
für die Herſtellung einer Kraftanlage (Wehre,

Das Unterwasserkrafhwerk bei Rostin in Pommern

Einlaufwerk, Anlegen des Werkkanals, das
Waſſerſchloß, die Druckrohrleitung, das Kraft
haus und die Entlaſtungsanlage).

Die hohen Ausgaben, die die Herſtellung
einer ſolchen Anlage erforderte, erhöhte natur
gemäß den Selbſtkoſtenpreis der aus der An
lage gewonnenen Energie. Der Strompreis
konnte trotz der vielen vorhandenen Waſſer
kräfte nicht mehr weſentlich geſenkt werden.

Amerikanische Versuche
Zwar erſolgte da und dort ein Vorſtoß zur

Verbilligung der Anlage; in Amerika ſchritt
man vor etwa einem Jahrzehnt zum Verlegen
der Schaltſtationen ins Freie. Auch kam von
dort die Anregung, die Stromerzeuger ohne
Krafthaus ins Freie zu ſetzen. Jn den letzten
Jahren ging man auch in Deutſchland zur
Errichtung von Freiluftſchalt-Sta

Aufn.: Fentzlaff

Weine Freundin deine Hreundin
Jch habe eine Freundin, die tagtäglich,
Auf die Minute pünktlich, zu mir eilt.
Das Warten wird mir immer unerträglich,
Bis ſie erſt wieder bei mir weilt.

An Wiſſen reich hab ich ſie ſtets gefunden:
War ſie doch überall zugleich und ſah,
Was in den letzten vierundzwanzig Stunden
Jn jedem Land der Welt geſchah!

Sie gibt mir Nachricht von den Neuigkeiten
Jn Politik, in Wirtſchaft, Kunſt und Sport,
Und ſie erzählt mir die Begebenheiten
Aus meinem Gau, aus meinem Ort.

Sie will mich aber nicht nur unterrichten
Und leiten nein, ſie unterhält mich auch
Mit Anekdoten, Rätſeln und Geſchichten,
Von fremden Ländern, heim'ſchem Brauch.

Dann ſagt ſie mir, wer ſich mit wem verlobt hat
Und wo geboren ward ein kleines Kind,
Welch Schauſpiel das Theater neu geprobt hat
Und wann das Kino heut beginnt.
Will ich verreiſen, iſt mein Hund entlaufen,
Möcht ich ein Zimmer mieten, ein Klavier,
Hab ich die Abſicht, irgendwas zu kaufen
Stets weiß ſie Rat. Stets hilft ſie mir.

Verehrter Leſer dieſer Zeilen: meine
Vielſeit'ge Freundin iſt dir wohlbekannt.
Sie iſt nicht meine nur, ſie iſt auch deine
Du hältſt ſie eben in der Hand.

Joachim Lang e.

tionen über. Weitere Schritte wagte man
aber nicht zu tun. Erſt Gauleiter Jan
Schwede Coburg gab die Anregung, einma
ganz neue Wege einzyuſchlagen.

Die SchwedeCoburgFiſcherBauweiſe ver
zichtet auf alle über den Waſſerſpiegel hinaus
gehenden Bauten und gibt damit plötzlich auf
kretenden Hochwäſſern und dem Eisgang zu
jeder Zeit den Weg frei. Durch umlegbare
Klappſchützen auf der ganzen Flußbreite iſt die
Waſſerabführung beſſer geſichert, als durch
Windſchützen der bisher üblichen Bauweiſen.
Das ganze Bauwerk iſt alſo überflutbar und
auch in überflutetem Zuſtand voll
kommen betriebsſicher.

Dieſe Bauweiſe wurde ermöglicht durch die
ArnoFiſcherRohrturbine, die in der Fließ
richtung des Waſſers in das Wehr eingebaut
iſt, alſo nicht mehr wie die Turbinen bisher
ſenkrecht ſteht, und gleichzeitig mit dem Strom
erzeuger in einen Maſchinenkörper zuſammen
konſtruiert wurde.

Denkbar einfach iſt auch die Frage des Ab
ſchluſſes gegen Ober und Anterwaſſer gelöſt.
Nach der Oberwaſſerſeite zu iſt eine kreis
förmige Droſſelklappe eingebaut, während das
Unterwaſſer durch eine Fallklappe am Ende
des Saugrohres abgeſchloſſen werden kann.

Große Verbilligung
Daß mit dieſer Vereinfachung eine große

Verbilligung erzielt werden konnte, liegt
auf. der Hand. Der Einbau eines Maſchinen
ſatzes braucht heute ſoviel Tage, als man
früher Wochen benötigte. Nach früherer
Bauweiſe wäre das Projekt auf 2,87 Millionen
Mark gekommen, während die vorliegende
Ausführung um 1,15 Millionen billiger erſtellt
werden konnte. Jn dieſer Summe iſt der Be
trag für die Begradigung der 26 Kilometer
langen Perſanteſtrecke eingeſchloſſen. Jn Wirk-
lichkeit erfordert das Unterwaſſerkraftwerk nur
einen Bruchteil der Summe, die für ein Kraft
werk in der herkömmlichen Bauweiſe bei
gleichem Gefälle und bei gleichem Nutzwert
hätte ausgegeben werden müſſen. Zudem iſt zu
bemerken, daß der Ausnützungsgrad der
Waſſerkraft durch die neue Rohrturbine
weſentlich höher liegt als bei den bisher ge
läufigen Turbinenarten.

Die Verlegung der Kraftanlagen unter
Waſſer iſt nicht nur für Deutſchland, ſondern

auch für das ganze Ausland für die Weiter-
entwickkung der geſamten Energiewirtſchaft
von großer Bedeutung, denn die wirtſchaft
lichen Auswirkungen liegen auf der Hand:
die gewaltige Verbilligung der ganzen An
lage, der Fortfall hoher Ausgaben für Grund
erwerb, die Erhaltung des für uns ſo not
wendigen Bodens gewährleiſten jetzt natür
lich in ganz allmählicher Angleichung eine
ſtarke Verbilligung des erzeugten Stromes.
Der Strompreis kann bei der neuen Bau
weiſe durch entſprechenden Ausbau der Waſſer
kräſte gleitend abgeſenkt werden und die
Waſſerkräfte, insbeſondere auch Norddeutſch-
lands, werden nunmehr in weit höherem
Maße ausbaufähig und ausnützbar. e

e
n
glänzt ſei raſch c eund ſchühr das eder

Gehalt 80 gut ſof Pilo bohnenaehs
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Roman v. Andreas Polzer

6. Fortſetzung
Jhre körperliche Nähe, ihre Stimme ent

waffneten mich erneut. Vergebens verſuchte ich,
das aufkommende zärtliche Gefühl zu be
kämpfen.

Es iſt Jhnen alſo gelungen, mich zu ver
hindern, daß ich Bolton helfe, den geraubten
Schatz zu finden ſagte ich bitter.

„Jch wollte nur eines verhindern daß Sie
die Frau finden

„Jch verſtehe nicht, wie gerade Sie es wün
ſchen können, daß der Raub ſeinem recht-
mäßigen Beſitzer nicht wiedererſtattet wird

„Kein Menſch wünſcht das mehr als ich!
beteuerte ſie.

„Und trotzdem ſuchen Sie zu verhindern,
daß Bolton die Frau findet?“

„Sie hat den Schatz nicht, bitte, glauben
Sie es mir! Sie iſt unſchuldig
„Unſchuldig?“ rief ich ſkeptiſch. „Warum
in Gottes Namen wollen Sie dann nicht, daß
dic Frau vor eine Behörde tritt und über ihre
Beziehungen zu Williams ausſagt

Cie ſchwieg.
„Fräulein Borgholm, ich kann doch nicht

glauben, daß Jhnen das Gefühl für Gerechtig
keit völlig fehlt!“ drang ich in ſie ein. „Jch
will nicht nach dem Grunde fragen, der Sie
bewegt, die Anbekannte in Schutz zu nehmen.
Aber wenn die Frau wirklich ſchuldlos iſt, hat
ſie kein Gericht zu fürchten

„Gericht und Gerechtigkeit ſind nicht immer
dasſelbe ſagte Milica leiſeAuf dieſen ſophiſtiſchen Einwand konnte ich
zunächſt nichts erwidern.

„Jhr Onkel iſt in die Sache eingeweiht?“
fragte ich.

Copyright 1936 by HornVerlag

„Nur zum Teil. Jedenfalls war es aus
ſchließlich meine Jdee, Sie auf dem Schiff zu
behalten Der Einfall kam mir in meiner
Verzweiflung. Jch mußte es unter allen Um
ſtänden verhindern, daß Sie und Bolton die
Frau finden. Als Lawrence um vier Uhr
morgens mit der Nachricht kam, daß die Yacht
ſofort in See ſtechen ſollte, ſah ich eine Fügun
des Schickſals darin. Jch beſchloß, Sie mit au
die Reiſe zu nehmen. Die übrigen Gäſte wur
den geweckt und an Land gebracht. Sie ver
mißten Sie gar nicht. Uebrigens hätte man
ihnen erklärt, Sie hätten das Schiff ſchon
früher verlaſſen

Milica ſchwieg Vielleicht erwartete ſie, daß
ich nach ihrem Geſtändnis aufbrauſen würde.

Jch fragte: „Die Wettfahrt nach Beirut iſt
alſo nicht erfunden

„Nein, Lawrence hat mit dem Herzog
von Salisbury tatſächlich eine Wette abge
ſchloſſen

„Und weiß Jhr Onkel jetzt, warum ich auf
der Yacht bin

„Ja ſagte Milica leiſeDamit wollen Sie ſagen, daß er Jhren
Entſchluß billigt. forſchte ich weiter.

Diesmal erhielt ich keine Antwort.
Jch ſagte: „Wiſſen Sie, Fräulein Borg

holm, mein erſter Gedanke war, daß Sie eben
falls Jagd auf die Schätze des Maharadſchas
machen und darum es zu verhindern ſuchen,
daß Bolton mit meiner Hilfe die Komplizin
von Williams findet. Aber daran glaube ich
jetzt nicht mehr, daß Sie es auf die Belohnung
der Verſicherungsgeſellſchaft abgeſehen haben.
Wenn Sie nur jene Frau vor dem Entdeckt
werden ſchützen wollen, warum haben Sie ſie

nicht einfach gewarnt? Dann wäre doch meine
Entführung wirklich nicht notwendig geweſen

Ein kaum hörbarer Seufzer entrang ſich
Milicas Kehle. Dann ſagte ſie: „Es war mir
nicht möglich ich weiß ja gar nicht, wo die
Frau ſich aufhält. Nur ſoviel weiß ich, daß ſie
an die Riviera reiſen wollte. Und deshalb bin
ich von Berlin ſofort hinunter an die Riviera
gefahren, noch zumal mein Onkel mich in
Monte Carlo mit ſeiner Yacht erwartete. Als
ich von Jhnen hörte, daß Sie ebenfalls jene
Frau ſuchten, da faßte ich in meiner Ver-
zweiflung jenen Plan

Milica ſprach den Satz nicht zu Ende. Jch
aber ſtellte die Frage, die mir ſeit langem
auf den Lippen lag: „Fräulein Borgholm, wer
iſt die Unbekannte?“

Es herrſchte Stille.
Dann ſchlug die Schiffsglocke an. Eine

halbe Stunde war ſeit dem Anfang unſerer
Unterredung verronnen. Milica antwortete
noch immer nicht.

Jch wiederholte nur: „Wer iſt die Frau?“
Milica flüſterte: „Meine Mutter!“

9. Kapitel.
Die Yacht „Milica“ hatte das Geſtade von

Tunis bereits paſſiert und ſteuerte auf
Malta zu.

Während der ganzen Zeit hatte ungetrübt
ſchönes Wetter geherrſcht, und alles an Bord
war guter Laune. Bis auf Milica und mich.

Die Mannſchaft des Schiffes hatte wenig zu
tun und lag, ſoweit ſie Freiwache hatte, auf
dem Vorderdeck oder vertrieb ſich die Zeit in
ihrer Unterkunft. Die Offiziere verrichteten
ihren Dienſt, wenn ſie nicht gerade mit
Layrence endloſe Bridgepartien ſpielten.

Der Millionär war beſonders aufgeräumt.
Die „Milica“ hatte bisher die Fahrt in
Rekordzeit zurückgelegt. Wenn nichts dazwiſchen
kam, war die Wette ſo gut wie gewonnen.

Nebenbei hatte der Schiffseigner großes
Glück im Spiel: er hatte ſeinen Offizieren
bereits bedeutende Summen abgeknöpft. Die
drei Männer ließ der Verluſt kühl, wußten ſie
doch, daß nach Beendigung der Fahrt Lawrence
jedem von ihnen ein Kuvert überreichen würde,

das ihren nach oben aufgerundeten „Verluſt“
enthielt.

Seit der Nacht, da ich erfahren hatte, daß
die von Bolton geſuchte Frau Milicas Mutter
war, herrſchte zwiſchen mir und dem jungen
Mädchen etwas wie ein heimliches Bündnis.
Zum Teil noch in jener Nacht und an den
folgenden Tagen erfuhr ich das Schickſal von
Milicas Mutter.

Milicas Mutter war als Halbwüchſige mit
ihren Eltern der Vater war ein ehrſamer
Flickſchuſter aus irgendeinem dalmatiſchen
Neſt nach den Vereinigten Staaten ausgewan-
dert. Als Borgholm, der leitender Jngenieur
eines großen Jnduſtrieunternehmens war, ſeine
zukünftige Frau kennen lernte, arbeitete das
blutjunge, ſehr ſchöne Mädchen in ſeiner
Fabrik. Der Jngenieur verliebte ſich auf den
erſten Blick in die kleine Arbeiterin. Seine
Liebe ſiegte über alle Bedenken, und er
heiratete die kaum ſiebzehnjährige blond-
haarige Dalmatinerin.

Die erſten Jahre ihrer Ehe waren glücklich
Mit weniger als achtzehn Jahren wurde die
junge Frau Mutter. Milica war bereits im
vierten Lebensjahr, als die Ehe der Eltern
in die Brüche ging. Da die Mutter als der
ſchuldige Teil erkannt wurde, blieb Milica
bei ihrem Vater.

Oberflächliche Betrachter griffen damals
nach der abgedroſchenen Phraſe vom „heißen
Blut“, um die Wandlung der jungen Dal-
matinerin zu erklären. Doch war weder dies
noch eine angeborene Leichtfertigkeit das
treibende Motiv. Vielmehr war die junge
Frau unter den unheilvollen Einfluß eines
Mannes geraten, den ſie eines Tages in der
Geſellſchaft kennen gelernt hatte! Es war
Robert Williams.

Wahrſcheinlich fiel der Beginn von Willi
ams Verbrecherlaufbahn in jene Zeit, da die
Scheidung zwiſchen Milicas Eltern aus
geſprochen wurde. Williams, der es verſtand,
die amerikaniſchen Kriminalbehörden viele
Jahre lang zu narren, war ein außerordentlich
vorſichtiger Mann. Er brachte ſeine Gefährtin
nach Philadelphia, wo Milicas Mutter in den
folgenden Jahren in größter Abgeſchiedenheit



Wir ſind nicht oft beiſammen geweſen, Hein
Lerſch und ich, obwohl unſere Namen ſtets zu
ſammen genannt werden. Unſere erſte Be
gegnung geſchah auf der Burg Lauenſtein
anläßlich der Tagung des Bundes „Werkleute
auf Haus Nyland“. Das war im Herbſt 1918
und in einer von düſteren Ahnungen erfüllten
Zeit. Doch nicht über dieſe Begegnung will
ich erzählen, ſondern über den erſten und ein
zigen Beſuch, den der rheiniſche Dichter und
Keſſelſchmied bei mir gemacht hat.

Wir wohnten damals in einem Miethaus
draußen im Nürnberger Oſten und zwar für
einen lyriſchen Dichter ſehr ſtilvoll im vierten
Stockwerk. Wir: Das gilt außer für mich
für meine Frau und unſere vier Kinder, drei
Buben und ein Mädel. Dieſe Vier ſind heute
mit Ausnahme des Mädels alle einen Kopf
länger als Vater und Mutter. Damals war
der Aelteſte eben in die Schule gekommen,
während der Jüngſte noch ſeine eigene, nicht
jedermann verſtändliche Sprache redete. Die
Zeiten waren bitterbös, was am meiſten dieFrauen zu ſpüren bekamen, beſonders, wenn
ſie Mütter waren. Manche Stunde mußte da
mit Anſtehen um ein Viertelpfund Butter
oder um einen Schoppen Milch verbracht wer
den. Meine Aufgabe war es dann, wenn ich
daheim war, die Kinder zu hüten, wofür ich,
ohne mich zu rühmen, überraſchendes Talent
bewies, troßzdem Geduld nicht meine ſtärkſte
Seite iſt.

Geiſtig lebhafte Kinder feſſelt man am
beſten durch Erzählen und noch beſſer durch
Darſtellen von Märchen und Geſchichten. Wir
hatten uns deshalb mit vereinten Kräften eine
Puppenbühne gebaut, eine unglaublich präch-
tige und märchenhafte Sache. Sie beſtand aus
einer großen Seifenkiſte, an die bunte Stoff
reſte genagelt waren. Unſere ganze Liebe leg
ten wir aber in die Spielfiguren. Sie ſind
heute noch vollzählig erhalten, ein ſchauerlich
ſchöner Tod, ein nicht minder erſchröcklicher
Teufel und ein putziger Ritter ohne Furcht
und Tadel, der auf den Namen „Kaſpar“ ge
tauft und unſer erſter Heldenſpieler war. Da
neben gab es noch eine holdſelige Prinzeſſin,
die auch als gute Fee aushelfen mußte, einen
grimmig dreinſchauenden Polizeier, der die
meiſten Prügel bekam und noch etliche andere
Geſtalten aus Holz und Stoffreſten. Aber nicht
nur das Theater und die Schauſpieler waren
unſer Werk. Wir dichteten auch die Stücke
ſelbſt und ſtellten das Orcheſter aus eigener
Kraft. Das Dichten ging reihum, während die
ehrenvolle Aufgabe, Orcheſter und Kapell
meiſter in einer Perſon zu ſein, meiſt an mir
hängen blieb. Jch ſpielte Mundharmonika und
verdanke meine geſunde Lunge nicht zuletzt der
unerbittlichen Ausdauer, mit der ich dieſes
Jnſtrument zu blaſen gezwungen wurde. Er
ſchöpft waren damit meine Aufgaben aber noch
lange nicht. Das ungeheuer wichtige Amt des
Beleuchtungsdirektors war mir gleichfalls an
vertraut und hier erzielte ich meine größten
Erfolge. Was für ein tiefes Staunen kam in
die blanken Kinderaugen, wenn ich wieder ein
Streichholz anzündete, und welch ſtürmiſcher
Widerſpruch erhob ſich, wenn ich dieſes Wunder-
licht ausblies, weil ich es nicht länger halten
konnte! Jn meinem ganzen Leben verſenkte
ich mir die Finger nicht ſo oft wie damals.

An einem der Tage zwiſchen Weihnachten
und Neujahr 1919 hatte ich für den Nach
mittag große Hauptvorſtellung angeſetzt. Was
es eigentlich für eine neue Moritat werden
ſollte, in der ſich unſer Held Kaſpar aus
zeichnete, war mir ſelbſt noch ſchleierhaft. Jch
vertraute aber auf meine bewährte Mund
harmonika und auf eine volle Zündholzſchachtel,
die ich bis zum letzten Stecken zu opfern bereit

Hein Lerſch und ein Puppenſpiel
Eine Erinnerung an den Dichter und Keſſelſchmied Von Karl Bröger

war, wenn mir nichts anderes einfiel. Das
Spiel hatte eben begonnen, als draußen die
Flurglocke ſchrillte. Störungen wurden von
unſerem kleinen Publikum höchſt ungnädig
vermerkt, und ſo richteten ſich auch jetzt acht
Atr et Kinderaugen vorwurfsvoll nach der

ür.
Meine Frau empfing den Beſuch. Jch ſelbſt

kniete hinter der Seifenkiſte und kaſperte aus
Leibeskräften, hob nun aber doch den Kopf
zum Ausguck und ſah neben einer großen, mir
damals noch unbekannten Frau einen kleinen,
breitſchulterigen Mann mit herrlich verwitter
tem Geſicht und einer ſehr ſpitzigen Naſe.
Dieſer Mann winkte beſchwörend mit der rech
ten Hand und ſetzte ſich ohne langes Beſinnen
unter das Publikum. Da dieſem Publikum
der Fußboden als Loge durchaus genügte,mußte ſich auch der neue Gaſt mit dieſen

Parkettſitz zufrieden geben.

Brauche ich dieſen neuen Gaſt erſt lange
vorzuſtellen?

Es war der in ganz Deutſchland bekannte
Dichter und Keſſelſchmied Heinrich Lerſch aus
München-Gladbach, der mit ſeiner jungen Frau
Erika mitten in unſere Hauptvorſtellung ge
platzt kam. Da ſaß er, ein Kind unter Kin
dern, und freude ſich wie ein Schneekönig über
die Kaſpereien, die aus der Seifenkiſte kamen.

Mir war in meiner Kiſte nichk mehr ganz
wohl zumute, doch hielt ich wacker durch und
ließ dem überraſchenden Beſuch zuliebe ein
Streichholz nach dem andern in Flammen auf
gehen. Nie wieder hatte ich einen ſolchen
Erfolg mit meiner Feuerwerkerei.

Hein Lerſch war damals Vater geworden.
Sein erſter Junge, Gerrit, hatte Einzug in
dieſe bucklige Welt gehalten. Jch ſtand bereits
auf vierfachen Vaterfüßen, was kein ſchönes
Bild, aber eine nicht zu beſtreitende Tatſache
iſt. Jedenfalls kroch ich mit verruſten Finger
nägeln und etwas abgekämpft aus meiner
Seifenkiſte heraus, Held und Märtyrer zu
gleich, und begrüßte die Gäſte. Die Streich
holzſchachtel war leer und einfallen wollte mir
auch nichts weiter, ſo daß die Vorſtellung ihr
natürliches Ende fand.

Es wurde noch ein ſehr vergnüglicher Nach
mittag. Hein Lerſch bekam Neid auf meine
Lorbeeren und verſuchte ſich ebenfalls in der
ſchwierigen Kunſt des Puppenſpielens. Dank
ſeiner rheiniſchen Mundart errang er auch
einen bedeutenden Erfolg.

Wir ſind uns ſpäter noch einigemal be
gegnet, Hein Lerſch und ich. Doch keine dieſer
Begegnungen iſt mir ähnlich ſtark in der Er
innerung geblieben. Das Bild des viel zu
früh ausgeſchiedenen Kameraden Heinrich
Lerſch bleibt für mich verbunden mit dieſer
Erinnerung an das inzwiſchen längſt auf
geſteckte Puppenſpiel. Jch lernte damals den
prachtvollen Menſchen Hein Lerſch kennen und
das Beſte, was in jedem echten Manne lebt:
Das Kind im Mann, ohne das ein Dich
ter gar nicht zu denken iſt.

Liebe macht erfinderiſch

Die Geſchichte einer großen Erfindung Von Jna Adams

Es gibt nun einmal Menſchen, denen das
reiche bunte Leben beſſer zuſagt, als jedes
Studium. Dazu gehörte unſtreitig auch Wil
liam Lee, ein munterer Student der Univer
ſität Oxford. Andere glauben, es ſei Cam-
bridge geweſen. Ob aber Oxford oder Cam
bridge; ſoviel iſt ſicher der griechiſche Text
der Odyſſee intereſſierte ihn weit weniger, als
die Augen der ſchönen Peppy, eines blond
lockigen Wirtshaustöchterchens.

Unter ſolchen Umſtänden wollte es mit dem
Studium nicht recht weitergehen. So klappte
er eines Tages entſchieden die Bücher zu, ent
ſchloſſen, das Leben einmal von einer anderen
Seite anzupacken. Und es wird keinen weiter
wundern, daß ihm bei dieſem neuen Studium
die ſchöne Peppy weiterhalf. Man lief alſo
eilends zum Pfarrer und ließ ſich trauen Doch
die Herren Profeſſoren hatten dafür kein
rechtes Verſtändnis, und ſo wundert man ſich
ebenſo wenig, daß William Lee die Univerſität
verlaſſen mußte.

Da ſtand man nun mit einer großen Liebe,
doch mit ſehr wenig Erwerbsmöglichkeiten.
Deshälb. war auch der junge William froh
als Hilfsprediger in Calverton unterzu
kommen. Das Gehalt war im Hinblick auf die
Liebe recht klein. Darum erinnerte ſich auch
die ſchöne Peppy wieder an ihre vier Strick
nadeln, die ſie meiſterhaft beherrſchte

Während Frau Peppy ſtrickte, ſaß ihr Gatte
neben ihr und guckte zu, wie das ein verliebter
junger Ehemann gerne tut. Wie er aber ſo
zuſchaute, da erwachte langſam etwas in ihm,
das bisher geſchlummert hatte: ſein techniſches
Talent regte ſich und ſuchte nach paſſender Be
tätigung. Was aber lag näher, als den ge
liebten Händen ſeiner hübſchen Frau zu
helfen

„Heureka!“ jubelte William eines Tages,
doch ſeine Gattin ſtarrte ihn verwundert an,

ihr war eben ſein Griechiſch ſpaniſch! Doch ihr
Gatte ließ ſich in keine näheren Erklärungen
ein. Hals über Kopf ſtürzte er ſich in die
Arbeit und baſtelte von morgens bis abends,

manchmal noch die halbe Nacht durch. Aber
o ſehr Peppy ſich auch bemühte, der kleine

Fürwitz bekam nichts zu ſchauen von dem Werk
ihres Mannes.

So ſaß denn die junge Frau tagein, tagaus
und ließ die Nadeln klappern. Bis eines
Tages ihr Mann ungeduldig meinte: „Ach,
Peppy, laß doch einmal das dumme Ge-
klapper ſein!“

„Aber William“, ſah ſie ihn vorwurfsvoll
an, „ich muß doch ſtricken, damit wir beſſer
leben können

„Das mußt Du eben nicht mehr, liebes
Herz“, lachte William und umſchlang zärtlich
die junge Frau. Dann zog er ſie mit nach der
Kammer, die bisher bei all ſeinen Verſuchen
ſorgfältig verſchloſſen geweſen war. Da ſtand
ein wunderliches Ding, ein ſeltſames Gewirr
von allerlei Drähten, wie es Frau Peppy
Zeit ihres Lebens nicht geſehen hatte. Jhr
Gatte aber ſetzte ſich davor und begann damit
zu hantieren.

„Aber die ſtrickt ja!“ rief plötzlich die junge
Frau und ſtarrte wie gebannt auf die Ma
ſchine, die ſoviel ſchneller und akkurater arbei
tete als ihre vier fleißigen Nadeln! Da fielen
ſich die beiden in die Arme, denn auch in Frau
Peppys hübſchem Köpfchen dämmerte die Er
kenntnis, daß dieſe „Strickmaſchine“ bald ihren
Siegeszug durch die Welt antreten würde.

So wurde aus dem armen Hilfsprediger
William Lee im Jahre 1589 der Erfinder der
Strickmaſchine. And wem zuliebe hatte er ſie
erfunden? Seiner fleißigen jungen Frau
wegen, um deren hübſche Finger zu entlaſten.

Ja, nicht nur der Verſtand erfindet, auch
das Herz wird erfinderiſch, wenn es liebt.

Kleine Lektüre
Von Chriſtian Bock

Da lernt man nun von Kindesbeinen an,
daß Reichtum nicht glücklich mache, und er
wachſene Leute ſprechen über das Geld in
ſchwachen Stunden zuweilen noch einen ſanften
Fluch aus. (Nämlich, wenn ſie keins haben!)

Aber das gibt es noch anders.
Du kannſt es erleben, daß dir gegenübereiner mit einem prächtigen Bankkonto ſt an

ſeiner Zigarre zieht und ſagt: „Ja wiſſen
Sie, ich lege ja auf Geld grundſätzlich gar
keinen Wert!“

Der Herr da verlangt, ernſt genommen zu
werden. Tatſächlich weiß er ja ſelbſt nicht,
was ihm da eigentlich aus dem Munde her
auskam, aber im Augenblick, wo es ihm da
herauskommt, glaubt er ſelbſt daran, glaubt
wirklich, er habe da etwas wie eine Ueber
zeugung weltanſchaulichen Formats ausge
ſprochen.

Und dies gibt es nicht nur bei Leuten, die
ſich mit einem Hupfer davonmachen, wenn
man ihnen vorhäklt, was ſie daherlügen, ſon
dern nun muß ich noch einmal von vorn
anfangen.

Jch griff eines Tages unter den Rauchtiſch
und zog mir eine Zeitung heraus, die war
nicht von heute, die war vom letzten Jahre.
Das iſt nun eine merkwürdige Lektüre, ſo alte
Sorgen zu leſen.

Was für ein Aufwand an Weltgeſchichte,
damit nachher eine Zeile in die Leſebücher
kommt

Aber dann fand ich da etwas, auch vom
letzten Jahre, ganz alt: ein Jnterview mit
Greta Garbo. Jch las erſt wollte ich ſo
ernſthaft gar nicht leſen, ich las und kriegte
langſam ganz runde Augen. Da ſtand, was
die Garbo über den Wert des Geldes geſagt
hatte. Dies hatte ſie geſagt:

„Man überſchätzt die Bedeutung des Geldes
Das iſt vielleicht die Erbſünde unſerer Zeit.
Welchen Sinn hat es, die ſagenhaften Mil
lionen zu ſcheffeln? Gerade hier in meinem
heimatlichen buen retiro (in Schweden) ſehe
ich, mit welch beſcheidenen Mitteln der Menſch
glücklich ſein kann.“

gen überſchätzt die Bedeutung ſolcher Aus
prüche.

Jſt es denn anſtändig, daß Leute, die auf
dem Geld ſitzen, von daher mit dem Blick ins
Weltanſchauliche unſereinem erzählen, wir
überſchätzten die Bedeutung des Geldes?

Da lobe ich mir einen Eremiten, der ſich
Wurzeln in den Mund ſtopft, ein paar Lumpen
um den Leib tut und wider das Geld predigt.
So macht man das!

Aber wollen wir einmal leiſe ſein es
iſt immer ſchon eine gutbürgerliche Abend
beſchäftigung geweſen, dies: in lauter Plüſch
ſitzen und ſich manchmal wünſchen, nur einen
Stuhl zu haben und einen grob gehobelten
Tiſch, nichts weiter.
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lebte. Williams verſtand es, ſeine häufigen
Beſuche in Philadelphia vor jedermann zu
verbergen.

Mrs. Negri, dieſen Namen hatte Frau
Borgholm nach ihrer Scheidung angenommen,
t keine Ahnung von Williams dunkler

xiſtenz. Sie glaubke dem Manne alles, was
dieſer ihr zu glauben gab, und ſie forſchte nie
nach, wovon Williams ſein äußerſt koſtſpieliges
Leben beſtritt.

Sie ſelbſt blieb anſpruchslos, obgleich
Williams ihr immer wieder große Summen
aufzudrängen verſuchte. Jhr kleines, gemüt
liches Heim in einem Vororte Philadelphias
diente Williams als Zuflucht und Erholungs
ſtätte, wenn er, nach einem neuen gefährlichen

Coup, was Mrs. Negri natürlich nicht ahnte,
bei ihr unerwartet auftauchte.

Jn Milicas Mutter war die Sehnſucht n
ihrer Tochter nie erſtorben. Doch ſie hatte ſi
ſtets bezwungen und nicht verſucht, ſich Milica
u nähern. Dieſe Bedingung war ihr von

ihrem früheren Manne bereits bei der Schei
dung geſtellt worden. Erſt als ſie durch einen

ufall vom Ableben Borgholms Kenntnis er
ielt, brach ſie das ihm gegebene Wort.

Milica war bereits ein erwachſenes Mäd
chen, als die totgeglaubte Mutter plötzlich auf

tauchte. Milica nahm die Mutter mit offenen
Armen auf.

Doch dieſe verſchwand, wie ſie gekommen
war. Ergebnislos forſchte Milica nach ihr.
Erſt zwei Jahre ſpäter ſah ſie die Mutter
unerwartet wieder. Das war kurz, bevor Mrs.
Regri auf Geheiß von Williams die Reiſe
nach Europa antrat. Der Grund dieſes Be
ſuches war eine erſchütternde Beichte Milicas
Mutter geſtand, welchen Beruf Williams in
Wirklichkeit ausübte.

Milica konnte mit u ſagen, ob ihre
Mutter durch irgendeinen Zufall ſelbſt hinter
das Geheimnis Williams gekommen war, oder
ob dieſer ſie freiwillig eingeweiht hatte.

Obſchon Williams r Mrs. Negri
ebenſo erſchütterte wie entſetzte, kam ihr nicht
einmal in den Sinn, Williams zu verlaſſen.
Dazu liebte ſie ihn zu ſehr. Sie war und

blieb jederzeit ein williges Werkzeug in
Williams' Händen.

Milica ſetzte alles daran, die Mutter zu
überreden, Williams zu verlaſſen. Um dem
Drängen der Tochter zu entgehen, ſchiffte ſich
Mrs. Negri Hals über Kopf nach Europa ein.
Doch Milica war feſt entſchloſſen, die Mutter
zu retten.

Sie reiſte auf der Yacht ihres Onkels ihrer
Mutter nach Europa nach. Sie traf Mrs.
Negri in der Schweiz, wo ſie auf Williams
wartete, der noch in den Staaten war und
nachkommen wollte.

Vielleicht weil Mrs. Negri dem unheil-
vollen Einfluß von Williams jetzt nicht unver-
mittelt ausgeſetzt war, hatte Milica diesmal
mehr Glück. Die Mutter verſprach ihr,
Williams ſeinem verdienten Schickſal zu über
laſſen und an irgendeinem verſteckten Orte des
Südens Zuflucht zu ſuchen.
Aber eine einzige Zeile von Williams, der
inzwiſchen nach Deutſchland gekommen war,
genügte, Mrs. Negri alle Vorſätze und das
der Tochter gegebene Verſprechen vergeſſen zu
laſſen. Sie reiſte ſofort ab.

Milica reiſte ihr nach. Jhre Spur führte
zuerſt nach München und von dort nach Berlin.

Während Milica in den Berliner Hotels
nach dem Verbleib ihrer Mutter forſchte, be
gegnete ſie dem Paare auf der Straße.

Da Milica ahnte, daß ihre Mutter und
Williams vorſichtshalber ſich gleich wieder
trennen würden, beſchloß ſie, der Mutter zu
folgen. Doch ſie mußte unbedingt auch
Williams' Aufenthalt erfahren, denn ſie war
entſchloſſen, ihn aufzuſuchen und durch
Drohungen zu zwingen, daß er ihre Mutteraufgebe, Da ſie damit rechnete, daß die Mutter,

die jetzt wieder ganz unter dem Einfluſſe vonWilliams ſtand, deſſen Unterſchlupf nicht ver

raten würde, begauftragte ſie mich, Williams
zu folgen.

ilica aber ging Mrs. Negri nach undſprach ſie noch auf der Straße an.

Die Mutter war von der unerwarteten
Begegnung mehr erſchrocken, als Art. Sie
flehte Milica an, ſie ihrem Schickſal zu über
laſſen und ihre Wege nicht zu kreuzen. Milica,

verzweifelt und hilflos der hartnäckigen
Weigerung ihrer Mutter gegenüberſtehend,
verließ ſie unter Tränen.

Als die Abendblätter den rätſelhaften Tod
des unbekannten Fahrgaſtes der Taxe mel
deten, erkannte Milica nach der Beſchreibung
in dem Toten Williams. Sie eilte ſofort zur
Mutter.

Milica verſchwieg mir, wie Mrs. Negri
die Nachricht von Williams' Tod aufgenommen
hatte. Zweifellos muß ſie der unerwartete Tod
des Mannes, mit dem ſie zwanzig Jahre
gemeinſam verbracht hatte, und den ſie, ſelbſt,
als ſie ſchon wußte, wer er in Wirklichkeit
ar immer noch liebte, furchtbar erſchüttert

aben.
Milica aber dankte dem Schickſal für dieſe

Löſung. Nun war ihre Mutter frei und konnte
ein neues Leben beginnen. Mrs. Negri war
erſt zweiundvierzig Jahre alt und ſah, wie ich
mich ſelbſt hatte überzeugen können, nicht ein
mal nach fünfunddreißig aus.

Als ich dies alles erfahren hatte, ſagte ich
zu Milica, daß ich es nicht verſtände, warum
Mrs. Negri die Behörden zu ſcheuen brauche.
Soweit ich es nach dem Gehörten zu beurteilen
vermöge, habe ſie nichts Strafbares begangen.

Nun berichtete mir Milica nach kurzem
Zögern, daß Mrs. Negri es geweſen ſei, die
völlig ahnungslos den geraubten Schatz
nach Europa gebracht hatte. Jn München erſt
habe ihr Williams die Juwelen, die ſich in den
raffinierten Verſtecken einiger Schrankkoffer
befanden, abgenommen. Woher die Juwelen
ſtammten, habe ſie nie erfahren. 9

Mr. Negri war zwei e nach Williams
Tode abgereiſt, ohne von Milicag Abſchied zu
nehmen. Milica wußte nur, daß ſie die Abſicht
hatte, nach der Riviera zu fahren.

ie es dem Detektiv Bolton gelungen war,
dies ebenfalls zu erfahren, blieb Milica wie
mir rätſelhaft, noch zumal er ja wiezweifellos feſtſtand die Jdentität von Mrs.
Negri nicht kannte.

ich intereſſierte es natürlich, wie weit
J. B. Lawrence in die ganze neingeweiht war. Doch darüber gab Milica nur
zögernd und wortkarg Auskunft. Auch ſonſt

wurde Milica ſofort äußerſt zurückhaltend, kam
die Rede auf Lawrence.

Jch hatte nicht den geringſten Anlaß, an
der Wahrheit der Geſchichte von Mrs. Negri,
wie ich ſie aus dem Munde Milicas ver
nommen hatte, Zweifel zu hegen.

10. Kapitel.
Die Fahrt auf der Yacht gab mir genügend

Gelegenheit, meine Zukunft zu überdenken. Jch
wollte ſofort nach der Ankunft in Beirut nach
Nizza zurückkehren, um Bolton die erhaltenen
und durch nichts verdienten fünftauſend Mark
zurückzugeben. Was aber dann werden ſollte,
war mir in keiner Weiſe klar.

Denn ich war nach wie vor entſchloſſen
Mariannes Hilfe nicht in Anſpruch zu nehmen.

Wenn ich mit einem bangen Gefühl an die
Stunde dachte, da ich die Luxusyacht endgültig
verlaſſen würde, ſo war dies indes nicht etwa,
weil ich vor meiner unſicheren Zukunft zurück
ſchreckte. Jch war jung und bis auf meinen
etwas behinderten Arm geſund und fürchtete
keine Arbeit.

Aber der Gedanke, für immer von Milica
Abſchied zu nehmen, erfüllte mich mit Traurig
keit. Die Frage, ob ich in ſie verliebt ſei, ver
ſcheuchte ich gewaltſam. Sicher war, daß Milica
bereits bei unſerer erſten Begegnung einen
An iivtaren Eindruck auf mich gemacht
atte.

Das enge Zuſammenleben auf einem ver
hältnismäßig kleinen Raume und noch mehr
das gemeinſame Geheimnis brachte ſie mir
noch beträchtlich näher. Was mich jedoch am
meiſten beunruhigte, war der Umſtand daß i
zu merken wähnte, daß auch ich Miliea nin
gleichgültig war. Dagegen verſuchte ich mir
einzureden, daß das zärtliche Schwingen in
ihrer Stimme, ein zufällig erhaſchter ſeltſamer
Blick, der mich ſelig erſchauern ließ, dann
wieder plötzlich eine völlig unbegründete
Schroffheit und ein faſt feindſeliges Benehmen
nichts anderes waren, als die Launen einer
h ten. ſich langweilenden Millionärs
ochter.So kam es, daß ich mit recht zwieſpältigen

Gefühlen das Ende der Fahrt erwärtete. tFortſetzung folg

J



Familien Anzeigen

Am 17. Oktober 1986 entſchlief ſanft nach kurzem
ſchweren Leiden unſere liebe Mutter und Oma, Frau

Berta Taatz
geb.

im Alter von 78 Jahren.
Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Hugo Tagtz
Halle (Saale), Steinweg 39, den 22. Oktober 1986
Die Beiſetzung hat auf Wunſch der Verſtorbenen
in aller Stille ſtattgefunden.

ren F e

vater, Bruder, Schwager, Onkel und Großvater, den

Kaufmannn

Jn tiefer Trauer

Hermann Borchert

Arſula Borchert
5lſe Tapprogge

Halle a. S., den 22. Oktober 10936.
Kaiſerſtraße 8

Kleine Steinſtraße 4, entgegen.
Von Veileidsbeſuchen bitten wir abſehen zu wollen.

Mitten aus einem unermüdlichen Schaffen entriß uns der bittere Tod
am Mittwoch abend plötzlich und unerwartet durch Herzſchlag meinen
inniggeliebten Mann, unſeren treuſorgenden guten Vater, Schwieger

Wilhelm Vorchert

Olga Borchert geb. Kloſtermann

Charlotte Tanpprogge geb. Borchert
Drw. med. Joſef TCatzprogge
Eliſabeth VBorchert geb. Schröter

Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 24. Oktober, vormittag
11. Uhr von der großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus ſtatt.
Kranzſpenden nimmt Beerdigungsanſtalt „Pietät“

Vorkriegs-
Silbergeld

Rauft laufend

liwelterTITTELGoldschmiede-
meister

Schmeerstr. 12

Werbung
ſchafft

Arbeit!

bard Gaebler und

Wegen Trauerfelerlichkelt
bieibt unser Gesohäft Sonnabend den 24, Oktober

vie s un JeSehIOSSen

Gr ob e St
O. V. Borchert, Halle S.

s In s tra Be 7918 0

Familien

Nachrichten

Opt. PaulGerhardt
Franke und Frau
D. geb. Rühlmann,
Naumburg. Er
hard Viertel und
Frau Lieſelotte geb.

Schumann, Witten
berg. Erich Gott
hardt und Frau
Erna geb. Hänf,
Herzberg.

Frau Annelieſe
geb. Birnbaum,
Elſterwerda Schö
newalde. Alfred
Galle und FrauMargarete geborene
Aſchke, Elſterwerda.

Erich Noack und
Frau Lotte geb.
Fritzſche, Biehla.
Reg.Rat A. Köpl

und Frau Urſula

M. Burkel,

ſollen uns ſtets Vorbild bleiben.

Am Mittwoch abend verſchied ganz plötzlich und

geb.
jMagdeburg.

i Naumburg.

Kratzenſtein,

Geſtorben: Frau
Frida Herbſt geb.
Oeltze, 41 Jahre,
Kloſterhäſeler. Frau
Erna Schulz geb.
Schulze, 38 Jahre,

Frau
Melanie Herrmann
geb. Schwieger, 30
Jahre. Naumburg

Frau Marie
Schubert geborene
Böhme, 81 Jahre,
Bad Köſen. Frau
Jda Lux geborene
Bruder, 75 Jahre,
Tagewerben. Lehrer
i. R. Kurt Rothe,
31. J., Zörbig.
Frau Elsbeth Gän
gel geb. Kühne, 42
Jahre, Wittenberg.

Vermählt: Dipl.-

Wir empfehlen für
dieſe Woche beſonders

Kauluchen
ch geſchoſſen und

mehrere Jagden

Boſwild
per Pfd. von 60Pfg. an

Faſanen
gerupft von 1.25 an

Guppen
Hühner
in beſonders großer
Auswahl. Ferner:
Gänſefleiſch, Enten,
Brathähnchen, Reh
wild, Gänſeſchmeer,
Hühnerfleiſch, Haſen

Reichert's

Post-Versand Bahn -Versand

Geiſtſtraße 37

Greiz Geraer

eder
deuksche
Volksgenosse
gehört in die

M.

e enhen

unerwartet unſer hochverehrter Senior-Chef, der Kaufmann

Wällhzelm Vorchert
In den langen Jahren, in welchen es uns vergönnt war,
mit ihm zuſammen zu arbeiten, haben wir ihn als einen
wahrhaften, edlen Vorgeſetzten ſchätzen gelernt.
ermüdliches Schaffen und Streben, ſein aufrichtiger Charakter

Bekriebsführer und Gefolgſchaft

der Firma O. P. Borcherk.

Frau Elly Rüh-
licke geb. Höſer, 63
Jahre, Zahna
Frau Jda Diez-mann geb. Patzer,

46 J., Zeitz. Po
(izeihauptwachtmſtr.
Paul Straſchweſki,
48 Jahre, Zeitz.
Frau verw. Martha
Höſel geb. Kieß-
hauer, 48 J., Zeitz.

Schrifſetzer i. R.
Hermann Lindner,
Naumburg. Frau

verw. E. Troitzſch
geb. Kienitz, 73 J.
Colochau (Kreis
Schweinitz). Frau
Erneſtine Fichtner
geb. Dilſſner, 67
Jahre, Stoelln, Kr.
korgau. Frau Frie

Sein un

Füiſiſſen Anneigon dohſten in di R derike Bärwald ge
borene Müller, 88
Jahre, Könnern.
Landwirt Hermann
Junker, 68 Jahre,
Lauchhammer.

Ja, auf zu Bestier, dort bekommen Sie eine
Fülle guter Weine für wirklich gans wenig
Geld.
ob Mosel ob Rotwein oder Wein aus
dem sonnigen Süden immer ist die Aus-
wahl so, daß sie von jedem Geldbeutel
als angenehmempfunden wirch
194öer ken obener

19öher Ulebfraumlloh Lirfl. 1.20 Fl. O. 95

AdderZeller schwarze hatr Lifl, T. 30 T.

loſe
ßeide

Lindener

am
Aachener

Tuche
kaufen Sie sehr
billig im

spezialhaus

jüii

Ob Pfäleerwein ob Rheinwein

licfl. 0.75 fl. O. 58

funkelnden Perlen

wie dames Was auch war unck Wer

verbunden mit dem Namen de

mung gsb.

e e n Se
General Vertreter für d. Großh. und Lager Hans Richmeye
Leipeig C 1, Robert Schumannstraße 2, Fernruf 30

2u schlichfer Feier sind sie versants
melt, fern den Sorgen des Alliegss
froh gesfimmt in festlicher Stundha.
Schöumencer Wein ergieht sich in
schlanke Kelche und munfere Gei-
sfer sprühen aus fausencdk kleinere

Kupferberg
Viele, Vieſe Jahre denken die bei
den zurück. Sie sind wieder jung

auch kommen wirch: die Erinnerung
an den heufigen Tag bleibt ihnen
unvergehlich! Und für immer ist sie

s

köstlichen Kupferberg“, der diese m
Fest seine Weihe und Hochstiqu

KUPFERBERG GOLII
Ladenpreise: Gold Fl. RM 4.

FI.RM 2.75, Kupfer“ F. M3.
Kupfer-Zwerg“ (Inh. 2 Gl.) RM t

r

1-

Achtung
Auch Sie wird es interessieren, daß war ein ständiges
Lager von 40-50

Küchen Von II5.- Dis 300.- Mk.Preislage
unterhalten.

Schlafzimmer Von 265.- Mark an
Speisczimmer
sowie sonstige an dere Möbel preiswert

iöhbel Becdsen
Annahme von Ehestandsdarlehn. Zahlungserleichterung

echt
Eiche 295.- Mk. an

Ieipziger
Straße 18

ich Iaäange
und weite Jhre

ädolt-hiner-kinga a er hal ent

m e a e verSchuhe

m Johannes Cloſius

Du Die gutei n Deine Zeitung Schub ReparatuNichard Beſtter naie nTel 52232

Kirchliche Nachrichten
für Sonntag, den 25. Oktober 1936 (20. n. Trin.)

die Kollekte iſt für den Bau einer II. Predigtſtation in
St. Georgen- (A. H. Francke) Gemeinde in Halle
mmt. Abkürzungen: Abendmahl (A), Bibelſtunde (B),

Kindergottesdienſt (K).
U. L. Frauen: 10 Haſſe, 18 Kawerau, 11.15 (K) im

Ref.Realgymnaſium, Haſſe, 11.30 (K) in der Kirche,
F Montag 20 Miſſionsnähverein im Ev. Vereins-
h ittelſtr. 14/15, Kawerau; Freitag 20 Gemeinde
a dem Dichter Fritz Woike im großen Saal derS Weidenplan 4. St. Ulrich: 10 Jahr,
18 (K) in der Kirche, Thiede, 11.30 (K) inde Schütz; Montag 20 Zuſammenkunft der
J en Kl. Schütz; Dienstag 20M elabend, Märkerſtr. 1, Schütz; Freitag
v verein, 16—18 Arbeitsſtunde, Kl. Märker-ſtraf hütz; Sonnabend 9.30 Schulgottesdienſt,
Th St. Ulxich Oſt Gemeindehaus: 10 Thiede,

(K), Ruhmer; Montag Ev. Frauenhilfe 15--18
ſtunde, Ruhmer, 20 Zuſammenkunft der Jung-

Ruhmer; Freitag 20 (B); Sonnabend 9.30
enſt, Ruhner. St. Mvritz: Kirche iſt gut

8 Moebius eller, 142380 (K), Keller; Mon-
Mütter irk Moebius, im Sitzungs-er Kirche; istag 20 (B), Keller, im

Freitag 20 Frauenhilfe im Glauchaiſchen
aus. Hoſpital 8.45 Uhr Keller. Dom
e Gemeinde): 10 Naucke, 18 Wind; Dienstag
Mittelſtadt im Gemeindehaus, Lang; Donners
des Südbezirks in der Torſchule, Gabriel
Sonnabend 20.30 Wochenſchlußandacht, Duda

Sonntag 10 Gabriel, 11.30 (K), Gabriel; Dienstag
8 (B) für den Hannabund, 20 männliche Jugend, Geiſt

ſtraße 29; Mittwoch 20 Frauenhilfe Laurentius 1 im
Gemeindehaus, Vortrag des Taubſtummenlehrers Kunze:
Meine Arbeit an den Taubſtummen 20.15 (B) Laur. 2
Breite Straße 29; Donnerstag 20 weibliche Jugend im
Gemeindehaus; Freitag 20 konf. Mädchen Laurentius 2,
Breite Straße 20. Stephanus: 10 Jahresfeſt der
Stadtmiſſion, Feſtpredigt Lic. Brandenburg (Berlin
Tichtenrade, 11.30 (K), Hoppe, 18 Hoppe; Dienstag 20
männliche Jugend, Geiſtſtraße 29; Mittwoch 15 Miſſ.
Nähverein im Gemeindehaus; Donnerstag 20 (B) im
Gemeindehaus, Foertſch, 20 weibliche Jugend im Ge
meindehaus Montag vis Freitag 16 (B), Stud. Rat
Hembrich (Naumburg) für jedermänn, 20 Vorträge für
Männer über brennende Fragen; Freitag für Männer
und Frauen; Freitag 20 Männerabend im Gemeinde
haus, ſ. Vortrag, Hembrich, 20 Mütterabend im Ge
meindehaus St. Geprgen: 10 Hellmann, 17 Blaſer,
11.45 (K) in der Kirche, Uſener, 11.45 (K) in der Kapelle,
hellmann; Montag 20 (B), Uſener; Dienstag 20 konf.

Mädchen, Uſener; Mittwoch 20 Bibliſcher Arbeitskreis,
Grüneiſen, 20 Frauenhilfe im Gemeindehaus, Hellmann.

Geſundbrunnen: 9 Giſeke, 10.80 (K), 20 Muſikaliſche
Feierſtunde (Kirchenchor)d; Mittwoch 20 Frauenhilfe;
Donnerstag 20 KonfirmandenElternabend; Sonnabend 9
Reformationsſchulgottesdienſt, Lichtenfeld. Paulus: 10
Müller, 11.15 (K), Domhrowſki, 17 Erdmann (A); Mon
tag 20 Mütterabend; Dienstag 20 (B), ſtud. theol. Abder
halden; Donnerstag Miſſionsarbeitsftunde; Sonnabend
9.30 Reformationsgottesdienſt für die Schulen. Diakv
niſſenhaus: 10 Schroeter; Mittwoch 20.15 (B), Schroeter.

St. Johannes: 10 Mantey, 18 Krabbes, 11.80 (H),
Mantey, 18 (K), Gueinzius; Dienstag 20. (B), Lauch
ſtädter Straße 28 Schellbach; Mittwoch 20 (B), Manteh,
Gemeindehaus; Donnerstag 20 (B), Gueinzius; Sonn
abend 8.15 Reformationsſchulgottesdienſt, Pleßke, 9 Reſor
mationsſchulgottesdienſt, Gueingius. Luther: 10 Roen
neke, 11.90 (K), Roenneke; Montag 20 weibliche Jugend,
20 Kirchenchor; Dienstag 15.30 Frauenhilfe. Leucht
turm: 11.45 (K), Hoppert; Mittwoch 20 (B), Hoppert.

Paul-Riebeck-Stift: 10 Hoppert. Stadtmiſſion
48. Jahresfeſt der Stadtmiſſion, 10 Feſtgottesdienſt in
der Stephanuskirche, Brandenburg, 20 Nachfeier im
großen Saal der Stadtmiſſton, Vortrag: Brandenburg,
Thema Stadtmiſſion, ein Lebensbeweis der Kirche; es

wirken mit der gemiſchte und der Poſaunenchor der
Stadtmiſſion; Montag 19.30 Uebungsſtunde des Poſaunen
chors; Dienstag 20.15 (B), Fink, Weidenplan 4; Mittwoch
20.15 Algemeiner Vereinsabend des chriſtlichen Vereins
für Frauen und junge Mädchen, Weidenplan 4; Don
nerstäg 20.15 Uebungsſtunde des gemiſchten Chores,
Weidenplan 4; Freitag 20.15 (B) in der Schmiedſtr. 21;
Sonnabend 20.15 Familienſtunde des Blauen Kreuzes,
Weidenplan 4. Alters und Pflegeheim: 9 Predigt-
gottesdienſt, Fink. St. Bartholomäus: 10 Brachmann,
11.45. (K), Brachmann, 17. Lit. Gottesdienſt (30jähriges
Beſtehen des Kirchenchors, Motette von Schütz und Bach
Kantäte), Hellwig; Freitag 20 (B), Hellwig. Petrus:
Sonnabend 20 ev. Vortrag der Huttenſchar; Sonntag 10

Dewerzeny, unter Mitwirkung der Huttenſchor, 11.15
(K), Dewerzeny; 20 Vortrag der Huttenſchar; Dienstag
20 (B), Dewerzeny; Donnerstag 20 Kirchenchor, Kaule.
D St. Hriecius: 9.50 Beichte und (A), Siebert, 10
Siebert; Dienstag 20 Frauenhilfe; Mittwoch 16 Miſſions
nähverein, 20 Kirchenchor; Donnerstag 17 Jungendienſt,
20 weibliche Jugend; Freitag 15.30 Mädchenſchar, 20.15
Helfervorbereitung; Sonnabend 9.30 Reformationsfeier
(Schulgottesdienſt), Siebert. Diemitz Freitag, 23. Okt.
20, Lichtbildervortrag in der Kirche, Obl. a. D. Kreusler
fpricht über Reformation und Revolution in Spanien
(Eintritt freid; Sonntag 9.80 Predigtgottesdienſt, Herold,
10.30 (K), Herold. Franckeſche Stiftungen. Sonn
abend, 831. Okt., 9, Reformationsfeſtgottesdienſt; 19
Wochenſchlußandacht; Sonntag 9 (K). Klinikkapelle:
10.30 Meyer.

Ammendorf: 10 Kirchweihfeſtgottesdienſt, 10 (H):
Donnerstag 20 (B) im Pfarrhaus, Hauptſtraße 43.
Heeſen: 9 Gottesdienſt, 10 (K); Mittwoch 20 (B) im
Konfirmandenſaal, Malderitzſtraße 16. Büſchdorf 10
Gottesdienſt, 11 (K), Schrecker. Canenga: 10 Gottes
dienſt. Dieskau: 8 Gottesdienſt. Reideburg: Gottes
dienſt; anſchl. (K). Wörmlitz: 9 Gottesdienſt, 14 (K).

Böllberg: 10.30 Gottesdienſt.

Allgemeine kirchliche Nachrichten
ChriſtlichWiſſenſchaftliche Vereinigung (Chriſtian

Science Society) Lyzeum I, Univerſitätsring 21, Ein
gang Unterberg. Gottesdienſte: Sonntag 10 Uhr und
Mittwoch 20 Uhr.

Freie chriſtliche Brüdergemeinde,
Sonntag 10 Uhr Bibelſtunde, 11.15 Uhr Kinderſtunde,
ſ8 Uhr Jungmännerſtunde, 20 Uhr bibliſche Anſprache.
Donnerstag 20 Uhr Bibelbeſprechſtunde.

Chriſtl. Gemeinſchaft in der Landeskirche Halle (S.),
Margaretenſtraße 5. Sonntag 11 Uhr Kinderſtunde,
20 Uhr Evangeliſation. Monkag 20 Uhr Jugendbund
E. E. für junge Männer. Mittwoch 20 Uhr Jugendbund E. C. für junge Mädchen. Donnerstag 20 Uhr
Bibelſtunde.

Baptiſtengemeinde,

Liebenauer Str. 4.

Friedenskirche Ludwig Wucherer
Straße 39 (Evangel. Freikirche). 9.80 Uhr Gottesdjenſt,
Gritzki; 11 Uhr Sonntagsſchulen in der Friedenskirche
und Weingärtenſchüle, Böllberger Weg, Gritzki; 16.80 Uhr
Gottesdienſt, anſchl. Gemeindeſtunde, Gritzki. Mittwoch
20 Uhr vBibelſtunde, Riedel.

Gemeinſchaft innerhalb der Evangeliſchen Kirche
(Blättermiſſion), Dryanderſtraße 84.

ſtunde. Freitag 20 Uhr Bibelſtunde.
Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb der Deutſchen

Evangeliſchen Kirche (Johannesgemeinſchaft), Flottwell
ſtraße 20. Sonntag 20.15 Uhr vibliſcher Vortrag. Mitt
woch 16 Uhr Frauenverſammlung. Donnerstag 20.15 Uhr
Jugendbund für E. C.

Bibliſche ArbeitsGem. (Bek.K.) in St. Ulrich, Mar
tinsberg 21. Montag 20, 8. Gebot, Naucke.

MethodiſtenKirche, Königſtraße 94, Eingang Waiſen

Sonntag 11 Uhr
Sonntagsſchule, 17 Uhr E. C.-Jugendbund, 20 Uhr Evan
geliſation. Mittwoch 15 Uhr Mädchen, 16 Uhr Knaben- S

h

Zu nahrhaften Gerichten:
Große Linſen 500 g 45 38
Linſen 500 e 32 28Weiße Bohnen 500 g 26 22
Halbe Erbſen geſchält 500 8 28
Grüne Erbſen mit Schale 500 g 30

Gelbe Erbſen mit Schale 6500 g 28

Tafelreis glaſiert 500 g 35 24
Vollreis 500 8 28 19Eiernudeln 500 8 50 45
Corned-Beef 126 g 30
ßonſumSülze 125 g 14

PflaumenMus 500 8 50 32
vierfrucht- Marmelade 500 g 32
AprikoſenKonfitüre 500 g 65
Erdbeer-Konfitüre 500 g 65
Pollmilchschokolade Tafel 25
Schokolade Waffeln 125 8 28
milch-Ket s 125 e 20
Punſchlebkuchen 5 od. 3 St. i. Celoph. 25

Gebrannte Mandeln 125 g 24Gute Pralinen 125 e 25 22
Liter Fl. v. Gl.

Wermufwein 80 75
Tarragong 98 90

Steinweg 13 Geiſtſtr. 16Halle: rSfeinfor 7 Reilſtraße 3
Ruf 851 61 Ruf 31215

haus Apothete. Sonntag 10 Uhr Gottesdienſt, Hred.
Trommer; 11.15 Uhr Sonntagsſchule; 20 Uhr Gottes
dienſt. Mittwoch 20 Uhr Bibelſtunde.

Pon einer nur einmal erſchienenen
Anzeige kann man ſich nicht goldene
Berge verſprechen. In der Wieder
holung der Werbung liegt der Erfolg!

Geiſtſtraße 25
Steinweg 42

L. Wucher. Str. 55
Merſeburg. Str. 96

Reilſtraße 6

Guter Anzeigensatz erforclert seine
Zeit! Um Ihre Wünsche beröcksich-
tigen zu können, bitten wir um
rechtzeitige Aufgabe Ihrer Anzeige

Mikteldeutſche Kalional-Zeikung

Halle Saale

Silberkanin 50.
Fohlenteile 6C.-
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Ein gewiſſenhafter Millionär
Der englische Sfoot hat 500 Millionen Mark geerbt

Eines der ſonderbarſten Teſtamente,
die jemals gemacht wurden, iſt zweifellos
das Vermächtnis Sir John Ellermanns,
eines der reichſten Männer der Welt, der
dem engliſchen Staat ſein geſamtes Ver
mögen von 41 Millionen Pfund (über
500 Millionen Mark) hinterließ, wobei
er genau ausgerechnet hatte, was der
ant mit ſeinem Geld alles anfangen
ann.

London, 22. Oktober. Sir John Ellermann,
der große Jnduſtrieunternehmungen in Groß
britannien, Kanada und den Vereinigten
Staaten beſaß, war ein gewiſſenhafter Mann.
Er wollte dem engliſchen Staat, ſeinem Allein
erben, von vornherein einen Begriff geben,
welche Werte er hinterließ. So hat er kurz
vor ſeinem Tod genau ausgerechnet, was man
h 41 Millionen Pfund alles anfangen

önne.

„Jch. vermache dem engliſchen Staat“,
ſchrieb er, „41 Millionen Pfund. 50 ſtarke
Männer ſind notwendig, um dieſe Summe in
1PfundNoten tragen zu können, denn ſie
wiegt beinahe 5 Tonnen. Die Noten würden
einen Raum füllen, der 25 Fuß lang, 11 Fuß
breit und 7 Fuß hoch iſt. Wenn man die
Noten aneinanderreihen wollte, würden ſie
über die Hälfte der geſamten 8000 Meilen
langen engliſchen Küſte bedecken. Aufein
andergelegt ergäbe das einen Berg, der
über 4000 Meter hoch iſt, alſo nur
800 Meter niedriger als der Montblanc. Die
Bank von England brauchte einen vollen Mo
nat, um dieſe Summe in 1Pfund-Noten zu
drucken, während die Münze, wenn ſie dieſen
Betrag in Pennies herſtellen wollte, vier
Leute unaufhörlich 35 Jahre lang beſchäftigen
müßte. Man könnte damit etwa 180 Tonnen
Gold kaufen, das ſind beinahe 19 v. H. der
jährlichen Weltproduktion. Außerdem würde
man damit Großbritanniens ſchwerſte und
rößte Lokomotive aus ſolidem Gold bauen
önnen.“

„Was kann ſich der engliſche Staat mit der
Erbſchaft alles kaufen?“ Der Erblaſſer hat
auch das peinlich genau errechnet. „Zunächſt
hätte er, wenn er ſie mit fünfprozentiger Ver
zinſung anlegt, ein jährliches Einkommen von
2 050 060 Pfund. Er könnte aber auch

16 850 engliſche Durchſchnitts
familien ein volles Jahr damitunterhalten und außerdem 10250 Stu-
denten koſtenlos ſtudieren laſſen. Man könnte
mit meiner Erbſchaft ſieben Ozeanrie-
ſen bauen von der Größe der „Queen
Mary“ oder 33 Waterloobrücken errichten.
Andererſeits würden die Zinſen genügen,
ſtändig den Völkerbund zu unterhalten, jähr
lich 5 Millionen Ausſtattungsfilme wie die
„Meuterei auf der Bounty“ herzuſtellen oder
die Jahresgehälter von 21 Clark Gables oder
Marlene Dietrichs zu bezahlen.“

„Wenn man den Betrag unter die Be
völkerung aufteilen würde, bekäme jede Frau,
jeder Mann und jedes Kind in Großbritan
nien noch 18 Schillinge. Man könnte mit den
41 Millionen Pfund bequem den ge
ſamten Beſitz der Stadt London
aufkaufen und dazu noch die Bank von
England ein zweites Mal aufbauen. Dann
bliebe immer noch genügend Geld, um zwei

Univerſitäten zu errichten. Mit einem Achtel
meines Vermögens wäre es möglich, den ge
ſamten Weltbeſitz an Radium
etwa 4 Kilo aufzukaufen. Mankönnte ferner. 324 Jahre lang die geſamte Be
Den Londons umſonſt Omnibus fahren
laſſen. Jeder Menſch in England könnte ein
Jahr lang für 41 Millionen ein Freiabonne
ment auf eine Tageszeitung haben. Es wäre
aber auch möglich, mit dem Betrag England
ein Jahr lang ſeinen geſamten Gasverbrauch
u ſchenken, und die Hälfte würde reichen, um
ie Jahreswäſcherechnung des ganzen eng

liſchen Volkes zu bezahlen. Nur um die
Staatsſchulden Englands zu bezahlen, dazu
reicht mein Vermögen nicht aus die be
tragen nämlich leider 7 Milliarden Pfund.
Darum, glaube ich, wird man hinſichtlich der
Verwendung meines Geldes nicht in Ver
legenheit geraten.“ Wahrhaftig, ein ge
wiſſenhafter und kluger Herr iſt Sir John
Ellermann geweſen!

Jedem Hoſenmatz ſein Buch
Ein Besouch bei der Märchentanfe von Stockholm

Stockholm, 23. Oktober. Stockholm, das
nordiſche Venedig, iſt reich an impoſanten
Bauwerken. Zu den modernſten und ſchönſten
Gebäuden zählt zweifellos die große Stadt
bibliothek, auf die die Bürger vom Mä-
larſee nicht deswegen ſo ſtolz ſind, weil dieſe
Bücherei die ſeltenſten Werke der Welt enthält,
ſondern vor allem, weil ſie eine Einrichtung
beſitzt, die ihresgleichen ſucht, nämlich eine
Bibliothek für Kinder.

Genau wie ein Erwachſener kann ſich auch
jeder Hoſenmatz ſein Buch ausleihen, kann in
ickleibigen Katalogen blättern und ſich ſeine

Lektüre vorbeſtellen, falls „ſein“ Buch gerade
eleſen wird. Vom Struwelpeter bis zum
ederſtrumpf, vom alten Sagenbuch bis zu den

Ein Abenteodrer erzählt:

Der Barkeeper am Goldenen Horn
Cochtail mit sponnencdlen Erzählungen

Stambul, 23. Oktober. Herr J. M. Pinto,
Barkeeper in einem der größten Hotels von
Stambul, gehört zu jenen Menſchen, die, ob
ſie wollen oder nicht, immer wieder auf ihrem
Lebenswege in die ſonderbarſten Aben-
teuer verwickelt werden. Pinto iſt erſt
vor kurzem in Stambul aufgetaucht. Trotzdem
erfreut er ſich ſchon einer zahlreichen Stamm-
kundſchaft, die ſeinen abenteuerlichen Er
zählungen gerne lauſcht.

Mr. Pinto iſt ein kleiner, dunkelfarbiger
Engländer, der ſchon als Schuljunge eine
ſtarke Abneigung gegen bürgerliche Berufe
hatte. So zog er zunächſt als Schlangen-
fänger für Tiergärten und Laboratorien
durch die Urwälder Nord und Südamerikas.
Gleich bei ſeiner erſten Expedition wurde er
von einer Schlange gebiſſen. Nur durch kurz-
entſchloſſene Operation, indem er ſich mit dem
Taſchenmeſſer das Fleiſch der Wunde aus
ſchnitt, konnte Pinto ſein Leben retten. Jeden
falls hatte er vom Schlangenfang nun genug,
denn er folgte einer Aufforderung ſeines
Onkels, der in dem chileniſchen Luxusſeebad
Vina del Mar ein großes Hotel beſaß, ihm
zu helfen.

Neun Monate hielt Pinto es dort aus und
erlernte das Hotelgeſchäft. Da brach
der Weltkrieg aus, und Pinto, der heutige
Barkeeper am Goldenen Horn, wurde Zahl
meiſter auf einem engliſchen Hilfskreuzer. Seine
Erſparniſſe verlor er nach dem Kriege voll

ſo daßer Laſtkraftwagenlenker
n Peru wurde. Er mußte jetzt Dynamit
von Callao nach Lima Lima fahren.
Eines Tages verſagte die Steuerung ſeines
Wagens, das Laſtauto fuhr gegen einen Baum
und das Dynamit explodierte. Pinto war durch
den Anprall aus dem Wagen geflogen, ſo daß
er, von kleinen Verletzungen abgeſehen, heil
aus dem Unglück davon kam. Nun gelüſtete esihn aber nicht weiter nach Hynamitſahren und

1921 tauchte er gerade im richtigen Augenblick
in Mexiko auf, als dort die Revolution aus
brach.

Jn Vera Cruz wurde er von Revolutio
nären feſtgenommen und zum Tode ver
urteilt, dann aber wieder aus unerfind
lichen Gründen freigelaſſen. Nach Beendigung
der Revolution trat er in mexikaniſche
Staatsdienſte, die er jedoch bald wieder,
von ſeinem unruhigen Abenteuerblut getrieben,
verließ, um Direktor eines rieſigen
Luxushotels in Coco Solo am Panama
kanal zu werden. Einmal folgte er einer Ein
ladung des Diktators von Venezuela, Gomez,
nach Caracas. Gomez hatte ihm ein
Flugzeug geſchickt, mit dem Pinto nach

Caracas fliegen ſollte. Anterwegs wurde jedoch
der Flugzeugführer wahnſinnig ſo
daß Pinto in zweitauſend Meter Höhe den
Piloten unſchädlich machen mußte. Dann ge
lang es ihm, wie er ſeinen Gäſten erzählt, das
Flugzeug glücklich zum Erdboden zu bringen,
obwohl er noch niemals ein Flugzeug gelenkt
hatte. Pinto mußte dann aus dem Luxushotel
verſchwinden, doch erzählt er darüber nichts.
Jedenfalls tauchte er vor kurzem in Stambul
auf und erzählt nun abenteuerlichen Fremden
und neugierigen Türken die bunten Geſchehniſſe
ſeines an Abenteuer reichen Lebens. Selbſt
verſtändlich gegen ein entſprechendes Honorar.
Denn ſchließlich iſt ein Cocktail mit der wür
zenden Beigabe einer ſpannenden Abenteurer
erzählung ſein Geld ſchon wert.

Vorbereitungen

modernen Mädchenbüchern iſt in dieſer Kinder
bücherei alles vertreten.

Mit hochroten Wangen ſitzen die Kleinen in
eigenen Leſeſälen über ihre Bücher gebeugt.
Viele von ihnen drücken erſt ſeit kurzer Zeit
die Schulbank, haben gerade leſen Und
ſchreiben gelernt und ſtürzen ſich nun mit
wildem Eifer auf ihre Lektüre. Wenn auch
manche Beſucher die einzelnen Worte laut
buchſtabieren, ſo läßt ſich dadurch niemand
ſtören.

Viele Gäſte haben bereits eine Lehrlings
ſtelle angetreten und ſehnen ſich nun danach,
einmal zu erfahren, wie es draußen in der
großen Welt ausſieht. Sie verſchlingen förmlich
die feſſelnden Reiſebücher des großen ſchwedi
ſchen Forſchers Sven Hedin, auf den die Stock
holmer s mit Recht ſtolz ſind. Es iſt
eine bunte Welt der heranwachſenden Jugend,
die ſich hier zuſammenfindet und deren Phan
taſte in dieſen Räumen einen weiten Ausflug
in ferne Länder unternimmt.

Für jene Kleinen, die noch die Schulbank
drücken, aber noch nicht Meiſter des großen und
kleinen Abc ſind, hat man einen Märchenraum
eingerichtet. Ein behagliches Zimmer mit
luſtigen, bunten Märchenfiguren und heiteren
Bildern an den Wänden nimmt die Schar der
Hoſenmätze auf, denen hier eine Märchentante
aus Kinderbüchern vorlieſt, nette Geſchichten
erzählt und hier und da in ihren Erzählungen
belehrende Dinge einflicht. Viele der Kinder
nennen die Bibliothekarin, die zugleich ge
prüfte Kindergärtnerin iſt, „Tante“, bringen
ihr ein Stückchen Schokolade oder einen an
gebiſſenen Apfel mit, um ihr ſo für die ſchönen
Stunden zu danken. Geradezu feierlich lauſchen
ſie den Märchen der Gebrüder Grimm und
den Erzählungen Anderſens, leben ſich hinein
in die Welt von Schneewittchen und Rotkäpp
chen, träumen davon, auch einmal ein Hans
im Glück zu werden oder ins Schlaraffenland
zu kommen. Sonnige, unbekümmerte Jugend
iſt es, die hier in den frühen Nachmittags
ſtunden in die ferne Märchenwelt geführt
wird, in das herrliche Traumland der blühen
den Kinderphantaſie, die nichts von menſch
lichen Sorgen und Tragödien ahnt und weiß.

für die Pariser Weltausstellung

(Guerin Neſchine)

Uebung getroffenen Maßnahmen.

Drama im Walde
Von der Entenjagd nicht heimgekehrk

Berlin, 23. Oktober. Zu einer furcht
baren Tragödie, bei der zwei Perſonen den
Tod fanden, kam es geſtern abend in der Nähe
der Forſtverwaltung Dahlwitz-Hoppegarten.
Dort wurden heute früh auf einem Weg
zwiſchen dem Ort Dahlwitz-Hoppegarten und
dem Vorwerk Heidemühle der etwa 40 Jahre
alte Dr. Karl Ohle und der 30 Jahre alte
Förſter Wilhelm Preuß erſchoſſen auf
gefunden.

Geſtern abend erſchien der Vorgeſetzte des
Förſters, Dr. Karl Ohle aus DahlwitzHoppe
garten, in der Förſterei, die zum Schloß der
Familie von Treskow in Hoppegarten gehört.
Dr. Ohle und der Förſter Preuß begaben ſich
gemeinſam auf die Entenjagd, kehrten aber
nicht mehr zurück. Jn den ſpäten Abendſtunden
fiel das Ausbleiben der beiden Männer auf, und
man begann nach den verſchwundenen Jägern zu
ſuchen. Zahlreiche Forſtarbeiter und andere
Perſonen waren die ganze Nacht hindurch unter
wegs und ſuchten das weite Gelände der Forſt
verwaltung ab. Nachdem man ſtundenlang die
Schonungen und Waldungen des v. Treskow-
ſchen Beſitzes durchſtreift hatte, machte man
heute in den frühen Morgenſtunden die Ent-
deckung, daß die beiden geſuchten Männer auf
einem einſamen Waldweg tot lagen. Beide
Leichen wieſen Schuß wunden auf,

Verſteigerung bei Al Capone
Miami Beach (Florida), 23. Oktober.

Das frühere Winterhauptquartier
der Chicagoer Unterwelt die herr-
liche Beſitzung des „Gangſter-Königs“ Al
Capone iſt heute verſteigert worden.

Die Verſteigerung dieſes Beſitztums, das
mit allem neuzeitlichen Komfort ausgeſtattet
iſt ein großes gekacheltes Schwimm-
baſſin iſt vorhanden, ein erleſener
Weinkeller, ein Spielſaal, alle
Räume ſind mit koſtbaren Möbeln, Teppichen
und Kunſtgegenſtänden angefüllt erfolgte
auf Antrag der Bundesbehörden, die auf dieſe
Weiſe die hinterzogenen Steuern, deretwegen
Al Capone ins Zuchthaus Alcatraz wandern
mußte, beitreiben will. Wenn auch dieſe Be
ſitzung formal der Frau des eingekerkerten
Verbrechers, Mrs. Mae Capone, gehört, legte
die Bundesregierung dennoch Beſchlag darauf
mit der Begründung, der Grundbeſitz „Jsland
Eſtate“ ſei von Al Capone nur ſeiner Frau
überſchrieben worden, um ihn dem Zugriff der
Steuerbehörden zu entziehen.

Sturmflutſchäden

Millionen Ziegelſteine vernichtet
Stade, 23. Oktober. Die große Sturmflut

am Sonntag hat den am Hannoverſchen Ufer
der Anterelbe gelegenen Ziegeleien ungeheuren
Schaden zugefügt. Jm ganzen ſind weit über
10 Millionen Ziegelſteine durch das
Hochwaſſer vernichtet worden. Das Waſſer war
in die Trockenſchuppen der Ziegeleien einge
drungen, in denen etwa 30 Millionen Steine
zum Trocknen aufgeſtapelt waren. Die noch
ungebrannten Steine wurden aufgeweicht und
ſanken wieder zu Lehmhaufen zuſammen.

Gift im Bier
Rache für ſchlechte Karten

Heerlen, 23. Oktober. Jn Spekholzerheide
bei Heerlen im niederländiſch- deutſchen Grenz
gebiet ereigneten ſich zwei aufſehen
erregende Giftmorde. Der Café-
inhaber Lemmens hatte in ſeinem Lokal mit
dem penſionierten Lehrer Fiſſchers und einem
dritten Gaſt Karten geſpielt. Es kam zu
Streitigkeiten, in deren Verlauf Lemmens den
dritten Mitſpieler aus dem Lokal wies. Am
nächſten Tage ſuchte der Hinausgewieſene das
Lokal jedoch wieder auf und ſchüttete Lem
mens und Fiſſchers in einem unbewachten
Augenblick Gift ins Bier, an deſſen a
gen beide ſtarben. Der Täter wurde feſt
genommen.

Boykott in Jeruſalem
Araberwache vor Judenkinos
Jeruſalem, 23. Oktober. Nach Beendigung

des Generalſtreiks gehen die Araber zur
methodiſchen Organiſierung eines allgemeinen
Boykotts gegen alle Juden und jüdiſchen Er
ſenſpiſe in Paläſtina über. Der Boykott
oll zentral geleitet werden.

Boykottpoſten verhindern bereits das Be
treten von jüdiſchen Kinos und Geſchäften
durch Araber.

„Herr Haſe“ in Paris
Luftſchutzübung und Zeitungsfremder

Paris, 23. Oktober. Ein Pariſer wäre bei
der letzten Luftſchutzübung beinahe ein Opfer
ſeiner Unkenntnis geworden. Da er
ſchon ſeit Jahren keine Zeitung mehr geleſen
hatte, wußte er auch nichts von den für

Als amFreitagabend nun plötzlich unter dem Geheul
ſämtlicher Sirenen Paris in völliges Dunke
tauchte, erinnerte er ſich an den Weltkrieg
und glaubte an einen Luftangriff. Um dem
Tod durch Fliegerbomben zu ent
decden wollte er freiwillig aus dem Leben
cheiden und öffnete ſämtliche Gas

hähne ſeiner Wohnung. Am nächſten Morgen
fanden ihn Nachbarn bewußtlos auf. Er wurde
in ein Krankenhaus gebracht, wo er erſt nach
Tagen die Beſinnung wiederfand und ſein
eigentümliches „Abenteuer“ erzählte
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Wollen tn Ware
TWandern im pten al Von Wermunn Bulle

Manch einer hat den Kopf geſchüttelt, wenn
ich in novemberlichen Tagen plötzlich erklärte,
meine Wanderzeit ſei gekommen. Wanderzeit?
Dazu iſt doch die ſchöne Sommerjährung da!
Ausgerechnet im hohen Herbſt? Jch wurde
beſtaunt. Für verrückt erklärt. Als Sonderling
betrachtet.

Jch habe dann immer erklärt, empfindlichen
Naturen mag der Gedanke nicht angenehm
ein, im ſpäten Jahr hinauszuwandern und
mſchau zu halten. Es ſchuddert ſie ſchon bei

der Vorſtellung, überraſchenden Unbilden aus
geſetzt zu ſein, noch dazu an Erdenfleckchen,

die fernab von ſchützendem Menſchenobdach
liegen. Geſunde und empfindſame Naturen,
die den Atem der Erde belauſchen können,
wiſſen hingegen nichts von ſolchen Bedenken,
von ſolchen Verrenkungen der Seele und des
Geiſtes, ſie gehen, zumal als echte Nieder
deutſche, in die novemberliche Herbheit und
Friſche unſeres niederſächſiſchen Bergwaldes
Und genießen, atmend, lauſchend. ſpähend, die
ungeheure Schönheit des herbſtlichen Harzes!

Und in unſerer geſundenden Zeit habe ich
ſchon vielen das Herbſtwandern beigebracht.

Dieſes Herbſtwandern, deſſen ideale
rungsbegleitmuſik nicht andauernd heller
Sonnenſchein iſt, ſondern Wechſel in der
Stimmung, im Ausdruck, im Einfluß der
Landſchaft. Wechſel vom klarſten Taglicht bis
zum nebelſchwer wallenden Sonnenvorhang,
von raunendſter Stille bis zum tobend auf
heulenden Sturm! Seht, habe ich immer geſagt,
das iſt ſchönes Wetter“ im Herbſt! So liebe
ich es, denn ſo erkenne ich das Weſen einer
Landſchaft.
Viele ſtimmen mir heute ſchon bei. Und
ich bin froh der Ueberzeugung, daß immer
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mehr Stimmen ſich finden, die das herbſtliche
Erlebnis des Harzes rühmen. Ja, die es nicht
mehr miſſen wollen.

Die Wälder ſind um dieſe Zeit ſchon ſtill
geworden, denn das urgewaltige Rufen der
Hirſche zur Brunftzeit iſt verklungen. Aber die
lebhaft gegliederte langgeſtreckte Kette von
maſſiven Hochgipfeln, die vom Hohnberg ob
Wernigerode oder Brocken, Bruchberg, Achter
mann zum Wurmberg führt. hat in den ſanft
gen Süden, ſchroff gegen Norden abfallenden

Weidel berg in Werbat-

Leuelitende Ca.
ZInm klaren Licht der Oktobertage kann man
in Heidelberg Stadt und Landſchaftsbilder
von zauberhafter Erſcheinung erleben. Die
Aufführungen der Reichsfeſtſpiele und die
Jubelfeiern dieſes Sommers ſind verklungen,
die letzte Schloßbeleuchtung fand ſchon vor
mehreren Wochen ſtatt. Nunmehr tritt das
Erlebnis der Stadt und der Landſchaft in den
Vordergrund, und die ſtillen Tage eines ab
ſchiednehmenden Sommers geben den Rahmen
um eine Ferienfreude, die man im Glanz ihrer
Schönheit nur ſchwer vergeſſen kann.

Jn Heidelberg ſchenkt der Oktober oft noch
Tage hochſommerlicher Milde; hier ſpannt ſich
ein Himmel ſüdlicher Bläue über dem Neckar
und den Höhen des Odenwaldes. Später als
im Norden und Oſten Deutſchlands bemerkt
man hier die Zeichen herbſtlicher Laubfärbung,
wenn man nicht den erſten zarten Goldſchim
mer als Vorahnung der kommenden bunten
Herbſttönung dafür erkennen will.

Jn erleſener Pracht blühen noch die Roſen
in den Anlagen und Gärten. Man ſieht den
bunten Flor der Dahlien, Aſtern und Geor-

inen in verſchwenderiſcher Fülle prangen.
Man geht voller Freude an den Weinbergen
im Neckartal vorbei und liebkoſt mit dem
Blick den Perlenſchimmer der reifenden
Trauben. Sonnenuntergänge zeigen Tönungen
und Farben, daß ſie faſt ünwirkſam ſcheinen.
Ueber der Stimmung ſolcher Herbſttage liegt
das Vorahnen des Abſchiedes. Es ſind Ein
drücke von ſolchem Zauber, daß man zum
Augenblick ſagen möchte: „Verweile doch, du
biſt ſo ſchön.“ Daher lockt es den Wanderer
immer wieder, die Straßen der Stadt hinter
ſich zu laſſen und über die Höhen zu gehen,
um von hier aus den Blick in die wunderbare

Landſchaft zu ſenden. Jm Sonnenſchein herbſt
licher Tage erſcheinen die Wälder, die Dörfer
und die kleinen Städte ſo farbig und ſo
klar, wie man ſie nur mit dem Paſtellſtift
malen kann.

Oder es treibt den Freund der Landſchaft,
am Ufer des Neckar zu wandern und das
Geheimnis ſeiner vielen Windungen zu er-
kunden. Jn der klaren und friſchen Luſt aber
verſpürt er kaum eine Ermüdung. Ein Beſuch
der Burgen und Schlöſſer um Heidelberg, ein
Hineintauchen in das Märchen verſchwiegener
Schloßgärten iſt gerade im Oktober eine Be
reicherung an unvergeßlich ſchönen Bildern.

Hat man aber das Glück, Weggenoſſen an
zutreffen, die das beglückende Schauen in
dieſen nachſommerlichen Tagen ſchon oft er
fuhren, ſo findet man gewiß in ihnen ver
ſtändnisvolle Wanderkameraden. Denn jetzt iſt
die hohe Zeit der Menſchen angebrochen, die
dem Ruf der Natur zu ihren gehüteten Koſt
barkeiten zu folgen verſtehen. Dann ſitzt es
ſich abends gar gut in den alten Weinſtuben
Heidelbergs, in den kleinen und gemütlichen
Gaſtſtuben der Dörfer und Städte im Neckar
tal, an der Bergſtraße und im Odenwald. Der
große Reiſeverkehr iſt abgeebbt. Jetzt rückt
man näher zuſammen, und nun erſchließt ſi
dem Freund der Landſchaft ihr Bewohner.
So wird aus dem Treiben im ſommerlichen
Fremdenſtrom das tiefe Begreifen der Zu
ſammenhänge von Landſchaft und Menſch, von
Sitten und Bräuchen. Wohl nirgendwo
wandert es ſich ſchöner, als in Heidelberg, in
ſeiner engeren und weiteren Umgebung. Dennim Nachſommer erſchaut man uſe viel
beſungene Landſchaft ſo, daß man mit Jean
Paul ſagen möchte: „Heidelberg, göttlich in
Umgebung und ſchön im Jnneren.“

FERIEN VOM ALLTAG
Bergrücken und Talrinnen den ganzen Zauber
einer ſich wandelnden Welt bereit. Kühler
werden die Tage, die Wanderleiſtung ſteigt
von Stunde zu Stunde Jm Hochharz ragen
ſtrenggotiſche Fichten in grünlichem Schwarz,
vom Herbſtlaubfeuer manch eines Ahorn,
manch einer Hainbuche, Ueberhältereiche oder
Erle unterbrochen; im Oſtharz lodern noch
die weiten Wellen ausgedehnter Laubholz-
haine. Jeden Tag müſſen ſie damit rechnen,
daß der Wind mit trockenen Fingern die
Herbſtgoldlaſt abſtreift. Dann ſteht das Gebirge
licht im ſchrägen Sonnenſchein. dürftig im
klatſchenden Regenguß da und die Herrlichkeit
modert am Boden.

Häufig gehen die Tage des Nebelungs, wie
unſere Altvordern den November nannten,
entſprechend auf, aber der Vorhang zerreißt
bald und iſt eine Höhe mit einem der
hunderte von Ausſichtstürmen erklettert
dann winkt ein guter Rundblick oft über das
eigentliche Bergland hinaus bis ins Vorland
des Harzes Manchmal ſchließt ſich beſonders
im Bereich des Blocksbergs der Rundhorizont
ſchnell, ehe der Wanderer ſich's verſieht, ſteht
er einſam da und die Gegenſtände rings um
ihn, wachſen zu Bedeutſamkeiten an, denn die
Ferne iſt verloren und ſelbſt das Nächſte will
ertaſtet ſein. Häufig iſt die Waldweite ſo ſtill,
daß das Girren einer Holztaube oder das
Spechtklopfen deutlich aus großer Ferne her
tönt; in kurzer Zeit jedoch kommt ein Wind
um die Klippen, fällt ins Tal und reißt am
Gebäum, wächſt zum Sturm und heult auf,
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daß der Wanderer bis ins Jnnere erſchüttert
Ja, es iſt ſchon ſo im November man ſpürt
etwas von dem, was aus den Sagen unſerer
Vorväter ſingt, gebannt horcht und ſchaut man
aus und vergleicht ſein Erlebnis mit den gott
kündenden Klängen aus heldiſcher Volksver
gangenheit! Jm herbſtlichen deutſchen Wald
wird dir die Seele deutſch.

Und ſo wandert man dahin. Wandert die
Täler entlang. Wandert zu Burgen hinauf.
Wandert von Ort zu Ort. Und immer wieder
fällt einen der Herbſt mit kurzem Sonnen-
ſchein, mit ſchweren Wolken. mit ſingendem
Regen, mit brauſendem Winde an. Zuweilen
auch in höheren Lagen mit wirbelndem
Schnee. Und immer rauſcht der Harzwald dazu
ſchüchtern, herriſch, urhaft und geheimnisvoll.
Mitunter kracht es im Wald, dann fiel ein
morſcher Stamm Mitunter grollt es im Wald,
dann ſank ein Fels. Aber das ſind Dinge, die
nur für Sonntagskinder da ſind.

Jch aber weiß mein Plätzchen in ſtürmen-
der Zeit: es iſt überm Tal der Bode am
Harzrand. Jch liebe dieſes Fleckchen Erde
beſonders, denn ich ſpüre auf ihm meine Seele
ſingen. Tauſendjährige Eiben ſtehen da, karge
Bäume, unanſehnlich und rauh, HagDiſen
Zauber haben ſie geſehen und Opferfeuer für
den bildlkoſen Gott, der die Himmelsgewalten
lenkte. Und alljährlich zirpt in ihnen vom
hohen Norden kommend eine Miſteldroſſel und
grüßt mich, den Novemberfrohen, der daſteht
und nichts anderes will, als den Orion auf
ſteigen ſehen, den Eisrieſen unſerer Ahnen

ne

Zinn Panber
nd oberen Sellectol

Vor einigen Wochen wanderten wir durch
den Oſtharz. Jn der Zwiſchenzeit hat ſich der
Wald noch bunter gefärbt, iſt das Farbenſpiel
der Natur noch berauſchender geworden. Rot
und golden leuchten die Hänge, und klar iſt
die Luft, ſo daß wir von den Höhen einen
weitreichenden Ausblick haben. Die richtige
Zeit für eine Herbſtwanderung durch den
Rambergwald und das obere Selketal iſt jetzt
gekommen.

Wir fahren mit der Reichsbahn nach
Gernrode, durchqueren den Ort und wan
dern im Hagental, immer am Bach entlang,
aufwärts bis zum Neuen Teich. Hier folgen
wir dem rechts abzweigenden Fußweg durch
den Hochwald. Nach etwa einer halben Stunde
treffen wir auf einen Querweg, in den wir
nach rechts einbiegen. Bald erreichen wir den

ahrweg, der uns zur Viktorshöhe führt.
om Ausſichtsturm auf dem 582 Meter hohen

Berge haben wir einen umfaſſenden Ausblick
über die Berge des Harzes bis hin zum
Brocken, bei klarem Wetter iſt der Petersberg
bei Halle deutlich ſichtbar.

Von der Viktorshöhe wandern wir auf dem
ſüdwärts führenden Fahrweg nach dem Berg-
rat-Müller-Teich. Hier zweigt dann links ein
Fußweg ab, der Uns durch das Friedenstal
nach der Kloſtermühle im oberen Selketal
fühtt. Hier überqueren wir die Landſtraße
und die Selke und ſteigen auf dem nach links
abzweigenden Pionierweg zur Höhe empor.
An der bald erreichten Weggabelung halten
wir uns wieder links und kommen dann zum
Tunnel. Nun eröffnen ſich wunderbare Aus
blicke über das obere Selketal. Durch herrlichen
Wald wandernd, kommen wir bald zür
Kapelle, die vom Harzklub Köthen erbaut
wurde. Gern verweilt man hier, um immer
wieder den Blick über das Tal und die Wälder
hinüber zur Viktorshöhe ſchweifen zu laſſen.

An der Kapelle teilt ſich der Weg, und wir
folgen dem nach rechts führenden Weg und
kommen dann zum Eiſernen Kreuz und zur
Mägdetrappe. Von der Mägdetrappe erzählt
man eine ähnliche Sage wie von der Roß
tkrappe. Ein Fußweg führt uns dann in das

en
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Tal hinunter nach Mägdeſprung. Von hier
fahren wir mit der Selketalbahn nach Gern
rode und weiter nach Halle.

Für dieſe Wanderung brauchen wir etwa
ſieben Stunden.

Fahrzeiten: Abfahrt ab Halle 6.27 Uhr, um
ſteigen in Frohſe, ab Frohſe 7.341 Uhr, an
Gernrode 8.16 Uhr.

Rückfahrt: ab Mägdeſprung 17.34 Uhr, an
Gernrode 18.05 Uhr, umſteigen, ab Gernrode
18.17 Uhr, an Frohſe 18.56 Uhr, ab Frohſe
20.09 Uhr, an Halle 21.43 Uhr.

Petsebriellecaten
Ankiorten:

J. H., Halle. Der Fahrpreis für Hin und
Rückfahrt von Halle nach Athen beträgt bei
Benutzung des SimplonExpreß 354,50* RM.
2. Klaſſe (einſchl. Schlafwagen ab Prag). Bei
Benutzung des Flugzeuges für die Hinfahrt
beträgt der Flugpreis 298 RM. Sie erhalten
aber bei gleichzeitiger Löſung des Hin und
Rückfluges 20 Prozent auf den Rückflug.

E. W., Gröbers. Der Fahrpreis einer Oſt
preußenrückfahrkarte Halle Königsberg be
läuft ſich auf 41,40 RM. III. Klaſſe P-Zug. Die
Ermäßigung beträgt 4025.

Anfragen
E. W., Halle. Erhalten Hochzeitsreiſende

eine beſondere Ermäßigung für eine Reiſe
nach Jtalien und wie hoch iſt ſie?

F. E., Bitterfeld. Exhalte ich eine Er
mäßigung auf deutſcher Strecke wenn ich die
kommende Weltausſtellung in Paris beſuche?

Für Jl et
Aaturaeluute gilt auelt für

Peteligautobun
Jn der Erkenntnis, daß das Fahren auf

einer ſchnurgeraden Straße auf die Dauer er
müdend wirkt, und eine Straße die Landſchaft
nicht zerſtören, ſondern ihr organiſch einge
gliedert ſein ſoll, hat man bei der Anlage der

Reichsautobahnen auch die Landſchaftsarchi
tekten zur Mitarbeit herangezogen. Ein cha
rakteriſtiſches Beiſpiel für dieſe Beſtrebungen
findet man an der Reichsautobahn Berlin
Stettin, etwa 10 Kilometer vor ihrem nörd
lichen Endpunkt. Kurz hinter der Anſchluß
ſtelle Storkow ziehen ſich die beiden Fahr
bahnen weit auseinander, weil auf dem grü
nen Mittelſtreifen, der hier eine Breite von
25 Meter hat, eine uralte mächtige Linde
ſteht. Obwohl ſie mitten im Wege ſtand. iſt
ſie nicht der Autobahn zum Opfer gefallen.
Sie blieb als Naturdenkmal erhalten.

Alit der Rraftpost durelt den Ware
und ne den Wille

Die Reichspoſtdirektion Braunſchweig hat
auch in dieſem Jahr wieder das Fahrplanheft
„Mit der Kraftpoſt durch den Harz und nach
dem Kyffhäufer“, Winter 1936/37, heraus
gegeben. Es enthält einen Anhang „Wander-
vorſchläge für Fußgänger und Skiläufer in
Verbindung mit Kraftpoſtfahrten“. Das Heft
chen liegt in den Reiſebüros der größeren
Städte zur Einſicht aus, es wird auch auf An
fordern vom Poſtamt Bad Harzburg abge
geben (Preis 15 Pfg.).

Verlangt
überall
die

M z
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Ein Helfer beim Vierjahreplan
Besuch im Materialprüfungsamt Dahlem Stoffe werden auf Herz und Nieren geprüft

Vier Jahre hat der Führer der deutſchen
Wirtſchaft zur Durchführung des großen
Planes geſetzt, Hermann Göring leitet das
Werk, Chemie, Technik, Bergbau und alle Wirt
ſchaftskräfte ſind zum vollen Einſatz ihres Wiſ
ſens und Könnens aufgerufen. Neue Rohſtoffe
erfordern ſtets eine längere Zeit, bevor ihre
Tauglichkeit ſich endgültig erwieſen hat. Wie
bewährt ſich der Autoreifen im Gebrauch, wie
der Anzugsſtoff im Tragen, wie das Lötmittel
bei längerer Beanſpruchung uſw. Dieſe
Fragen ſind dann noch nicht beantwortet,
wenn es gelungen iſt, die ſynthetiſche Wolle,
den künſtlichen Kautſchuk oder eine neuartige
Lötmittelmiſchung herzuſtellen. Wären die
Zeiten weniger ernſt, würde der Vierjahre
plan nicht ein Plan von vier Jahren ſein
müſſen, ſo könnten wir getroſt warten, bis

die Leiſtungsfähigkeit der neuen Rohſtoffe
n der üblichen Weiſe erprobt hätte. Dieſen

rn zu verhindern, helfen der deutſchen
iſſenſchaft und Wirtſchaft die ſtaatlichen

Werkſtoffprüfämter. Jm Rahmen des
Vierjahreplanes erhalten ſie einen erweiter
ten Sinn und eine erhöhte Bedeutung. Ein
Gang durch das Materialprüfungsamt in
Dahlem macht uns mit der Arbeitsweiſe die
ſer Aemter bekannt.

Abitur der Faserstoffe
Wir wollen ſehen, wie der Stoff, aus dem

man demnächſt unſeren Anzug ſchneidert, ſich
in der Reifeprüfung benimmt! Jn Dahlem
werden die Fäden und Gewebe auf Herz und
Nieren, auf innere Güte und Standhaftigkeit
geprüft. Der neue Faden wird zuerſt beim
Weben beobachtet. Vleibt er feſt dabei?
Wenn nicht, warum bricht er, warum ver
ſchlingt er ſich? Jſt der Faden geprüft, dann
folgt das Gewebe. Verſchiedene feinmechaniſche
Apparate ſtehen bereit, Schwächen des Ge
webes zu finden oder ſeine Fehlerloſigkeit feſt
reren Es muß zuerſt in das „Berſt
ruckverfahren“. Das Gewebe wird

einem Druck ausgeſetzt, der dem Druck des
Knies gegen den Stoff erſetzt, weit über die
Beanſpruchung im wirklichen Tragen hinaus,
bis er ſchließlich birſt. Aus der Höhe und
der Dauer des zu dieſem „Erfolge“ notwen-
digen Druckes läßt ſich die Verwendung s-
fähigkeit für den Gebrauch errechnen. Un
beliebt iſt auch die Antugend eines neuen An
zuges, an den Ellenbogen ſeine Rauung zu
verlieren oder an den Sitzflächen Eigenſchaften
z entwickeln, die einem Spiegel zukommen.
m die Scheuerfeſtigkeit feſtzuſtellen,

ſpannt man den Stoff auf eine runde Scheibe
und bearbeitet ihn mit Schmirgel und anderen
feindlichen Elementen. Hier hat er ſeine
Widerſtandsfähigkeit zu beweiſen.
Dann muß er ins Zerplatßverfahren“,
wo er ſeine Feſtigkeit gegen Zerreißen, bewei
ſen ſoll. Waſſerdichte Stoffe und ſolche, die
es ſein wollen, kommen unter die Waſſer-
druckprobe“, bei der ſich an der Undurch-
läſſigkeit des Gewebes bei ſteigendem Druck
ſeine Waſſerfeſtigkeit erſehen läßt. Dann wird
gen die Wirkung chemiſcher Stoffe auf das

ewebe geprüft. Die verſchiedenen Wetter
zonen muß der Stoff durchwandern, bald
ſchwitzt er unter dem Aequator, bald friert er
unter dem Polarkreis, bald fühlt er ſich unter
einem Dauerregen wie Anno 1936 bei uns.
Alles wird an ihm im Uebermaße ausprobiert.
Aber daran, wie lange er ſtandhaft bleibt er
mißt man ſeine Gebrauchsfähigkeit. Aus Zif
fern und Zahlen, aus Wurzeln und Kurven
wird errechnet, ob ihm das Reifezeugnis zu
erkannt werden kann.

Eisen muß eisern sein
Mächtige Hallen erfordert das Examen

des Eiſens und der Nichteiſenmetalle.
Form und Schmiedeſtücke kämpfen hier gegen
den Druck der hydrauliſchen Preſſen, bis ſie
ich ſchließlich biegen und brechen. Aus ihrem

iderſtand erſieht der Prüfer die Brauchbar-
keit der Metalle zu Rohren und Stangen, zu
Trägern und Drahtſeilen. Jn zwei Klauen
eingeſpannt, muß es ſich das Metall gefallen
laſſen, gezerrt zu werden, bis es ſchließlich

reißt. Und doch läßt das Ergebnis keine end
gültigen Schlüſſe auf die Verwendbarkeit zu.
Bekanntlich ſind ja die Schüler mit den beſten
Entlaſſungszeugniſſen im Leben nicht immer
die beſten Praktiker. So hat ſich auch erwieſen,
daß Metallteile, die in Dahlem ein gutes
Zeugnis erhielten, in der Konſtruktion nachher
ihre Verſprechen nicht erfüllten. Darum werden
heute die Werkſtoffeigenſchaften auch im Kon
ſtruktionsteil ſelbſt erforſcht. Ganze Brücken
teile, ganze Maſchinenwellen und vollkommene
Maſchinen werden erprobt. Hier ervweiſt ſich,
ne Stahl ſtahlhart und das Eiſen eiſern
ind.

Elemente greifen an
Aehnlich wie dem Anzugſtoff geht es dem

Papier Auch das Papier muß, ehe es zu
uns kommt, durch die Spießrutengaſſe der
Prüfungen. Chemie und Technik prüfen in
peinlichem Verfahren Reißfeſtigkeit, Luftdichte,
Leimung, Glätte- Waſſerdurchläſſigkeit und
andere Tugenden des Papiers.

Jm Keller darunter ächzen Treibriemen
aus Leder und Stoffgeweben unter der
Rigoroſität ihrer Prüfungsfragen. Dort hat
man eine Keramikplatte eingeſpannt, und von
oben fällt immer höher, immer ſchwerer
ein Gewicht auf ſie herab: Wie lange hält ſie
aus? Beton- und Steinwände wan-
dern aus den Tropenzellen in die Froſtzellen.

Hält die Rabitzwand dem Waſſerdruck ſtand?
Erweiſt ſich das Betongußſtück als feuerfeſt?
Ueberall in dieſen weiten Räumen iſt Leben
und Betrieb, Lärm und Bewegung. Ueberall
bearbeiten die Prüfer die Stoffe mit ausge
klügelten Jnſtrumenten und Verfahren. Hol z
wird gerade vorgenommen. Es muß zeigen,
wie es ſich gegen Druck und Zug zu wehren
weiß. Seine Elaſtizität und ſein Widerſtand
gegen Strom und Wärmeleitung werden als
Noten ins Zeugnis eingetragen. Unter langſam
anſteigender Wärme werden Wachs und Harbeobachtet. Sinnvolle Apparate erzeugen anf

der Aſphaltfläche die Reibungen jahre
langen Verkehrs bei verſchiedenſter Witterung.
Jmmer wieder wird die Frage an den. Prüf
ling geſtellt: „Wie verhältſt du dich, wenn wir
dich ins tätige Leben einſpannen?“ Was ſich
nicht bewährt, hat keine Lebensberechtigung.

Was aber als tauglich befunden wird, von
dem kann mit menſchenmöglicher Gewißheit
geſagt werden, daß es wirklich für das Leben
kaugt. Hier wird nichts entlaſſen, was „Er
ſatz“ in dem ſchlechten Sinne iſt, der dieſem
Worte noch aus der Kriegszeit anhaftet. Denn
das iſt der Wille des Führers und das Ziel
des Vierjahreplanes, dem deutſchen Volke aus
eigener Kraft Bedingungen des Lebens und
Wirkens zu ſchaffen, die zumindeſt gegen früher
keinen Rückſchritt bedeuten, möglichſt aber
einen Fortſchritt. Wir ſchreiten ſchon aufdieſem Wege kräftig vorwärts.

Kartoffeln und Gemüse angeboten
Landwirtschaftliche Markt- und Versorgungslage vom 15.-21. Oktober

Der Marktverlauf in Getreide vollzieht
ſich weiter langſam, ſowohl bez. der Anfuhr
aus der Landwirtſchaft, wie auch mancherorts
hinſichtlich der Weitergabe an die Verarbei-
tungsbetriebe durch den Handel. Zu Wochen-
beginn war der Bedarf in Roggen nicht ſo
dringend, jedoch hält die Nachfrage in Weizen
nach wie vor an. Der Bedarf in Futterhafer
und Kleie iſt groß. Da die Haferzufuhr aus
der eigenen Landwirtſchaft gering iſt, reichen
die Anlieferungen aus Ueberſchußgebieten nicht
aus, die gewerblichen Pferdehalter reſtlos zu
befriedigen. Der Umſatz in Braugerſte iſt nach
wie vor gering. Die rin laſſen z. T.
keine Zeit zum Druſch. Abſchlüſſe werden in
Malzkeimen getätigt, und zwar zu den feſt
geſetzten Höchſtpreiſen. Gefragt ſind ferner
Zucker und Steffenſchnitzel zur ſofortigen Liefe
rung. Ruhig liegt der Markt bei Biertrebern,
Kartoffelflocken, Heu und Stroh. Die Ver
braucher werden jetzt mit der erſten Oelkuchen
uteilung beliefert. Deshalb hat augenblicklich
ie Nachfrage etwas nachgelaſſen; in Fiſchmehl

herrſcht jedoch noch ſtarker Bedarf.

Das Angebot an Speiſekartoffeln
ſeitens der Exzeuger iſt auf Grund der durch
ſchnittlichen Ernte nach wie vor ſehr reichlich;
jedoch iſt es auch jetzt während des Herbſt

eſchäftes naturgemäß nicht möglich, alle art
allenden Mengen reſtlos unterzubringen. Der

Grund dafür liegt außerdem darin, daß die
Gebiete, welche für Mitteldeutſchland als
Hauptabnehmer in Frage kommen, ſelbſt gute
Erträge aufweiſen (z. B. SachſenFreiſtagt)
und ihren Bedarf zum großen Teil aus der
näheren Umgebung decken. Jm Gegenſatz zu
Futterkartoffeln iſt das Angebot an Fabrik
kartoffeln gering.

Der Gemüſemarkt war reichlich be
ſchickt. Die Anlieferungen von Roſenkohl und
Braunkohl nahmen bei ruhigem Geſchäftsgang
zu. Auch bei Blumenkohl mit ſeinen recht guten
Qualitäten war die Umſatztätigkeit weniger
flott als in der Vorwoche. Rot- und Weißkohl
gingen nur langſam, dagegen war Wirſing
gefragt. An Stelle des Kopfſalates treten mehr
Endivien und Rapunzeln. Tomaten fanden bei
angezogenen Preiſen und kleinem Angebot
willige Aufnahme. Die verſchiedenen Wurzel

gemüſe, zu denen ſich jetzt auch Schwarzwurzeln
geſellen, ſind reichlich vertreten bei allerdings
ruhigem Markt. Die Anlieferungen an Obſt
waren reichlich in Aepfeln, Birnen und vor
allem in Weintrauben. Letztere konnten trotz
rückgängiger Preiſe nicht reſtlos untergebracht
werden. Die geringen Mengen an hochreifen
Zwetſchen gingen flott ab.

Durch den fortſchreitenden Rückgang der
hieſigen Eier erzeugung kamen naturgemäß
nur ſehr wenig deutſche Friſcheier auf den
Markt. Der Bedarf war weiterhin ſehr ſtark
und konnte durch Zuſchüſſe an ausländiſcher MirabellenFriſche e arch Kühlware nur knapp gedegt Kernteer,
werden. Der entſprechende Ausgleich hierfür iſt
erſt in der kommenden Woche möglich.

Das Einſetzen der Rübenblattfütterung hat
erwartungsgemäß die Milch anlieferung be
ünſtigt. Bei unverändertem Friſchmilchabſatz
onnte die Butter erzeugung in den Molke-

reien weiter geſteigert werden. Es iſt bereits
eine fühlbare Entlaſtung des Buttermarktes
durch die einheimiſche Erzeugung zu bemerken,
ſo daß die Reichsſtelle ihre Zuweiſungen an
Auslandsbutter kürzen konnte.

Pfandbrief-Neuemission
Das Reichswirtſchaftsminiſterium hat die

Neuemiſſion von 4 igen Pfandbriefen in
Höhe von ins geſamt 72 Mill. RM. ge
nehmigt. Davon entfallen auf private Hypo
thekenbanken 42 Mill. RM. und auf öffentlich
rechtliche Pfandbriefinſtitute 30 Mill. RM.
Jnsgeſamt ſind an der Neuemiſſion 19 Jn-
ſt itute in allen Gebieten des Reiches be
teiligt. Die hereinkommenden Mittel dienen
zur Finanzierung beſonders vordringlicher und
für die Arbeitsbeſchaffung wichtiger
Neubauten.

Braunkohlen und Brikett-Jnduſtrie AG.,
Buhiag, Berlin. Der Aufſichtsrat beſchloß für
die Vorzugsaktien wieder eine Dividende
von 7 v. H. und für die Stammaktien eine
ſolche von 10 v. H. feſtzuſetzen. An die Gefolgſchaft des Konzerns ſollen wieder 400 000 Roſt

als Arbeitsprämie ausgezahlt werden.

Nr. 292

Börsen und Märkte
vom 23. Oktober

Berliner Effektenbörse: Uneinheitlich
Die ſchon geſtern beobachtete Unſicherheit, die aus

dem vielfach ſtark überholten Kursniveau herzuleiten
war, übertrug ſich auf den heutigen Verkehr. Sowohl
der berufsmäßige Börſenhandel als auch die Banken
kundſchaft hielten mit Kaufaufträgen zurück, und nur
noch für Rechnung von Sperrmarkkonten erfolgten einige
Anſchaffungen, die bei dem nach wie vor fehlenden An
gebot verſchiedentlich Kursſteigerungen auslöſten. Es
fehlte aber auch nicht an Gewinnſicherungen und Glatt-
ſtellungen, ſo daß das Kursbild ziemlich unausgeglichen
war. Jm weiteren Verlauf wurde die Börſe feſter

Mifteldeutsche Effektenbörse: Uneinheitlich
Nach uneinheitlicher Eröffnung konnten ſich die Kurſe

im Verlaufe etwas befeſtigen. Das Geſchäft ſelbſt blied
im allgemeinen in engen Grenzen. Am Renten
markt hatten Reichsaltbeſitz bei plus 0,12 v. H. kleine
Umſätze. Reichsſchätze 1935 hatten auf alter Baſis größeres
Geſchäft. Stadtanleihen lagen ruhig und waren über
wiegend behauptet.

Berliner Produkfenbörse
Futtererbſen 2450—26,50. Ackerbohnen 28 h

Kartoffelflocken Parität waggonfrei Stolp, Namslau als
Verladeſtation 18,70; Parität Berlin 19,80 einſchl. Papier
ſack. Alles andere unverändert.

Berliner Mefallnotierungen
Preiſe in RM. für 100 Kilogr. Feinſilber 1 Kilogr.

Elektrolytkupfer 57,5. Original HüttenAluminium, 9
is 99 v. H., in Blöcken 144; desgleichen in Walz- oder

Drahtbarren 148. Reinnickel, 98--99 v. 9.
Silber in Barren 37,80--40,80.

Terminmarkt. Kupfer. Oktober 51,76 nom. B. 51,76
G. November 51,75 nom. B.; 51,75 G. Dezember 51,75
nom. B.; 51,75 G. Januar 1937 52,5 G. Februar 58,25
G. März 53,75 G. Tendenz: ſtetig. Blei. Oktober
23,75 nom. B. 28,75 G. November 23,75 nom. B.
23,75 G. Dezember 23,75 nom. B.; 28,75 G. Januar
1937 24 G. Februar 24,25 G. März 24,5 G. Tendenz:
ſtetig. Zink. Oktober 19,5 nom. B.; 19,5 G. November
19,5 nom. B.; 19,5 G. Dezember 19,5 nom. B.; 19,5 G.

Februar 20 G. März 20,25Januar 1937 19,75 G.
Tendenz: ſtetig.

Magdeburger Zuckernofierungen
Magdeburger Zuckerterminnoterungen? keine Notie-

rung. Rohzucker Melaſſe 8,00. Tendenz: ruhig
Wetter: Regen.

Leipziger Schlachwiehmarkt
Auftrieb: Rinder 177 (davon Ochſen 27, Bullen 18,

Kühe 99, Färſen 38), Kälber 455, Schafe 214, Schweine
441, zuſammen 1287 Tiere; außerdem direkt Rinder 22,
Schafe 1, Schweine 32. Geſchäftsgang: Rinder und
Schweine verteilt, Kälber glatt, Schafe belanglos.
Neberſtand: Schafe 93. Preiſe: Ochſen: 1. 44; Bullen:
1. 42; Kühe: 1. 42, 2. 88, 3. 32; Färſen: 1. 43, 2. 39.
Kälber: 1. 78, 2.* 63, 3. 53, 4. 38. Lämmer, Hammel
und Schafe: alles geſtrichen. Schweine: 1. 56, 2. 55
3. 54, 4. 62, 5. 50.

Kurszettel der Hausfrau
MarktKleinverkaufspreiſe in Halle

Obſt und Gemüſe: Fiſche:Tafeläpfel kaſ 35--45 Kabeljau 36 kg 35-40
Aepfel, Eß ka 20—30 Seelachs 2eke
Aepfel, Mus- kg 15--25 Schleie 35Kochäpfel ko Hechte kgTafelbirnen kg 25--35 Friſcher Aal k.
Birnen, Eß ke 15-20 Goldbarſch kg 35-40
Kochbirnen kg 10--20 Weißfiſch eke 30-60Apfelſinen Stck. Heringe, grüne kg 19
Mandarinen kg do. Maijes Stck
Aprikoſen ku do. Schotten Mk 5-10Bananen Sich 5--10 Bücklinge ke 35Heidelbeeren 2ku Schellfiſch, ger. kg

zage Seelachs, ger. k. —80ku n Nal, ger. e 280r peeren kg Karpfen ke100pilltnge kgPreißelbeeren kg Wild u. GeflügelHimbeeren kg Maſtenten ke 110—180
Kirſchen, ſüße k re Kleine Enten St
Kirſchen, ſaure ke Maſtgänſe kg 100--130Hagebutten ke --20 Kleine Gänſe St
Pfirſiche kg Hühner kg 70--110Pflaumen kg 15--20 Kleine Küken St c
Erheeren kg 2 Puten StTauben St. 45--80Stachelbeeren 2Kko Haſen t. Fell kg --860
Weintrauben ka 25--40 do. ausgeſchl. Wkoe 110--180
Tomaten ke 15--20 Rebfleiſch kg 60—160
Nüſſe. Wal- kg 45-559Hirſchfleiſch 1eke 60-140Nüſſe, Haſel- ke Kaninchen, St. kg —80Bohnen, grüne kg 60 do. wild ekel -70
Puffbohnen kel Wildenten Sitch 100-200Wachsbohnen Kko Faſanen ich 150-250
Gurken: Puter keuEinlege MdlSenf kg 8-15 Sonſtiges:Salat Sich 30-—35 Butter, Molk St 78-80

Pfeffer 2eke 60 Bauern Stck -71Radteschen Bd 5 Quark ke 20-25Rhabarber ko S Käſe Stck 15Spargel kg S Pflaumenmus ke 450Weißkohl keal 5-6 Nartoffeln:Rotkohl ke 510 Nieren 5 kg 80Wirſingkohl kg 7 blaue 5 koBlumenkohl Kopf 15—40 gelbe 5 kea 98--40
Grünkohl kg 810 neue b koRoſenkodl kg 30-—85 Eier Stck. 10 14
alat Kopf 5--10 Zutronen Sicl 6—7

Spinat 2k2 10--15 Meerrettich Stange 10—80Mobhrrüben Wkel 6—-7 Rettich Bd 6510
do. neue Bd Peterſilte keKohlrüben ko 8-—-10 Schnittiauch eke

Rote üben Bl 6-8 Schoten kgKohlrabi, neue Sich 3-5 NRübenſaft 3 kel 28
wiebeln kg 7—8Zwiebeln neue, Bd 2 Pilze:

Schwarzwurg kg 20--40 Pfifferlinge kgKürbi kg 5 Morcheln kgSellerie Sid 10--25 Steinpilze e
Porree Bdi 10—16 Ebampignons ke 100--140
Raps o Grünlinge ke 50Fleiſch und Wurſtwarenvreiſe unverändert.
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Berliner Börse

vom 22. Oktober 1936

Reichsbank-Diskont 4 v. H.
Lombard-Diskont 5 v. H.

Steuergqutscheine

t 10. 2t. 10.Gr. 1. Durchſchnittsturs] 109,90 109,90

Reichs-, Staats-, Länder-
und Provinzanleihen

22. 10.

Ank. Ausl. Dt. Reich
59 Dt. Reichsanl. 19274 do. 1934

21 10.
118,37
101,37
97,75

102,50
99,30

100,10

Sachſ. r. Vö. i 95/00
Kreditanstalten

und Körperschaften
28. 10.

414 h Mitteld Sp.Giro
26 11 95,25 95,12

49 do. Ldsbdt. 1423 95,12 65,12
410 do. do. 80 14265,12 95,25
4149 Dt. Komm. Gold

126 86,25 96,25

Land und Stadischaften industrie- Aktien
22. 10. 121. 10. A. E. 22. 10. 1 21. 10.

4149 Sachſ. d. z E. G. 40,75 40,62a Th. id. Goid) 2503 399 Ammendorf Papier 8500 84700
s do. Ligu. tot 10t/62 n halter Koble 13200 182-004 Pr. JZirſtadts. 6. 101 9700 9700 u derus Fiſen 12000

i do. 10 h n 118,75 119,064 S do. 28u. Erw 97,00 97,00 es 170 00 o
aimlerBen 5 21,7typotheken-Pfandbriefe Seuche gontt-as

22. 10. 21. 10. len den 149,25 147,50
4149 Meining. Hyp. 348 97,00 97,00 Eleltra-Dresde 130,25rer 9p e e garden 179 s 87i PriCtrbodhvp. 1924 96,50 96550 n 470 wo

i 9 97,00 9, 7/4169 Pr. Pfdbr. Bk. 47 97,00 7,00 deren Mubre h

e r Jlſe Bergbau 220,00 218,00Bank Aklien Kahla Porzellan 88/00 8650
22. 10. 21. 10. Kali Aſchersleben 149,00 148,00

Allg. Dt. Creditanſtalt 88,00 86,00 Klöcknerwerke 128,50 129,00Eommerz u. Privatbk. 104,62 104 25 Leipzig Riebeck 84,00 84 25
Dt. Bt. u. Diskontogeſ. 106,75 106,50 Lindner Ammendorf 144,50 145,00
Dresdner Bank 106,00 106,50 [Mansfeld Berg 159,50 1509,00Hall. Bankverein 83,50 83.00 Mitteld. Stahl
Meininger Hyp. 98/25 98,25 Rhein Braunkohle 242,62242,75Reichsbant 194,75 l 194,50 o. Stahl 156,75 155.75

13 iRo ucker 94, 3,75Verkehrswerte Salsdeifurth 201/00169950
22. 10. 21. 10. Sangerhauſen 111,00 111,00

Dt. Reichsb. Vorz. Akt. 125,75 125,75 Siemens-Halske 208,75 207,75
HalleHettſtedt 87700 88,25 Thür Gasgeſ Leipzig 140,00 140,12
Hamburg-Paket 16,62 16,62 Wandererwerke 179,00 170,00
Hamburg Süd 39,00 WerſchenWeißenfelſer 132,50 130,00
Norddeutſcher Lloyd 16,50 l 16,75 Zeitzer Maſchinenfabrik 136,75 185,00

Mitteldeutsche Börse (leipzig) Berliner Jewisenkurse
Geld Brief

Amitlicher Verkehr leghpten 2 ars 12806
Industrie-Akfien 22. 10. 21. 10. 22. 10. 21. 10. e 4

Altenburger Landkraft Leipg. Wollkämmerei 132,00 181,50 l uChromo Ravort 900 95,00 Lindner, Gottfried i i ſah
Dommitzſch Ton 156,00 156,00 Mansfeid AG. 159,00 160,50 Canada 2.490 2,404
Glaugiger Zucker PFrebltter Vrauntohle 7 Sänemart 54/37 5447Gohltſer Bier 125,50 125,70 Reudener Ziegeil 84,00 61,00 Danzig 47,04 l 47,14
Hohburger Quarg 130,00 130,00 Riquet u. Co. 9425 93,00 England 12176 12206Körbisdorfer Zucker Roſitzer Zucker 93,75 95,00 Eſtland 6703 68,07Kraftwerk SachſenThür 89,00 809,00 Sachfenwert 312,00 Finnland 8375 5,85
Kraftwerk Thüringen 163,00 463,00 Schübert u. Salzer 147,50 146,00 Frantreſch 11845 11,565
Letps. Baumwollſpinn. 151,00 151,00 Seidel u. Raumann 187,50138,00 Griechenland 2358 2,357Leips. Braueret Riebeg 83,75 83,25 Stadtmühle Alsleben 140,00 140,00 Holland 133/82 181,08
Leipz Kammgarn-Sp 100,00 100,00 Stöhr u. Co. 117,00 116,50 Island 3461 5471
Leipgiger Landkraft Thür. Elekt. u. Gasw Jtalten 1300 13,11Leipz Malz Schleudttz Tbür, Gasgeſ. 140,00 140,50 Sapan 07 i 6/713Leips. Spiben Varth 42,00 44,75 Wegel u. Raumann 8. 800 Jugoſtawien s/ösa 5666Leipziger Trikotagen 114,50 l 115,00 l gZuckerraff. Halle 88,00 l 88,00 ettſand 48/29 48,39

Litauen 41,94 2g Norwegen 61519 WoFrei- Verkehr Oeſterreich 48;95 409,Polen 47,0422. 10. 21. 10. Portugat 11/065 11,0
industrie- Aktien Riebeck Montan 124,26 124,80 Rumänten 2Tonwerle Wittenberg Schweden 6278 62,9022. 10. 21. 10. Schweis s715 5727s Akt. Malzf Könnern o2,75 Banken Spamen 2248Halle Hettſt Eiſenbahn 8800 22. 10. 21. 10. T ſchechoſtowatei

Halliſche Malg fabrik 140,00 S. u. Hof. Halle d Turtei s tHalliſche Röhrenwerke 81,00 82,00 Ldkrd. Bk. Halle 75,00 uUruguay 1,319 77
Kyffbäuſerhütte 124,00 l 128,00 Zörbiger B. 71,00 1 er. St. von Amerika 2/4881 2



HAPAGSEEREISR M
von denen man gpricht

Mittelmeer- und Atlantisohe Inselfahrten,
Fahrt naoh den Westindisohen Inszeln,

Woeltreise
mit M. S. „Milwaukee“, dem größten deutschen Mſoxorschiff,

und dem Weltreiseschiff Reliance“, durchgeführt von der

anzu ERIKA LINIE
Hapag- Fahrt nach den Westindischen Inseln, Florida
und New Vork mit dem Weltreiseschitf »Reliances am
6. Dezember 1936 (Reisedauer 40o Tage) über Vigo,
Funchal-Madeira, Trinidad, Britisch Westindien, Hollan-
disch Westindien, Florida, New Vork usw. ab RM 1450.

7 Hachrennen
ennen zu LeipSonntag den e28. Okt. 13 0 Uhr reizmode- Renntag

Teutonia- Preis 6000 Bl
Gesamtpreise: 21200 R Fintrittspreise: o60 bis 2.60 RM, Tribüne 5.60 und 4. 10 RM

Verhiliigter Vorverkaut: Zigatrenhaus Rich. Heinze, Halle (Sasle), Große Steinstraße 71, Untere Leipaiger Str. 96,
Delitscher Straße s und Automaten-Restaurant, Leipeiger Straße 52

Vergünstigungen: Wehrmacht, SA. usw. in Uniform, Kritegsverletzte, Studenten und Schüler eahlen für
alle Plätze die Hälfte (mit Ausnahme der numerierten Plätze und des Fußgängerp'atzes)

In der Ausgabe Halle u. Umgebung (über
45700) koſtet jedes Wort 8 Pfennig, jedes
fetigedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig M Kleinanzeigen In der Geſamt ausgabe (über

63600) koſtet jedes Wort 11 Pfennig, jedes
fettgedructe Ueberſchriftswort 20 pfennig

Kuhfütterer
ledig, ſucht ſofort
Kleeberg, Krenſitz
über Delitzſch.

Wo
findet Mädchen,
16 Jahr alt, mit
guter Handſchrift,
Beſchäftigung für
ſchriftliche Arbei
ten Angebote
erbeten unter L
7501 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Halle, Hindenhurgſtr. 2
190 qm Bürvräume, auch als Praxis
räume für Fahnarzt, Anwalt uſw. m
Wohnung geeignet, ſofort zu vermieten.

e n santwort. Wirtſchaftsprüfer Dr. Rudo 1 j.Wipper, Halle (S.), Kleiſtſtr. 1, als kleiner Berlin 1
Konkursverwalter des Bantgeſchäftes
Schwetnsberg Schröder.

Anfrag. be Paul Röcier
Elekirische Anlagen

Gaſtwirtſchaft
Zentrum Erfurt,

200 hl Bierumſatz,

bece

Tafel bei 10—15 Mille
Anzahlg. zu verFernruf 332 09 handwagen kauf. Landgaſthof

vierrädrig, grün, Nähe Jnduſtrie
mit Firmenauf ſigdt, i, gr. OrteLeopold arſchrift mit KolonialGroßes Möbliertes e Darge, HalleS.warengeſchäft, gugut möbliertes ſauberes Zimmer Oleariusſtraße 11, er Umſaß, bei 6

Zimmer frei. in gutem Hauſe, abhanden gekom his g. Mille An
Goetze, HalleS., möglichſt Stadt umſetzen und reparieren liefert men. zahlung zu ver
Sreiteſtade 2. e Angebote Wilhelm Stahl, Töpfermeiſter e

Gut
empfohlenes

Weihnachtsfahrt nach den Atlantischen Inseln über Vigo,
Ceuta, durch die Bucht von Gibraltar, Las Palmas, Santa
Cruz de Tenerife, Funchal-Madeira vom 20. Dezember Arme Witwe
1936 bis 6. Januar 1 (17 Tage) ab RM 320. Hausmädchen ſucht Arbeit in eeochtedenes es al33 3 337 (17 Lage in Jahresſtellung den Abendſtun Hausmanns- unter Gr. U. Halle (5.), Gr. Brunnenſtraße 58 Vet hh
Weltreise des Dampfers „Reliance“ r10. Januar 37 bis zum 1. November den. Büro, La wohnung h M33, Fernruf 2444 We w.
25. Mai 1937. Nähere Einzelheiten über Reieroure 1956 gegen Tarife den Treppen rein keine Raume al e G Berviel Gasherd
und Fahrplan sind aus dem Spezialprospekt ersichtlich, lohn geſucht. Zeug ſnigen. Idee t Wrhiung fältigungen groß, mit Back

der auf Wunsch Verfü nisabſchriften ein er ung al e m ohnun Schreibſtube, haube, verkaufter auf Wunsch gern zur Verfügung steht. ren Sang 14273 an MNZ, 142 80 an MN8,2—3 Wnuns fahrrager
Halle a. S., Fried ſpottbillig

Haifa, Port Said, Beirut, Athen, Gravosa, Venedig. ſelbſtändig arbei lichem Familien mit Stube, Kam „NickelBecker“, Magdeburg

Frühjahrsmittelmeerfahrt ca. 16. Februar bis 6. März r i S „HalleS., Große HalleS., Große Merſeburg ſofort net Aweokor 1 to richſtraße 52, 1. Hintſche, Halle,
937 torium Sonnen(18 Tage) mit M.. „Milwaukeer von Hamburg über fels, Sülzhayn Ulrichſtraße 57. Ulrichſtraße 57. oder ſpäter ge fahrrad- gebr., sehr gut er. 98 ſchei Richard Wagner

Madeira, Las Palmas, Tenerife, Casablanca, Gibraltar, (Südhar v 2 ſucht. Fiſcher, Iohrengel K ſt e StrasePalme de Mallorca, Genua S 3). Suche 5 immer Leuna Kröllwitz, Kleine Ulrichstr 7 e re Deue a s 200

e Dürrenberger J l eStellung als Wohnung „WVernickeln Sophienſtraße 1.Große Orientfahrt ca. 7.3 März 1937 (24 Tage) mit Weg evtl. Haustochter oder Parkett, Bad, Straße 183. ſowie ſonſtige Me gofort eu kaufen dpoienittage t guterhaltene

M.. „Milwaukee“ von Genua über Neapel, Alexandrien, 34-Tageshilfe Stütze mit häus Her Wohnung tallveredlungen, gern Lohnfuhren Paletots, Anzüge,
aller Art billigſt Herrenkleider je

i luß. Garten, in Villa s alle, nur Kleine Werther Hall uhgaſſe 6. SDie Spezialprogramme für die Frühjahrsmittelmeer- m in o n An v n ſofort her e See nennt. l. e o e gern
fahrten mit Preisen erscheinen demnächst. e er kenntniſſe vorhan für ein 1. Dezember 1936 Berufs We und Damenuhren,den. Elsbeth geſucht. Nauen erkaufe J Radios, MuſikNach New Vork dreiwöchige Gesellschaftsreisen jeden ſchuhwerkgen geſucht. Mel Jaap, Cumloſen, RM. einſchließlich dorf Nr. 19. 7 inſtrumente.

i d wiſchen Wittenberge- Ld. Heizung zu ver von „Fußwahl, Schleich, HalleS.Hongerttas ab e be and t le e r mieten. Näheres Halle, Kirchner Auto Smoking rer et 34
Schilerſtraße 9, Stenotypiſtin e iſter rn ſtraße 182. verkaufen mittlere Größe

Eine Seereise ist die schönste und bequemste Reise- parterre. flott, zuverläſſig ſeeet a e Goliatſohlen orne Küchenherd
art und bedeutet den größten Erholungsgewinn und mit allen Die haltbarſten! dte t e Pepient Juno, für Gas

n Sonniges Nagel, Halle a. S., ſt u. Kohlefeuerung,kEISEN AuUr DEUTSCHEN SCHIFFEM e Benne geh emg We Große Klaus: za freue vertauft fürSIND REISEN AUF DEUTSCHEM BODEN liertes Zimmer nd Kü ammer ſtraße 27. T7 RM. Bad Dürvertraut, ſucht zu vermieten. re che gegen renberg, HindenAuskunft, Prospekte und Anmeldung ſofort Stellung Merſeburg, en re n Seitenwoqgen- a 7,

2 er Stoll, ö reMitteldeutsche National-Zeitung Junger Angebote unter Roonſtraße 13. J 3t10 an MN8, meiſter, Halle Gespanne
Abtellung: Reisen Mann Gr. U. 142 77 an 8 Zimmer Halle, Riebeckplatz. la. S., Goethe teils gane Wenig gefahren, gut Ewas zu

c g 5 Ruf und billig abzugeben.Hapag-Reisebüro, Roter Turm 25. Jahre, ſucht MN8Z, HalleS., wohnung ſtraße 16 e verkaufen?Beſchäftigung als Gr. Ulrichſtr. 57. zum 1. Januar ſeen Ferele Tauscher r eege ſalle Wortangeige
t Kaſſenbote oder 1937 zu vermie Oefen aller Art Hindenburgstraße 9 n die wardergleichen. War lecmaets ten. Zu erfragen

in Farbenbranche I Verfeburg, Ober Fräulein
tätig. Jm Beſitz altenburg 1, Erd Ende 30, ſucht ſich

Familienanzeigen en du en neWitwer. Kinder
Gr. U. 142 74 an möbliert, zu ver Zimmer angenehm. Woh

gehören in die M n Zale-s, mieten HalleS, gut möbliertes nung und vor
Gr. Ulrichſtr. 57. Harz 30, I. Bahnnähe, mit Ausſteuer Nähe

Telephonbenutzg., Eilenburgs vor

heit der MNZ.7

Erst im F. Jahrgang
und trotzdem die größte Zeitung im Gau! Ist
das nicht der deutlichste Beweis für die Beliebt-

Schwer hat die MNZ um das Vertrauen des mitteldeutschen
Menschen ringen müssen. Immer wieder hat sie versucht, dem

Leser etwas Besonderes zu bieten Zugegeben: Manches hätte

schon früher besser sein können, aber trotzdem sind es heute

Zehntausende, die treu zu „ihrer“ MNZ halten und sagen:

„Andere haben Jahrzehnte zu ihrem Aufbau gebraucht, und
zwar in der Aera des Liberalismus, wo alle Mittel sich durch-

zusetzen, recht waren.“ Die MN2Z verdankt ihre

unbestrittene Vorrangstellung
einzig und allein Leistung ind Charalcter

mnwuumummmmmmmme
Ueber 70000 lesen die Gau-Presse

davon 45 700 auein in Halle und Umgebung

ſofort zu vermie
ten. Anruf unter
Nr. 356 89.

Zimmer zu
vermieten

Wortanzetge
in die MN

Möbliertes
Zimmer in gutem
Hauſe geſucht.
Möglichſt Nähe
Markt. Angebote
erbeten unter Gr.
u. 14266 an
MNZ8Z, Halle (S.),
Gr. Ulrichſtr. 57.

handen. Zuſchrif
ten unter O L
an MNZ, Agen-
tur Eilenburg.

Landwirts
tochter

27 Jahre, dunkel
blond, mittelgroß,
gute Ausſteuer,
etwas Vermögen,

ſucht Herrn
paſſenden Alters
zwecks ſpäterer
Heirat kennenzu
lernen, am lieb
ſten Jngenieur
oder mittleren
Beamten in feſter
Stellung. Ernſt
gemeinte Zuſchrif

ten erbeten unter
L 7502 an MNZ,
Halle (S)., Geiſt
ſtraße 47.

Wohnung
HalleS., Haupt
poſtnähe, für 2
Perſonen ſofort
oder ſpäter ge
ſucht. Miete etwa
36 M. Angebote
unter L 7488 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Polizei
beamter

ſucht 2 Zimmer,
Küche, Zubehör,
evtl. mit Bad,
bis 40, in gu
tem Hauſe für
ſofort oder ſpäter.
Angebote an Ger
hard Weichhold,
HalleS., Kirchtor
20 bei Peiske.

Zimmer
mit Küchenbe
nutzung von jun
gem Ehepaar für
ſofort geſucht. An
gebote unter L
7503 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Möbliertes

Witwe
33 Jahre alt, mit
2 Kindern, ſucht
auf dieſem Wege
einen gebildeten
charakterfeſten und

treuen Lebens
kameraden in ge
ſicherter Lebens
ſtellung, der auch
den Kindern ein
guter Vater ſein
will. Gute Mö
bel und Wäſche
ausſtattung, eben
ſo Vermögen vor
handen. Nur ernſt
gemeinte Zuſchrif
ten erbeten unter
M 2189 an MNZ,
Merſeburg, Kleine
Ritterſtraße 13.

Hunde
Rupfen, Scheren,
Baden wie immer.
A. Weber, Halle,

Dreſſuranſtalt,
Röpziger Straße WanarichMols en

26. Ruf 321 52.

Warum macht
die Wäſche haltbarer?

Wenn Sie die Wäſche noch vor dem Waſchen
über Nacht in ein BurnusSchmutzlöſebad
legen dann ſparen Sie die ſtrapaziöſe Be
handlung durch Reiben und zweites Kochen.
Burnus löſt durch ſeine milden Naturſtoffe
ſelbſttätig den zähen Kitt aus Schweiß und
SHpeiſereſten in der Wäſche. Dadurch wird
auch der andere Schmutz frei. Jhre Wäſche

hält ſo viel länger weil der Schmutz ohne
Reiben und Bürſten herausgeht. Das Ge
webe wird beſonders weich und ſaugfähig.

Verſuchen Sie das wäſcheerhaltende und
geldſparende Schmutzlöſemittel Burnus.
Die große Doſe 409 Pfg., überall zu haben.

Gutſchein C 40a 95

An Auguſt Jacobi K.G.
Jch möchte Burnus ausp

Darmſtadt

robieren. Senden
Sie mir koſtenlos eine Verſuchspackung.

Name

Ort u. Straße
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Der Sport des Sonntags
Die ſchönen Vorfreuden, die der erſte

Schnee in den Bergen bei allen Winterſport
freunden auslöſte, hat der warme Hauch eines
Föhns wieder reſtlos zunichte gemacht. Es
wird noch einige Zeit dauern, bis der Winter
endgültig ſeine Herrſchaft angetreten hat, und
in dieſen Wochen wird weiter der Fußball das
Feld beherrſchen.

Jn den Gauen gelangen die Meiſterſchafts
kämpfe zur Durchführung. Jtalien beſtreitet
in Mailand einen Länderkampf gegen die
Schweiz, dem wir wegen des bevorſtehenden
Treffens in Berlin beſonderes Jntereſſe ent
gegen bringen. Jm

Handball
ſteht neben den Meiſterſchaftsſpielen kein
Großkampf zur Entſcheidung, aber auch die
Punktkämpfe werden genug Spannung und
Ueberraſchung bringen. Jm

Hockey

beginnen die Frauen der Gaue Baden undSchleſten Sachſen in Mannheim mit der Vor

runde die Kämpfe um den Eichenſchild, wäh
rend die Männer weiterhin in den Punkte
und Freundſchaftstreffen ihre Kräfte meſſen.
Jm

Rugby
löſt vor allem der Zweifronten- Kampf der
Niederſachſen gegen Brandenburg und Nord
mark Jntereſſe aus. Jm

Turner-Lager
iſt es vor allem der große Dreiſtädtekampf im
Kunſtturnen zwiſchen Hamburg, Berlin und
Leipzig, der diesmal bei ſeiner 32. Aus
tragung in Leipzig durchgeführt wird. Gerade
dieſes Treffen gehört zu den bedeutendſten der
zahlreichen Turnwettkämpfe. Jede Stadt ſtellt
für den Kampf acht Turner und es iſt bei der
Ausgeglichenheit des Könnens unmöglich,
einer Mannſchaft den Vorzug zu geben. Jn
der

Leichtathletik
ermitteln verſchiedene Gaue ihre Waldlauf-
meiſter, und zwar Südweſt in Mörfelden,
Württemberg in Stuttgart und Bayern in
München. Jn Leipzig gelangt ein Zweiſtunden
Gehen als reichsoffener Wettbewerb zum Aus
trag und in Rom treffen ſich die Länder
mannſchaften von Jtalien und Oeſterreich in
einem ſpäten Länderkampf. Die

Radfahrer
halten ihren Verbandstag am Wochenende in
Hannover ab. Jn der Weſtfalenhalle Dort-
mund rollt ein 100-Kilometer-Rennen mit
glänzender Beſetzung ab, in Köln wird um
den „Silbernen Adler“ geſtritten und in
Paris gelangt der nach der Weltmeiſterſchaft
h en „Fliegerpreis“ zur Entſcheidung.

m
Schwimmſport

ſtarten Hollands drei OlympiaSiegerinnen
Maſtenbroek, den Ouden und Senff in Ober

hauſen und Düſſeldorf, wo ſie auf unſere
beſten deutſchen Mädels treffen. Jn Mann
heim führt der dortige Turnverein ein gut
beſchicktes Jubiläums-Schwimmfeſt durch. Jm

Pferdeſport
werden Rennen in Karlshorſt, Leipzig, Kre
feld, Hannover, Longchamp gelaufen.

Ring frei
HFC Wacker Halle Marathon Leipzig
Es iſt zu begrüßen, daß der HF C. Wacker

mit ſeiner Boxabteilung wieder einmal einen
Boxabend veranſtalten wird. Am Freitag der
nächſten Woche hat Wacker eine Mannſchaft
von Marathon Leipzig verpflichtet. Die
Gäſte, die zur Zeit die kampfſtärkſte Staffel
aus Leipzig haben, werden die blau
weißen Wackeraner vor eine ſchwere Aufgabe

ſtellen. Wir werden über die Veranſtaltung
noch ausführlich berichten.

Kort Krötzsch begnocligt
Der erſte Zwölfkampfſieger beim Deutſchen

Turnfeſt 1933 in Stuttgart und frühere Ge
räteturnmeiſter Kurt Krötzſch, der ausden Reihen der Deutſchen Turnerſchaft aus
geſchloſſen wurde, ift auf Grund der Amneſtie
begnadigt. Krötzſch iſt wieder Mitglied des
Turn und Sportvereins Leuna geworden.

Weltrekord ſchwamm Nida Senff beim
Schwimmfeſt in Amſterdam über 150 yds
Rücken. Mit 1:45,4 verbeſſerte ſie die alte
Marke der Amerikanerin Alice Bridges von
1:50,8 ganz beträchtlich.

Jm. Münchener Künſtlerhaus findet am
Sonntag, 25. Oktober, ein Tiſchtennisländer
kampf Deutſchland Tſchechoſlowa
kei ſtatt. Die deutſchen Farben vertreten
Mauritz (Wuppertal) und Deisler
I die Tſchechoſlowakei ſpielen Weltmeiſter

olar und Hammer (beide Prag). Das Treffen
wird nach Davispokalart ausgetragen.

Anita Lizana, TChiles jugendliche
Tennismeiſterin, wird den Winter über in
England bleiben, um ſich für Wimbledon 1937
richtig vorbereiten zu können. Bei den eng
liſchen Hallenmeiſterſchaften, bei denen ſie das
Fraueneinzel gewann, zeigte ſie eine ausge
zeichnete Form.

Platzſperre wurde für den Gauliga
verein Nowawes 03 wegen der unliebſamen
h beim Spiel gegen Minerva 93 ver

äng

rather

geſamt nur fünf Punkte

TURNEN SPORT SPIEL
Aus acht werden Vier

Dje vierte Pokolhauptruncle um den Tschommer-Pokol

Nach den beiden Großereigniſſen, den Spie
len gegen Schottland und Jrland, folgt
am kommenden Sonntag bereits wieder ein
Fußballprogramm für Feinſchmecker: die vierte
Hauptrunde um den Tſchammer-Pokal. Acht
Vereine haben die bisherigen Runden über
ſtanden, nämlich Waldhof, Schwein
furt, Werder-Bremen, Schalke 04,
VfB Peine, VfB Leipzig, Wormatig Worms und Benrath. Wer-
der Bremen empfängt Schalke 04 in
Bremen, der SV Waldhof hat Schwein
furt 05 in Mannheim als Gaſt. die Ben-

beſuchen die Wormatia in
Worms und der VfB Leipzig muß nach
Peine reiſen.

Es iſt ein leichtes, die Favoriten, alſo die
mutmaßlichen Sieger, im voraus zu beſtim
men, ſie würden Schalke, Waldhof und Leipzig
heißen, während bei dem Spiel Wormatia
gen Benrath die Sache weniger einfach liegt.

er man ſoll gerade bei Pokalſpielen mit
Vorausſagen ſehr vorſichtig ſein, denn nicht
immer entſcheidet die Papierform, ſondern der
Kampfgeiſt einer Mannſchaft. WerderBre
men, der Meiſter in Niederſachſen, hat gerade
in ſeinen letzten Spielen gezeigt, daß mit ihm
auch in dieſer Saiſon zu rechnen iſt, die Wald
hofer haben ihre bisherigen drei Treffen ſehr
glatt gewonnen, während der FC Schweinfurt
in Bayern ebenfalls aus ſeinen zwei Spielen
4 Punkte erreichte. Der VfL Benrath hat erſt
ein Meiſterſchaftsſpiel hinter ſich, Wormatia
deren 5, die ihr im Südweſtgau mit 9:1 P.
die Spitze brachten, während der VfB Peine
in Niederſachſen bedeutend ungünſtiger ſteht;

Es geht um

aus vier Spielen kam der Verein auf ganze
drei Pluspunkte, aber auch der VfB Leipzig
iſt als Vorletzter in Sachſen mit zwei Plus
punkten aus drei Spielen nicht beſſer dran.

Von allen Vereinen dürfte Werder zweifel
los das ſchwerſte Spiel vor ſich haben, aber
wir glauben nicht, daß die Schalker in Bremen
es gerade leicht haben werden. Auch Schwein
furt und Peine werden ihre Chancen wahr
nehmen, während wir das Wormſer Spiel für
eine offene Angelegenheit bezeichnen. Waldhof
hat in den bisherigen Pokalſpielen übrigens
noch nicht ein einziges Tor abgegeben, Schwein
furt kam ebenfalls zu klaren Siegen, während
WerderBremen es ſchon ſchwerer hatte. Bei
den Schalkern iſt das 0:0 aus dem erſten Spiel
gegen Stuttgart noch in Erinnerung, im
zweiten wurde der VfB bekanntlich 6:0 ab
gefertigt. Die meiſten Tore erzielte aber

ormatia in ihrem Kampf gegen KölnVingſt
mit 11:1, während der 1. FC Pforzheim ſich
den Wormſern nur mit 2:1 beugte. Auch Ben-
rath mußte ſich im erſten Spiel gegen Hertha
BSC mit einem 1:1 begnügen, im zweiten
klappte die Berliner Mannſchaft vollkommen
zuſammen und mußte ſich mit 8:2 geſchlagen
geben.

Dieſer kurze Film aus dem bisherigen Ver
lauf der Pokalkämpfe ſagt jedenfalls, daß die
Spiele am kommenden a genug Mög-
lichkeiten für Ueberraſchungen bergen. Jeden
falls werden es vier Kämpfe ſein, die an
Spannung nichts zu wünſchen übrig laſſen. So
ſoll es auch ſein, Pokalrunden ſollen zum
Schluß die Aufmerkſamkeit aller Fußballfreunde

erregen.

clie Föhrong
68 fußbolſpunktkämpfe im Scclekreis leund gegen Beund

Noch lang und dornenvoll iſt der Weg bis
zur Meiſterſchaft der 1. Kreisklaſſe, denn bis
jetzt ſind von je 26 auszutragenden Spielen
erſt je ſieben durchgeführt worden und oben
drein beträgt der Punktunterſchied vom
Tabellenerſten bis zum Tabellenzehnten ins

Von dieſen zehn
annſchaften aber hat noch keine die Hoffnung

auf den endgültigen Sieg aufgegeben Dies
aber ſteigert die Leiſtungen der Mannſchaften
und bringt eben dann mitunter kaum erwartete
Ergebniſſe.

Vorerſt führen Le ung und Beun a mit
je 11:3 Punkten die Tabelle an, dichtauf aber
bolgt bereits Reideburg mit 10:4 Punkten. Die
beiden führenden Mannſchaften ſtehen ſich nun
am Sonntag in Beung im Kampf um die
vorläufige Führung gegenüber. Halle iſt
diesmal ausreichend mit Spielen der 1. Kreis
klaſſe verſehen, denn bei Boruſſia ſtellen ſich
erſtmalig die Flieger aus Merſeburg vor, bei
der Luftwaffe Halle hat Reideburg anzutreten,
Favorit erwartet Spergau und Giebichenſtein
Sportbrüder hat den Vorteil, Mücheln wegen
deren Platzſperre auch in Halle zu haben.

I. Kreisklasse
Boruſſia Fliegerhorſt Merſeburg

Wenn die Boruſſen nicht die letzte Hoff
nung auf Meiſterehren aufgeben wollen, dann
müſſen ſie ſchon am Sonntag gegen die Sol
daten endlich beſſere Stürmerleiſtungen als
bisher zeigen. Die Flieger aus Merſeburg
bringen als Empfehlung das Unentſchieden
gegen Neumark und den Sieg über
Schkeuditz mit. Sie verfügen allerdings
noch nicht über die Spielerfahrung wie Bo
ruſſia, aber ſie werden doch verſuchen, etwa
fehlende Technik durch Kampfeifer auszu-
gleichen. Boruſſia andererſeits wird endlich
gehen haben und am Sonntag mit einereiſtung aufwarten, die ſtieg doch einen
knappen Sieg über die Flieger verbürgt.

Luftwaffe Halle VfR Reideburg
Auch hier ſind die Vorbedingungen für

einen Sieg weſentlich verſchieden, weil die Elf
der Soldaten noch keinen richtigen Kontakt
untereinander gefunden hat. Obwohl VfR
Reideburg am Sonntag mit vier neuen
Spielern antreten muß, erwarten wir die
Raſenſportler nach Kampf als Sieger.

Favorit Spergau
Auf eigenem Gelände wird G avorit

von den Gäſten kaum überraſchen laſſen und
doch dürfen die Platzbeſitzer ihren Gegner ab
ſolut nicht unterſchätzen; denn auch er hat
obwohl Neuling in dieſer Klaſſe bisher ge
nau wie Favorit bereits 7:7 Punkte erreicht.

GiebichenſteinSportbrüder Mücheln

Dringend benötigen die Vereinigten noch
Pluspunkte, um der drohenden Gefahr des
Abſtieges rechtzeitig begegnen zu können; aber
auch Mücheln kam erſt am vergangenen Sonn
tag zu ſeinem erſten Punkt. Platzvorteil in
Verbindung mit taktiſch richtigem Spiel ſollte

ſchließlich den Hallenſern einen Sieg über die
Gäſte aus Mücheln bringen.

Beuna Leuna
Dies iſt wohl die wichtigſte Begegnung des

Sonntags, weil beide Mannſchaften punktgleich
um die Führung kämpfen. Beide Mannſchaften
haben von je ſieben Spielen fünf gewonnen
eines unentſchieden geſpielt und je eines ver
loren. Leunas Sturm allerdings ſchoß 14 Tore
mehr als der von Beuna. Es iſt alſo nicht aus
e daß ſich der beſſere Sturm von
eung auch in Beung mit einem knappen

Siege durchſetzt.

Braunsdorf Kayna
Der Ausgang dieſes Spieles iſt ungewiß

und es würde ein Unentſchieden ſchließlich den
Erwartungen entſprechen. Beide Stürmer-
reihen ſind ſich r in der Hinter
mannſchaft dagegen hat Kayna ein Plus.
Braunsdorf kann die Spitzengruppe kaum noch
erreichen, aber auch Kayng würde durch eine
Niederlage ſchon das Schickſal Braunsdorfs
teilen.

Schkeuditz Neumark
Bekanntlich ließ ſich vergangenen Sonntag

Schkeuditz von den Merſeburger Fliegern mit
einer Niederlage überraſchen, ſo daß die VfBer
bereits auf ſieben Minuspunkte gekommen ſind.
Neumark hat acht Minuspunkte, würde alſo
durch einen Sieg Platztauſch mit Schkeuditz er
reichen; in Schkeuditz iſt aber meiſt nur ſchwer
zu gewinnen. Wir möchten uns auch für einen
knappen Sieg der Flughafenſtädter entſcheiden.

2. Kreisklasse
Jn den Abteilungen D und E ſteht die erſte

Runde kurz vor dem Abſchluß, da die führen-
den Mannſchaften bereits ihr vorletztes Spiel
austragen. TV Dürrenberg hat gegen Weg
witz die beſten Ausſichten, ſchon am Sonntag
mit drei Punkten Vorſprung Herbſtmeiſter zu
werden, und auch Nehlitz, bisher noch immer
ungeſchlagen, iſt eigentlich ſchon Herbſtmeiſter,
obwohl die Mannſchaft noch zwei Spiele aus
zutragen hat und im ungünſtigſten Fall Punkt
gleichheit mit Morl erreichen könnte vor
ausgeſetzt, daß Morl beide Spiele gewinnt.
Rehlitz hat aber obendrein ein Torverhältnis
von 28:4 gegen 19:10 von Morl.

Jn den übrigen Abteilungen wird wohl der
Herbſtmeiſter erſt mit dem letzten Spiel er
mittelt werden können, weil hier noch je vier
Mannſchaften punktgleich oder dicht beiein
ander ſtehen.

Abteilung A: Wacker Zörbig iſt in
dieſem Spieljahr kaum ſtark genug, um Weiſe
Halle ernſthaft gefährden zu können. Halle
1910 erwartet an der Heide den Tabellen
weiten Landsberg mit gleichverteilten Ausſchen auf Sieg. Brachſtedt erwartet Ein
tracht Halle. Spielt Eintracht in gleichguter
Form wie 3 Halle 1910, dann wäre Punkt
keilung in Brachſtedt ebenfalls nicht In ögtig

Poſt hat gegen Cröllwitz die beſſeren Aus
ſichten auf einen Sieg; wenn aber Cröllwitz ſo
ut ſpielt wie gegen Canena, dann hat diePoſt allerdings noch nicht gewonnen. Ca

Nr. 292

neng ſollte ſich mit Platzvorteil und durch das
beſſere Können gegen Döllnitz behaupten.
Auch Reichsbahn erwarten wir gegen Olympia
nach Kampf als Sieger.

Abteilung B. Lettin will durch einen
Sieg gegen die nach Minuspunkten gleich
ſtehende Mannſchaft von Dölau die Spitzen
ſtellung behaupten. Ein Sieg von Freya
Paſſendorf gegen Bennſtedt würde wieder
Punktgleichheit mit Bennſtedt bringen.
Schiepzig- Salzmünde hat gegen Nietleben
gute Ausſichten, in der engeren Spitzengruppe
zu bleiben. Offen iſt der Ausgang des Spie
les HollebenDelitz gegen Fortuna Zappendorf.

Abteilung C. Jn dieſer Abteilung
liegen noch fünf Mannſchaften dicht beiein
ander. Das leichteſte Spiel dürfte Oberröb-
lingen gegen Amsdorf haben. Dagegen muß
ſich Eisdorf in Obhauſen gegen ſeinen auf-
ſtrebenden Gegner ſchon weſentlich mehr an
ſtrengen. Schotterey bringt als Empfehlung
an Querfurt das 1:1 gegen Stedten mit.

eutſchenthal iſt auf eigenem Platz gegen
Oberfarnſtedt als Sieger nicht unmöglich.

Abteilung D. TV Dürrenberg iſt in ſo
uter Form, daß gegen Wegwitz die für den
erbſtmeiſtertitel notwendigen letzten zwei

Punkte ſichergeſtellt werden könnten. Von
den nächſten beiden Mannſchaften hat Zöſchen
auf eigenem Platz gegen Günthersdorf die
beſſeren Ausſichten auf Sieg Und Punkte.
Wogegen SV Dürrenberg in GroßLehna
ſchließlich ſchon mit Punktteilung zufrieden
ſein kann. Ein knapper Sieg von Altran-
ſtädt gegen Teuditz entſpräche unſeren Er
wartungen.

Abteilung E. Rothenburg iſt nicht
ſpielſtark genug, um Nehlitz noch kurz vor
dem Ziel den Herbſtmeiſtertitel ſtreitig machen
zu können. Könnern iſt immer für Ueber
raſchungen gut geweſen, ob eine ſolche gegen
Morl glückt, bleibt abzuwarten. Jn Oſtrau
braucht Löbejün ſeinen Gaſtgeber nur ernſthaft
anzufaſſen, Um einen Sieg zu erringen.
Wettin hat gegen Alsleben gute Ausſichten
auf einen Sieg. Auch Löbnitz wird ſeinem
Gaſt Gerbſtedt die Punkte abnehmen.

Ein großes Fechtturnier in Tor-
veranſtaltet die Fechterſchaft des TV 1861

orgau am 31. Oktober und 1. November.
Nicht weniger als 160 Meldungen von Fechtern
und Fechterinnen gingen aus den Gauen
Mitte, Brandenburg und Sachſen ein. Anter
den Teilnehmern findet man u. a. Lerdon,
May, Schröder (Berlin), Kelterborn und
Roßner (Berlin) und bei den Fechterinnen

leiſcher, Kelterborn (Berlin), Melichar
en Schöne (Chemnitz) und Bock (Er
urt).

Der Weltverband der Sport
ſchützen hat für die Durchführung der Welt
meiſterſchaft im Jahre 1937 den Termin feſt
geſetzt. Die Prüfungen werden in der Zeit
vom 30. Juli bis zum 9, Auguſt in Helſing
fors veranſtaltet

Amtliche Bekonntmachongen
Kreis 7, Leichtathletik

Vom 2. bis 7. November Lehrgang für uebungsleiter
von Jugendabteilungen. Vom 9. bis 14. November Lehr
gang für Uebungsleiterinnen von Frauenabteilungen.
Teilnahme bitte umgehend an mich melden. Meldeſchluß
25. Oktober. Meldebogen ſind bei mir zu haben.

Ohrt, Kreisfachamtsleiter.

Fachamt Handball Kreis Jahn
1. Betr. Strafen Wegen Nichtantretens einer Mann

ſchaft zum Spiel Nr. 199 wird ATV Merſeburg mit
5 RM. beſtraft. Wegen Fehlens eines Schiedsrichters
wird der TV Neumark mit 3 RM. beſtraft.

2. Betr. Streichung von Strafen. Geſtrichen werden
folgende Strafen: Max Ziegler, SV 22 Kahyna 5 RM.,
Spiel Nr. 161. Ammendorf 0,50 RM. (Paß Lipinſki).
Unterröblingen 3 RM. und Schraplau 3 RM. (Spiel 147).

3. Betr. Beſtrafung von Spielern. Wegen unange
meſſenem Verhalten und verurſachtem Spielabbruch im
Spiel Nr. 186 wird der Spieler Karl Petermann (Klein
kügel) für die Zeit vom 19. Okt. 1936 bis 19. Avril 1937
vom Spielbetrieb ausgeſchloſſen. Wegen Beleidigung des
Schiedsrichters werden die Spieler Walter Lautenſchläger
Und Kurt Arnbold, beide TV Schafſtädt, für die Zeit
vom 19. Okt. bis 19. Nov. vom Spielbetrieb ausge
ſchloſſen. Bormann, Kreisfachamtsleiter.

1. Das für den 25. Okt. angeſetzte Spiel Nr. 263,
98 2. P 2. (Weiſe) wird wegen Platſchwierigkeiten
vom 14 Uhr auf 15 Uhr verlegt.

2. Spielabgaben und Geldſtrafen. Auf die amtlichen
Bekanntmachungen Nr. 7 und 8 des Reichsfachamtsleiters
im „Handball“ Nr. 41 vom 12. Okt. weiſe ich hiermit
hin. Danach hat die Abführung der Spielabgabe von
s v. H. nur an das Fachamt für Handball, und zwar
nur auf deſſen Poſtſcheckkonto München 42 386 zu
erfolgen. Die Abführung der verhängten Geldſtrafen
hat dagegen an die Deutſche Sporthilfe auf deren Poſt
ſcheckkonto Berlin 78 388 zu erfolgen. Den Zeit
punkt der Abführung beſtimmt der Gaufachamtsleiter,
deſſen Bekanntmachungen hierüber genau zu beachten und

zu befolgen ſind. Bormann.
Für Sonntag, 25. Okt. wird das Nachholungsſpiel

Nr. 200, 6TV Halle Vf Halle 96 (Sch. Senny),15 Uhr, GTV-Platz, angeſetzt. Guderlei.

Sporf-Vereinsnochrichten
GTV. Handball Spiele am Sonntag, dem

25. Oltober: 1. Mannſchaft gegen 96 Halle 1., 15 uhr,
6 V Platz; 2 Mannſchaft gegen 96 Halle 2.5 14 Uhr
V Platz Jugend A gegen TV Bruddorf Jugend
11 Uhr, GTV-Platz.

KTV, Fußballabteilung. Spiele für Sonn
tag: 1. Wacker 3., 15 Uhr, Wagkerplatz.
Treffpuntt 1430 uhr daſelbſt Vflichtſpiel
2. V Diemitz 2. in Diemitz. Treffpun12.90 Uhr, Hindenburgbrücke, Freiimfelder
Stratze, Fteundſchaftsſpiel. Soma (Teutſcher
Herold) Stadttheater 9.39 Uhr, KTVPlatz.

Hall. Turn und Sportverein, Handball. Spiele am
25. Okt. 1. Knaben Seeben 1. Kn., 10 Uhr; 2. gegen
Düſchdorf, 14 Uhr. Beide Spiele auf unſerem Plaße
Jugend Seeben Jad, 14 uhr. 1. Seeben 18 n
Dreffpuntt für die Jugend und 1. Mannſchaft ein
Stunde vorher Endſtation der Linie 5, Bahnhof reren
Die Spieler haben bei jedem Wetter anzutreten. Knabe
betrifft dieſes nicht.

Sportverein Boruſſia. Das Spiel unſerer Juniort
gegen 96 findet nicht 11.30, ſondern erſt 18.15 Uhr ſtatt.

u




	Mitteldeutsche Nationalzeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 292
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	1. Beiblatt
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	2. Beiblatt
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]

	3. Beiblatt
	[Seite 13]
	[Seite 14]
	[Seite 15]
	[Seite 16]







